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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
erliner Börſe vom 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Schleſ. Bank Verein 74 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 118. 
werte] itt. B. 109 B. Freiburger 8114. Wilbelmsbahn 32%. Neiſſe⸗ 
tieger 53. Tarnowitzer 31½ Wien 2 Monate 74%, Oeſterr. Kredit⸗ 
Deen 69 /. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Lotterie Anleihe 71% B. 
eſterr. Staats⸗Fiſenbahn⸗Aktien 133½. Oeſterr. Banknoten 75. Darm⸗ 
fädter 65%. Command.⸗Antheile 78%. Köln⸗Minden 129. Rhein. Aktien 
Deſſauer Bank⸗Aktien 15 B. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗Wil⸗ 
helm! -Rordbahn 48 et. . 
Wien, 4. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 184, 40, 
National:Anleihe 79, 30. London 131, 75. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 4. Juni. Roggen: feſter. Juni 49, 
uni⸗Juli 48%, Juli⸗Auguſt 48%, September⸗Oktober 48%. — Spi⸗ 
tus: matt. Juni 18%, Juni⸗ Juli 18%. Juli⸗Auguſt 18%, Septem⸗ 
* 18%. — Küböl: ſtille. Juni⸗Juli 11%, September⸗Ok⸗ 
er 12. 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Juni. Nach dem Bulletin des heutigen „Moniteurs“ iſt in 
dem Befinden des Prinzen Jerome keine merkliche Aenderung eingetreten. 
Er befindet ſich in einem Zuſtande großer Schwäche. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin find geſtern wieder as eingetroffen. 

Das amtliche Blatt bringt folgende Depeſche aus Neapel vom 1. Juni: 
Auf den Vorſchlag des Generals Lanza iſt ein Waffenſtillſtand e ee 
worden. Die neapolitaniſchen Truppen haben ſich in dem kgl. Palaſte und 
in dem Schloſſe, an den beiden Endpunkten Palermo's concentrirt. Gari⸗ 
baldi verlangt die Räumung dieſer Stellungen. 
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Ei ER Auhalts-Weberficht. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Der Einheitsruf in Deutſchland. u 

Preußen. Berlin. (Die Bundes-Kriegsverfaflung.) (Zeitungsſchau.) 

(Die een des Prinz⸗Regenten mit dem franz. Kaiſer.) (Ein 

amtliches Dementi.) (Preßprozeß.) 

Deutſchland. München. (Fürſtenzuſammenkunft.) Koburg. (Lehrer: 
verſammlung.) Hannover. (Die zweite Kammer.) Aus dem Her⸗ 
zogth. Schleswig. (Verfolgung.) 5 

Oeſterreich. Wien. (Vom Hofe. Die Preſſe. (Zwei 
Reden aus dem verjtärkten Reichsrat) 

talien. Garibaldi in Sizilien. Eine Reminiscenz. 
rankreich. Paris. (Abwiegeln und Aufwiegeln in einem Athem.) 

Rußland. Ruſſiſche und türkiſche Truppen⸗Aufſtellungen. 

Feuilleton. Pariſer Plaudereien. — Kleine Mittheilungen. 

Provinzial⸗Zeitung. Breslau, (Tagesbericht.) — Korreſpon den⸗ 
zen aus: Liegnitz, Reichenbach, Glaz, Blumerode, Ohlau, Trachenberg. 

Sele dn ꝛc. (Subhaſtationen.) { 

Handel. Vom Geld⸗ und Productenmarkte. 


Verwarnung.) 


A Der Einheitsruf in Deutſchland. 

„Laßt im Augenblick alle innern Fragen und Streitigkeiten über 
Bundestag, preußiſche Hegemonie oder baier'ſche Trias fallen; haltet 
vor allem feſt am Bündniß mit Oeſterreich“ — ruft man uns feit 
Jahr und Tag aus dem Lager der Reaction entgegen. „Weder 
ein Ausſchließen Deutſch⸗Oeſterreichs, noch ein Losreißen Preußens 
vom übrigen Deutſchland, noch ein Sonderbund der Mittel- und 
Kleinſtaaten“ — iſt die Fahne, unter welcher ſich ein Theil der 
demokratiſchen Flüchtlinge in der Schweiz vereinigt; wir ſagen 
ausdrücklich ein Theil, während ſich ein anderer Theil zur entgegenge⸗ 
ſetzten Anſicht bekennt. „Das ſchwer bedrohte Vaterland — darin 
find Alle einig — wird vorausſichtlich ſehr bald aller ſeiner Stämme 
und des Zuſammenwirkens ihrer Kräfte bedürfen.“ Es verlohnt ſich 
der Mühe, dieſen Schmerzensſchrei etwas genauer zu ſondiren. 

Die Abſicht der Reaction liegt klar am Tage. Wie ſie — um 
mit den Worten des jetzt freilich auch von ihr desavouirten Herrn 
v. Manteuffel zu ſprechen — „den Parlamentarismus zur Ver— 
folgung einſeitiger Parteiinterefien ausgebeutet“ hat, ſo benutzt fie 
jetzt die deutſche Einheit, um dieſelben Zwecke zu erreichen. Muß es 
nicht Jedermann komiſch finden, daß eine Partei, die ſonſt nur für 
Pommern und die Mark geſchwärmt hat, jetzt plöglicd) den Blick über 
alle deutſche Gauen ſchweifen läßt und das Attinghauſen'ſche: „Seid einig, 
einig, einig!“ zu ihrem Wahlſpruche erhebt? Jedoch ſie weiß, was 
ſie will, und ſie verwahrt ſich heute noch feierlichſt dagegen, daß der 
Gang nach Olmütz ein „ſaurer“ genannt wird. Die Herrſchaft 
Oeſterreichs in Deutſchland, die unmittelbare Folge eines preußiſch— 
öſterreichiſchen Bündniſſes, — das iſt die Herrſchaft der inneren Re⸗ 
action in Preußen, das iſt die Vernichtung jener „moraliſchen Er: 
oberungen,“ welche der Kreuzzeitungspartei ein Dorn im Auge find, 
weil ſie Preußen und mit Preußen auch die Mittel- und Kleinſtaaten 
auf der Bahn der freiheitlichen Entwickelung immer vorwärts drän⸗ 
gen. Die Herrſchaft Oeſterreichs in Deutſchland — das iſt die Ver⸗ 
ewigung des deutſchen Bundestages, das iſt die Verwerfung jener 
Principien, welche Preußen aus dem Stadium der Buße und der 
Demüthigung zum Selbſtbewußtſein und zur Höhe ſeiner geſchichtlichen 
Stellung wieder erhoben haben, das iſt ſchließlich die Entlaſſung des 
jetzigen Miniſteriums — und ſomit habt Ihr den letzten Zweck, zu 
deſſen Erreichung die erwähnte Partei die Schwärmerei für die 
deutſche Einheit, welche ſie ſelbſt belächelt, ausbeutet. 15 

Die Feinde geben uns die beſte Lehre — das ſollten ſich dieie— 
nigen geſagt ſein laſſen, welche freilich aus ganz andern Motiven, 
dieſelbe Anſicht vertheidigen. Gewiß unterſchätzen wir nicht die Ge— 
fahren, welche Deutſchland vom Oſten her vielleicht nicht minder wie 
vom Weſten bedrohen; wir räumen ein, daß die Erlangung der 
Rheingrenze das Alpha und Omega der napoleon'ſchen Politik iſt, jo: 


wie daß ein zu dieſem Zwecke geführter Krieg der geeignetſte iſt, die ff 


Popularität des Kaiſers der Franzoſen zu erhöhen und feine Herr: 
ſchaft zu befeſtigen; wir wiſſen, daß Rußland, wenn es ſich auch jetzt 
ſcheinbar zu einem Rückzuge bequemt hat, die orientaliſche Frage im⸗ 
mer und immer wieder auf die europäiſche Tagesordnung ſetzen wird. 
Nun was folgt aus alledem? Was that England, als im vorigen 
Jahre nach der Zuſammenkunft in Villafranca allgemein in die Lärm⸗ 
trompete geſtoßen wurde, und alle Welt ausrief: jetzt kommt die 
Rache für Waterloo? England rüſtete. Nun wohl: Deutſch— 
land mag rüſten, und der Staat, welchen man nicht nur das 
Schwerdt Deutſchlands genannt, ſondern der es auch bewieſen hat, 
daß er dieſen Namen verdient — er rüſtet bereits. 

Freilich entgegnet man uns: die beſte Rüſtung, das iſt ja die 
Einheit Deutſchlands, und deshalb ein Bündniß mit Oeſterreich! 
Wir wollen auch dieſen Gedanken etwas näher beleuchten. Die Ge: 
fahr iſt vorhanden, aber wir halten ſie nicht für ſo nahe, als man 
uns glauben machen will. Wir wollen gerüſtet fein, aber wir wol: 


len auch nicht aus purer Angſt vor einer Gefahr, die möglicher Weiſe] Tragweite dieſes Anerkenntniſſes würde nicht gering anzuſchlagen fein, 
einmal kommen kann, kopfüber alle Errungenſchaften, die Preußen und trägt Preußen dann ſeinerſeits den Verhältniſſen, wie fie nun ein⸗ 
wieder zum Hort des Rechtes und des Geſetzes in Deutſchland erho- mal gegeben find und ſich nicht ändern laſſen, Rechnung, dann wird 
ben haben, Oeſterreich zu Füßen legen mit der demüthigen Bitte, uns |fih der Einigungspunkt ſchon finden laſſen. Ganz unbegreiflich bleibt 
wieder in Gnaden aufzunehmen. Zeigt uns ein Beiſpiel in der Ge- es, warum gerade Hannover dem Beſtreben Sachſens, Baierns und 
ſchichte, daß Oeſterreich die freiheitliche Entwickelung, deren Deutſch-JWürtembergs, ein Einverſtändniß herbeizuführen, jo zähen Widerſtand 
land zum Leben und Athmen bedarf, irgendwie befördert habe; zeigt |leiftet. Vielleicht giebt die Zukunft den Schlüſſel zu dieſem Verhalten. 
uns ein Beiſpiel, daß Oeſterreich für die Macht und Größe Deutſch-J Wir glauben der Nachricht, daß Sachſen in allen Beziehungen mit 
lands unter die Waffen getreten ſei; gebt uns Garantie, daß | Hannover geht, widerſprechen zu dürfen; es ſcheint uns vielmehr ſicher, 
Oeſterreich, wenn es feine Zwecke erreicht, nicht das ganze Mi- daß Sachſen ſich den baierſchen Anſichten angeſchloſſen hat. Mag man 
jere des deutſchen Bundestages uns erhalte; gebt uns Garantie, ſes nicht vergeſſen: jeder Schritt zur Ausſöhnung und Einigung drängt 
daß es nicht feine Macht, wie immer, benutzen werde, um den gerech- die drohende Gefahr zurück, und an dem Tage, wo die Einigung 
ten Wünſchen und Forderungen der deutſchen Völkerſtämme entſchieden erfolgt, iſt die Gefahr geſchwunden, bleibt den deutſchen Gauen das 
entgegenzutreten; gebt uns Garantie, daß Oeſterreich uns die wirk- köſtliche Gut des Friedens geſichert; wird den Ländern oben an der 
liche Einheit Deutſchlands ſchaffen kann und ſchaffen wird, und daß] Elbe ihr Recht werden, wird auch im Heſſenlande Frieden zwiſchen 
jemals der Zeitpunkt kommt, wo Oeſterreich in der Freiheit Regierung und Volk einkehren. 

Deutſchlands die eigene Freiheit ſucht und findet — gebt uns dieſe — Die Verwaltungsbehörden find von dem Miniſter des Innern 
rien und wir wollen mit Oeſterreich gehen, ſoweit Ihr nur |angewiefen worden, die Landtagsmitglieder nicht in die Dienſt⸗ und 
wollt. ; 3 [eErgänzungsliſten der Geſchworenen aufzunehmen, um zu vermeiden, 

Oeſterreichs Macht liegt eben außerhalb Deutſchlands. Möglich, daß fie während der a des Landtags als Geſchworene einberufen 
daß auch die preußiſche Politik einmal wieder eigennützige Zwecke vers werden; eine ähnliche Verfügung ift von dem Juſtizminiſter an die 
folgt, aber ſelbſt in dieſem Falle muß fie deutſch ſein, weil Preu: Präſidenten der Schwurgerichte erlaſſen worden. 
zens Macht umgekehrt in Deutſchland liegt; eine undeutſche Politit| — Meldungen von Bewerbern für den Poſten eines zweiten Bürger: 
Preußens — nun das iſt eben eine öſterreichiſche, wie es die Po- ue; j N a 
4 ; i meiſters von Berlin ſind bis jetzt nur in geringer Zahl eingegangen, 
litik Manteuffel's war. Sonderbare Schwärmer, welche meinen: f ; ; 5 3 

! a g a A 4 obgleich der Termin bereits am 15. abläuft. Der Stadtrath Duncker 
wenn Oeſterreich feine Macht in Italien wieder erlangt, feine Stel— wird an verſchiedenen Orten als der begünſti ; 

7 75 ! x günſtigtſte Kandidat genannt. 

lung in Ungarn und in ſeinen flavifchen Beſitzungen wieder befeſtigt, k 5 ß 2 5 
und feine Bedeutung in Deutschland wieder gewonnen, d. h. Preußen., —. Es it heut ein weiteres Verzeichniß der bei dem Hauſe der 
wieder zu ſeinem Trabanten gemacht hat, und wenn ihm das Alles Abgeordneten eingegangenen Petitionen ausgegeben worden. Wir finden 
durch die gemüthliche Einheit aller deutſchen Stämme geglückt iſt: hierunter erſtlich als Curioſum einen Antrag des Jonis Greitſchies zu 
dann wird es eines ſchoͤnen Morgens aus reiner Dankbarkeit dem Pökuls, welcher dahin geht, veranlaſſen zu wollen, daß ſeine 12 Jahr 
geſammten deutſchen Volke die Einheit auf der Baſis der alte Tochter, welche ihm ſchon einmal in feinem Wohnorte Garsden 
Freiheit beſcheren, natürlich auch mit einem deutſch⸗öſterreichiſchen in Rußland verſchwunden und von dort wohnenden Katholiken behufs 
Parlamente! Umgekehrt wird erſt dann recht die Zeit der Unterdrük⸗ Bekehrung zum Katholicismus versteckt worden und jetzt wiederum in 
kung für Deutſchland beginnen. Budwethen bei Pröculs abhanden gekommen und nach der ruſſiſchen Grenze 

Noch einmal — wir verkennen die Gefahr nicht, aber fie ift noch zu geſehen worden fei, aufgeſucht werde. — Der Kommiſſſon für Handel 
nicht da; und deshalb rufen wir Deutſchland zu: den Kopf in die und Gewerbe ſind 95 Petitionen zugewieſen worden, alle von Hand⸗ 
Höh und den Blick hell und klar für die inneren Gefahren! Kei⸗]werker⸗Innungen, welche um Ablehnung des Antrages des Abgeordne⸗ 
ner weiß fo gut als Napoleon III., daß in Preußen jetzt ein ande“ ten Reichenheim wegen Aufhebung der Verordnung vom 9. Februar 
res Volk wohnt, und daß dieſes Volk von einem anderen Geiſte be⸗ 1849 und Streichung des § 131 der Allg. Gewerbeordnung vom 
lebt wird als im Jahre 1806; er weiß ferner auch, daß in Deutſch⸗ 17. Februar 1845 bitten; 7 Petitionen bitten um Verwerfung der 
land die Zeit für einen Rheinbund vollkommen vorüber iſt; die all- neuen Gewerbeſteuer⸗Vorlagen. Unter den der Militärkommiſſion zu⸗ 

; ; jes — gewieſenen Petitionen ſprechen ſich 15 für die Vorlagen (die erſten) aus, 
gemeine Aufregung gegen die Aeußerung des Herrn v. Borries 10 . 7 
wenn fie auch hier und da mit etwas kindlicher Naivetät ſich kund gab, 10 unbedingt dagegen, andere wollen Modiſtkationen derſelben. 
ſo hat fie dem Kaifer der Franzosen den Beweis geliefert, daß der Geiſt . — (Die Juſammenkunft des Prinz Regenten mit dem 
der Jahre 1813—15 in der deutſchen Nation noch ſehr lebendi franzöſiſchen Kaifer] iſt unterblieben, weil erſterer wahrlich wenig 
f hr lebendig P . } 5 
5 x n f j zu Veranlaſſung hat, für Louis Napoleon eingenommen zu ſein; die Na⸗ 
iſt. Nichts aber fürchtet Napoleon III. mehr als einen Krieg, in E 5 5 liti 
welchem er nicht blos die Armee, ſondern auch das Volk und die] turen beider find überdies zu ſehr verſchieden und ihre politiſchen 
Idee, von welchem dieſes Volt beherrſcht wird, zu bekämpfen hat.] Zwecke gehen vollends auseinander. 
„Das find ja nicht Deutſche vom Jahre 1806 — ſagte der Mar⸗ 
ſchall Marmont nach der Schlacht bei Lützen das ſind die 
Franzoſen von 1793.“ Darin liegt der Unterſchied. So populär 
die Idee der Rheingrenze in Frankreich iſt, ſo zweifeln wir doch ſehr, 
ob Napoleon II. große Neigung haben wird, mit einem Volke zu 
kämpfen, das für ſeine Unabhängigkeit, für ſeine Einheit, für die 
1 und Größe des Vaterlandes alle Opfer zu bringen be— 
reit iſt. 

Iſt aber die Gefahr ſo nahe, wie Ihr es uns ſchildert: dann 
wollen wir uns in Bezug auf Oeſterreich keinen Illuſtonen hingeben; 
dann wollen wir bedenken, daß in dieſem Falle dem Kaiſer der Fran: 
zoſen jedes Mittel gerecht iſt, und daß dann Oeſterreich in Italien 
und Ungarn, und Gott weiß, wo? ſonſt noch in ſolche Verwickelung 
geräth, daß von feiner Hilfe für Deutſchland äußerſt wenig zu er: 
warten iſt. 

Auch wir ſuchen die wichtigſte Rüſtung in der Einheit Deutſch— 
lands, aber wir ſuchen dieſe Einheit zugleich da, wo fie im Augen: 
blicke der Gefahr thatſächlich ſich concentriren wird: nämlich in der 
militäriſchen Oberleitung Preußens. Deutſchland und Preu— 
ßen — das ſind die ſiameſiſchen Zwillinge: Preußen, ſelbſt wenn es 
nicht wollte, iſt gezwungen, für Deutſchland einzutreten; keins 
kann ohne das Andere gedacht werden. Statt alſo für eine ideelle 
Einheit zu ſchwärmen, welche noch dazu, wenn ſie ſich realiſiren ſollte, 
die größte Gefahr für die freiheitliche Entwickelung Deutſchlands 
in ſich birgt, finden wir die faktiſche Einheit Deutſchlands in der 
einheitlichen Centralgewalt des größten deutſchen Staates, 
welcher ſelbſt auf der Baſis der Freiheit ruht. Dieſen Gedanken 
— wir brauchen nicht viel für ihn zu wirken, die Geſchichte wird ihn 
von ſelbſt verwirklichen; gerade die drohenden Gefahren ſind es, 
welche uns dieſe thatſächliche, weil an gegebene Verhältniſſe 
ſich natürlich anſchließende Einheit bringen werden. 


Kaiſers zu willfahren, dem viel an dem Rendezvous gelegen ſein muß, 
denn die Aufforderung dazu iſt wiederholt ergangen, wird aber wohl 
jedesmal vergeblich ſein. Daß man darüber in Paris verſtimmt iſt, 
liegt auf der Hand, mag auch die franzöſiſche Preſſe noch fo freund: 
lich mit Preußen umgehen und mag ſie auch zehnmal Victor Emanuel 
dem preußiſchen Regenten als Muſter vorführen. Natürlich. Hat 
doch dieſer arme König dem Prinzipe der natürlichen Grenzen Rech- 
nung getragen, und wie ſchön wäre es, wenn der Prinz zu gleichen 
Anſchauungen ſich verſtände! Aber er hat die Integrität Deutſchlands 
auf ſeine Sahne geſchrieben und obenein mit feiner Thronrede die 
Süddeutſchen mit Preußen ausgeſöhnt, ſogar der Trias des Herrn 
v. d. Pfordten den Hals gebrochen; man ſcheint in Paris ſehr aufge⸗ 
bracht gegen dieſen Prinzen zu ſein und die Art ſeiner Eroberungen 
ihm nicht verzeihen zu wollen. (Magd. Z.) 

[Ein amtliches Dementi.] Dem „Pr. Volksbl“ iſt von 
Seiten des Herrn Polizei-Präſidenten Freiherrn von Zedlitz folgende 
Berichtigung zugegangen. „Das Preuß. Volksblatt“ und nach ihm 
mehrere andere Tagesblätter erzählen, daß der Antrag der Studiren⸗ 
den der hieſigen Univerfität auf Genehmigung eines Fackelzuges zur 
Feier des Amtsjubiläums des Profeſſors Nitzſch von mir mit dem 
Bemerken zurückgewieſen worden fei, bei der jetzigen Beſchaffenheit des 
berliner Poͤbels könne ich die Garantie für die öffentliche Ruhe nicht 
übernehmen. Dieſe Erzählung iſt vom Anfange bis zum Ende un⸗ 
wahr. Ein Antrag auf Genehmigung des Fackelzuges iſt bisher mir 
gar nicht zugegangen, es iſt daher auch keine Zurückweiſung erfolgt, 
und ich habe keinerlei Veranlaſſung gehabt, mich über die Zuläſſigkeit 
oder Unzuläſſigkeit des Vorhabens irgendwie auszuſprechen. 

** [Zgeitungsſchau.] Die „Spen. Ztg.“ iſt die einzige, welche an 
dem publiziſtiſchen Verſuche des Herrn v. Manteuffel oder des Herrn 
Rynd Quehl (wie die „Magdeb. Ztg.“ glaubt), doch etwas Gutes findet; 
ſie meint nämlich, daß die Anſprache vorwiegend ſubjektiver Natur dei 
wobei nicht zu leugnen, „daß ſie die Gegner mehrfach an ſehr emp ndlicher 
| nn elle Aalen habe.“ Natürlich vermeidet die „Spen. Ztg.“ ſorgfältig, eine 
Breußen ſolche Stelle anzugeben, denn wo Nichts iſt — da hat ſelbſt die „Spen. .“ 


8 ihr Recht verloren. 
C. 8. Berlin, 2. Juni. [Die Bundeskriegsverfaſſung. Die „Preußiſche Zeitung“ hat mehrere Tage gebraucht, um dem „Con: 
— Petitionsbericht.] Der Tag, an welchem der Militär-Ausſchuß 


lauen di Auch auf eig Fasan fen zu n Be 
feinen Bericht über die erſte Vorfrage in der Bundeskriegäverfafjungs: | Akußerung de etzteren, Frankreich habe ſein legitimes Uebergewicht wieder 
; 1 gefunden, entgegnet die „Pr. Z.“, daß man nicht wiederfinden könne, was 
Reform r 1 rückt immer näher und mit jedem Tage geſtal-] man nie beſe 5 habe. Das altiſche Uebergewicht unter Louis XIV. und 
ten fi die Verhältniſſe günſtiger, vermindern ſich die ſchroffen Gegen: | Napoleon 1. habe jedesmal im Namen des politiſchen Gleichgewichts eine 
ätze. Es handelt ſich bekanntlich bei der erſten Vorfrage um die Zwei- Coalition der übrigen Mächte in den Kampf gerufen. Ein legitimes Ueber: 
theiligkeit des Oberbefehls und um Abänderung der bezüglichen Beſtim⸗ gewicht habe nie eine Macht in Europa beſeſſen. — Wer ferner die Behaup⸗ 
mungen der Bunderkriegsverfaſſung. Wir erfahren heut aus verſchie⸗ wish Bent die Verträge von 1815, durch welche der Re enwärtige euro: 
denen Hauptſtädten Deutſchlands Erfreuliches, und es bleibt eigentlich 

nur noch ein wirklich ſchwarzer Punkt, von woher große Schwierig: 


päiſche Beſitzſtand geordnet iſt, ſeien aufgehoben, dürfe nicht wundern, 
wenn er Aufregung und Mißtrauen hervorrufe. Nach der Theorie des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ endlich würde Frankreich ſein Gleichgewicht in der Welt nur da⸗ 

keiten zu erwarten ſind. Wer ſollte es glauben, daß wir Mecklenburg 

damit meinen? Und doch iſt es fo. Unter den Mittelſtaaten dagegen 

bereitet fich, obgleich der Wiederzuſammentritt der würzburger Konferenz: 


durch wiedererlangen, daß die übrigen Mächte fein legitimes Ueberge⸗ 
wicht anerkennen. So lange ſolche Theorien jenſeits des Rheins aufgeſtellt 
werden und geltend gemacht werden ſollen, darf der „Conſt.“ ſich nicht dar⸗ 
; f über beklagen, wenn die deutſche Preſſe darin eine Herausforderung zum 
Staaten zu einer Beſprechung geſcheitert iſt, ein Einverſtändniß vor, Widerſtand und einen berechtigten Grund zum Mißtrauen erblickt. 
welches leicht zu einer Verſtändigung mit Preußen mindeſtens den In einem andern Artikel beklagt die 15 9 tg.“ den Erlaß — kur⸗ 
Grundſtein legen dürfte. Es würde uns, wenn wir alle uns gewor⸗ chen Vaude mie lan E ee Sa 
denen Mittheilungen zuſammenfaſſen, nicht Wunder nehmen, wenn die 9 der St ; 
Königreiche Baiern, Sachſen, Würtemberg und vielleicht auch Hanno⸗ 
ver bei der Abſtimmung ſich formell dahin ausſprächen, daß andere, 
von den jetzt beſtehenden abweichende Beſtimmungen für den Fall ge⸗ 
troffen werden müßten, wenn eine der beiden deutſchen Großmächte 
oder beide mit ihrer Geſammtmacht in die Bundesarmee einträten. Die 


punkte zu gewähren im Stande iſt, welche in der Stunde der Ge ahr nicht 
Danken Die Stellung Preußens zur neuen Verfaſſung drückt de in De 
genden Worten aus: „Niemand wird verlangen, daß Preußen auf Kojten 
des Rechts, auf Koſten eines Prinzips, von welchem das Gedeihen Deutſch⸗ 
lands zu aller Zeit abhängt, eine Verſtändigung ſuche. Es wird und kann 
von der in dieſer Frage eingenommenen Stellung nicht abgehen; es kann 
einer in ſolcher Weiſe zu Stande gekommenen Verfaſſung die rechtliche 


So hat denn unleugbar für den 
Prinzen keinerlei Grund vorgelegen, dem Wunſche des franzöfifhen 90 


Anerkennung nicht ertheilen, es kann noch viel weniger eine 
Garantie für ſie ubernehmen“ 

Die „Nat.⸗Itg.“ ſchließt einen Artikel, in welchem fie die Behauptung 
daurchführt, daß Italien außer Savoyen und Nizza nicht mehr durchführt, 
mit den Worten: „Ob der König von Piemont in die Einſetzung eines fran⸗ 
Zöſiſchen Prinzen in Neapel willigen würde, bleibe dahin geſtellt. Nach der 
titalieniſchen Anſicht würde dadurch Neapel nicht franzöſiſch werden, das heißt, 
die Italiener würden das für keine Einverleibung anſehen, ſondern für einen 


4 unvermeidlichen Zwiſchenzuſtand, bis beſſere Zeiten kommen und die völlige 
Unabhängigkeit zu erlangen iſt. Auf dieſem Punkte würde aber die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Turin und Paris jedenfalls ihre Grenze haben. An der 
117 Sbarrheit des italieniſchen Nationalgeiſtes werden die franzöſiſchen Gelüſte 


immer ſcheitern, wie fie in allen früheren Jahrhunderten daran geſcheitert 
ſind. Bleibt Frankreich bei Kräften jo wie jest, bleibt es eroberungsſüchtig, 
ſo wird es ſich nach ſeiner nordöſtlichen Seite wenden; dort iſt es ihm ſtets 


jr viel beſſer gelungen, werthvolles Nachbarland zu verſchlucken und ſich daſſelbe 
ganz zu eigen zu machen. Als Deutſche wollen wir uns daher auch nicht 
um die Italiener grämen, noch ſie wegen ihres Bündniſſes und ihrer Ab- 
phüngigkeit von Frankreich verhöhnen: fie haben ihre Rechnung recht wohl da⸗ 
4 bei gefunden und ihre Lage hat ſich wahrlich nicht verſchlechtert; wir ſollten 


uns lieber vorſehen, daß auch wir von der franzöſiſchen Nachbarſchaft keinen 
Schaden leiden.“ l 
iS [Militär⸗Wochenblatt.] Zum kombinirten Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment find kommandirt: John, Sek. ⸗Lt. vom 2. Huſaren⸗Regt. Prinz Hein: 
ich XVII. Reuß, Sel.⸗Lt. vom 4. Huſ.⸗Regt. Zum kombinirten Garde⸗Ula⸗ 
nen ⸗Regiment ſind kommandirt: Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derb urg⸗Auguſtenburg, Rittm. à la suite des 1. Küraſſ.⸗Regts., als Eska⸗ 
I er, Gr. v. Lüttichau, Sek.⸗Lt. vom 5. Küraſſ.⸗Regt. Frhr. v. Biſſing, 
. Schröter. Gr. v. Rödern, Gefreite vom 5. Jäger⸗Bat., zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert. Cranz, Unteroffiz. vom 10. Inf.⸗Regt., Becker, Treu, Unteroffiz. 
vom 2. Huſ.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Moritz, Gefreiter vom 2. 
Huß⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert und zum 5. Huſaren⸗Regt. verſetzt. 
ki v. Winckler, Winkler, Unteroffiz. vom 23. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrs. be: 
fördert. Henrici, Unteroffiz. vom 38. Inf.⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr. beför⸗ 
dert. v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Major vom Generalſtabe der I4. Diviſion, 
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Führer des Füfilier-Bataillons 
des 28. kombin. Inf.⸗Regts., zum Kommandeur des 3. Bats. 28. Landw.⸗ 
NMegts. ernannt. v. Pape, Major und Direktor des Kadettenhauſes zu Pots⸗ 
dam, als Führer eines Bataillons im Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗Regt. kommandirt. 
Frhr. v. Dalwigk⸗Lichtenfels, Sek.⸗Lt. von der Kavallerie 1, Aufg. des 2. 
* Bats. 3. Garde⸗Landw.⸗Regts., zum Pr.⸗Lt. befördert. Müller, Sek.⸗Lieut. 
vom 1. Aufg. des 3. Bats. 6. Regts., Aßmann, Sek.⸗Lt. vom 2. 15 f des 
I. Bats. 7. Regts., v. Eckartsberg, Sek.⸗Lt. mit dem Charakter als Pr.⸗Lt. 
vom Train 1. Aufg. deſſelben Bats., zu Pr.⸗Lts., Schmidt, Unteroffizier 
vom 4. Landw. ⸗Drag.⸗Regt., zum Sek.⸗Lt. beim Train 1. Aufg. des 1. Bats. 
139. Regts., befördert; Muyſchel, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 16., 
ins 3. Bat. 7. Regts. einrangirt; Harmening, Senftleben, Vice⸗Feldwebel 
vom 1. Bat. 10. Regts., Weißig, Vice⸗Feldwebel vom Landw.⸗Bat. 38. Inf.⸗ 
Neegts., zum Sek.⸗Lt. 1. Aufg., Hübner, Port.⸗Fähnr. vom 1. Bat. 22. Re⸗ 
5 Be früher im 6. Huſaren⸗Regt., zum Sek.⸗Lt. bei der Kav. 1. Aufg., 
Gabriel, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 22. Regts, zum Sek.⸗Lt. 1. Aufg. beför⸗ 
dert. Reinhart, Sek.⸗Lieut. vom 1. Bat. 10. Regts., von der Kav. 2. Auf⸗ 
gedbots zum Train 1. Aufgebots verſetzt. Gorski, Sekonde⸗Lieutenant vom 
52 Train J. Aufg. des 2. Bats. 7. Regts. ins 1. Bat. 10. Regts. einrangirt. 
Gühler, Pr.⸗Lt. vom 2. 9 95 des 1. Bats. 6. Regts., Steinhauſen, Prem.⸗ 
Lieut. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 6. Regts., dieſem als Hauptmann, Hoff⸗ 
mann, Hauptm. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 7. Regts., allen dreien mit ihrer 
bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde, Burich, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 6. 
Regts., Bardt, Sec.⸗Lieut. von der Kavall. 1. Aufg. des 2. Bats. 18. Regts., 
v. Bronikowski. Sec.⸗Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 3. Bats. 19. Regts., 
fſämmtlich der Abſchied bewilligt. Santer, Pr.⸗Lieut. mit dem Charakter als 
Hauptm. vom Train 1. Aufg. des J. Bats. 10, Regts., mit der Armee⸗Uni⸗ 
form, Hufeland, Sec.⸗Lieut. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 10. Regts., 
Roesner, Pr. Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 11. Regts., dieſem als Haupt⸗ 
mann, v. Mikuſch, Sec.⸗Lieut. von der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 22. Regts., 
letzteren dreien mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der 
Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Fickert, Pr.⸗Lieut. vom 2. 
Aufg. des 2. Bats. 10. Regts. dieſem als Hauptm., Palm, Sec.⸗Lieut. vom 
Train 2. Aufg. des 1. Bats. 23. Regts., ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 
Hauck, Oberſt⸗Lieut. 3. Disp, früher Kommandeur des 1. Bats. 13. Regts., 
als Sberſt mit der Armee⸗Uniform und feiner bisherigen Penſion der Ab⸗ 
12 ſchied bewilligt. Mülenz,Oberſt⸗Lt. und Kommdr. des 3. Bats. 28. Regts., 
unter Genehmigung ſeines Abſchieds⸗Geſuchs, mit Penſion zur Dispoſition 
* 98 0 und mit der einſtweiligen Vertretung des Kommandeurs des 3. Bats. 
28. Regts. vorläufig beauftragt. Nietner, Ober⸗Auditeur und Geh. Juſtiz⸗ 
Rath beim General⸗Auditorat, auf ſeinen Antrag vom 1. Juli d. J. ab mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Baltz, Intendantur⸗Aſſeſſor vom V. Ar⸗ 
mee Korps, zum II. Armee⸗Korps, Weppler, Intendantur⸗Aſſeſſor vom III. 
Armee⸗Korps, zum V. Armee⸗Korps verſetzt. 
er Deutfblen® 
München, 2. Juni. [Fürſten⸗Zuſammenkunft.] Wie ich 
Ihnen nun als beſtimmt mittheilen kann, beabſichtigt König Mar nicht 
blos mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen, ſondern auch mit dem 
König der Belgier zuſammenzutreffen. Daß ſich politiſche Combina⸗ 
tionen, welche Bezug auf die allgemeine Weltlage und künftige Even⸗ 
tualitäten für Deutſchland haben, an dieſe lange in der Preſſe gewünſchten 
Fürſten⸗Zuſammenkünfte knüpfen, iſt natürlich und wohl auch berech⸗ 
tigt. Die Auffaſſung der Lage iſt von baieriſcher Seite die nämliche 
wie preußiſcherſeits: keinen Fuß Landes abzugeben und alles an die 
Ehre Deutſchlands zu ſetzen! (A. 3.) 


pr 
1 

1 
Di 


r 


4. 


> 


N 


27 
1 


** Pariſer Plaudereien. 
ö Paris, den 1. Juni. 

Die Geiſterſeherei iſt mehr als je in der Mode — überall hört 
man von geheimnißvollen Medien, guten und böfen Blicken; Baron 
Dupotet iſt nicht mehr der Einzige, welcher in den Mittagsſitzungen 
des Palais Royal ſeinen Schülern die Geheimniſſe der überſinnlichen 
Welt enthüllt. Da iſt vor Kurzem ein Buch erſchienen: Magie des 
19. Jahrhunderts, Finſterniſſe von Aleide Morin, in welchem 
über das Endliche und Unendliche mit einer hoͤchſt ſeltſamen Mathe: 
matik verhandelt wird, die ſelbſt die Schüler eines Franz v. Baader 
2 oder den Philoſophen Püttmeyer in Gutzkows Zauberer von Rom in 
Schatten ſtellt. Dennoch wird es dieſem Buch an Leſern nicht fehlen; 
5 denn Herr v. Morin hat 350 Schüler, keinen weniger, keinen mehr, 
und er unterrichtet fie in einem Kurſus, der neuerdings einmal von der 
— Polizei geſchloſſen wurde. Dieſe dreihundertfünfzig Schüler werden das 
neue Werk des Profeſſors der Finſterniſſe unfehlbar als ihr Eigenthum 
beſitzen wollen. 


„ 


> 


Sie, die Sie das Glück überall mitbringen. Sprechen Sie von den 
hnen ſprechen können; geben Sie dieſelben allen 


denen zu leſen, welche Sie lieben, und niemals wird ein Buch einen 
glänzenderen Erfolg davontragen.“ 
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hr im 
i 0 erhandlung, und 
Direktor Hartmann aus Ulm hielt einen Vortrag über Poeſie in der Volks⸗ 
ehr übelklingenden Worten angelaſſen haben ſoll, 


men wollte, ihnen vielmehr mit Entlaſſung drohte 


zen erfüllte. 


ten 1,700,000 Thlr. für Kriegszwecke. 


ſich nicht mehr durch 
aufſchläge würden decken laſſen. 
dann die bürgerlichen Kreiſe aus der 


Inleihen, ſondern nur durch neue Steuern oder durch Steuer 
leidigen 


teien förmlich von Frankreich haben dupiren laſſen. 


vom politiſchen Kampfplatz verſcheucht. 
Einklang zu ſetzen. 0 
Schuld, daß ſich Deutſchland nicht vor dem Eintreten der Gefahren 
entgegen zu treten. Die politiſchen Parteien aber würden erkennen, da 


Ausland zu ſtehen. Eine Coalition zwiſchen Preußen, dem übrigen 
land, Oeſterreich und England müſſe die Looſung ſein! ( 


an einem Vergnügungsort Quartier beſtellt. 
richt gab. 


begleiten laſſen. 


ſenden. Wahrſcheinlich ſind ſie gar nicht gekommen. 


Oeſterrei ch. 


Ausflug nach Reichenau gemacht. 
Auffahrt geſchieht über die Bellaria. — 


müßige Erfindung anzuſehen iſt. — Der Redaktion des „Fortſchritts“ 
iſt eine amtliche Verwarnung ertheilt worden. 
[Arbeiter⸗Exzeß.] 


deutender Arbeiter⸗Exzeß n Die „Neueſt. Nachr.“ melden hier⸗ 
über: Wenn wir über den Vorfall gut unterrichtet ſind, wurde ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der neuen Pachtgeſellſchaft die Leitung dieſer Werkſtätte einem engli⸗ 
ſchen Ingenieur mit dem Jahresgehalt von 12,000 Fl. ö. W. anvertraut, 
während die früheren Heizhaus⸗Leiter jährlich blos mit 1600 Fl. KM. dotirt 
waren. Der bisher für die daſelbſt beſchäftigten Schloſſer ſyſtemiſirte und 


Dieſer Delaage gilt in der That in unſerem Literatenkreiſe, wo 
man weniger ſkeptiſch iſt, als es den Anſchein hat, für einen geheim⸗ 
nißvollen Magier, der den Leuten, die er liebt, unfehlbar Glück bringt. 


Im Gegenſatz zu dem „böjen Blick“, den die Neapolitaner bei ihren Schiff einſegnete, die Meſſe miniſtrirte. 
jettatores entdecken wollen, hat er den „guten“ und ein Zauberting |der drei Musketiere, 


an feinem Finger iſt fein Talisman, der ihm das Glück zu Füßen legt. 

Mit Herrn Delaage kann es nur Herr Sardou aufnehmen, deſſen 
Renommee erſt in allerlegter Zeit in Paris zum Durchbruche gekommen 
iſt, und zwar durch das von ihm verfaßte Luſtſpiel: Les Pattes de 
Mouche, welches alle Abende im Gymnafe⸗Theater gefpielt wird. Vor 
einem Monat kannten kaum dreihundert Perſonen den Namen Sardou; 
gegenwärtig kennt ihn die ganze Stadt und Sardou wird gewiß da: 
für Sarge tragen, daß ſie ihn nicht wieder vergißt. 


i i aft unſichtbarer Geiſter verdankt. Er dichtet in einem 
as et in welchem er ein Theater erblickt und die 
Stimmen von Schauſpielern vernimmt, welche ihm die Scenen diktiren 
und deren Spiel er aus dem Geiſterreich alsbald auf die materiellen 
Bretter verpflanzt. Der Eindruck, den das Spiel dieſer traumhaften 
Schauspieler auf ihn macht, iſt fo gewaltig, daß er, bei aller Voll⸗ 
kommenheit, mit der Montignys Künſtler von Fleiſch und Blut ſeine 
Rollen vorführen, doch immer die magiſche Diktion, das unwiderſteh⸗ 
liche Geberdenſpiel jener himmliſchen Schauſpieltruppe vermißt, die nur 
ihm ſichtbar iſt und ihm ſein Stück offenbart hat. Nur die Deſazet, 
für die er ſchon früher zwei Rollen geſchrieben, näherte ſich jener Voll: 
endung, welche die, ohne Hilfe der Theaterblätter, unſterblichen Künſtler 


des Jenſeits zur Schau tragen. 


Inzwiſchen hat ſich der große Alexander Dumas, wie alle Jour⸗ 


Stadt Koburg für die überaus gaſtfreundliche Aufnahme den Dank der Ver⸗ 
ſammlung ab. Tief bewegt ſprach der Präſident dem Herzoge ſeinen ehr⸗ 
furchtsvollen Dank aus, den die Verſammlung ſtehend anhörte und ein drei⸗ 
faches ſtürmiſches Hoch dem wahrhaft deutſchen Fürſten ausbrachte. Alles 
war innig bewegt und gehoben. „Möchte es überall im deutſchen Vater⸗ 
lande ſo ſein, wie in den Landen Ew. Hoheit!“ ſprach tief gerührt der Prä⸗ 
ſident, und man ſah es an den Thränen mancher Mitglieder, was die Her⸗ 


Hannover, 1. Juni. [Die zweite Kammer! genehmigte heute noch 
nachträglich die Verwendung der im vorigen Sommer extraordinär bewillig⸗ 
. v. Benniaſen erklärte dabei, 
daß es zwar unerfreulich ſei, unausgeſetzt auf neue Militäranforderungen 
eingehen zu müſſen, daß man aber Angeſichts der politiſchen Weltlage auf weit 
größere W für Militärzwecke ſich werde gefaßt machen dürfen, die 


Erſt der furchtbarſte Steuerdruck werde als⸗ 
8 Friedensſeligkeit aufrütteln, tereſſen und Wünſche der Bevölkerung aller 
welche auch in England dahin geführt, daß ſich die Führer der liberalen Par⸗ 
Man werde ſich dann 
nicht mehr der Einſicht verſchließen, daß ſich die Mächte verbinden müſſen, 
da der Krieg unvermeidlich ſei. In den Mittel: und Kleinſtaaten habe man 
leider über den kleinlichen und widerwärtigen innern Kämpfen den Blick für 
die großen Verhältniſſe verloren; die gehäſſigen Anfeindungen, welche in die⸗ 
ſen Kämpfen zu Tage treten, haben ſelbſt manche ehrenwerthe Männer ganz 
Es ſei wohl endlich an der Zeit, daß 
man in den deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten das Syſtem reactionärer 
Verkehrtheiten aufgebe, um für die Zeiten der Noth ſich mit dem Volk in 
An den deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten liege die 
einige, 
um im Bunde mit England den Uebergriffen Frankreichs und no... 
es 
jetzt gelte, den inneren Kampf zu vertagen, um mit vereinten Kräften gegen das 
N 
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Aus dem Herzogthum Schleswig, 28. Mai. [Ver⸗ 
folgung.] In Schleswig wollten 25 Turner aus Hamburg in den 
Pfingſten ſich erluſtigen und hatten bei einem Gaſtwirth in der Nähe 
Dieſer zeigte es ſeinem 
Hausvogt an, der ſogleich dem Polizeimeiſter der Stadt davon Nach⸗ 
Dieſer ſagte: er werde die mit der Eiſenbahn ankommen⸗ 
den Turner durch Gendarmen empfangen und auf ſtädtiſches Gebiet 
Die ſchleswiger Bürger, die wegen der Petitions⸗ 
ſache Stadtarreſt hatten, ſollten Hausarreſt in dieſen Tagen haben, 
und wenn Krawall entſtände, würde er die Turner per Schub zurück⸗ 


Wien, 2. Juni. [Vom Hofe. — Die Preſſe. — Verwar⸗ 
nung.] Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben einen 
König Ludwig von Baiern machte 
heute bei Sr. Maj. dem Kaiſer in Schönbrunn den Abſchiedsbeſuch 
und wird kommenden Dinſtag die Rückreiſe nach München antreten. — 
Montag Nachmittags um halb 5 Uhr iſt in der Hofburg große Hof⸗ 
tafel, zu der die ſämmtlichen Herren Reichsräthe geladen wurden. Die 
Die wiener „Preſſe“ bringt 
eine Erklärung, worin ſie gegen eine Mittheilung der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“: „daß ſich die „Preſſe“ gegen eine namhafte Entſchädigung un⸗ 
ter den Einfluß der Regierung geſtellt hat“, ſich dahin äußert, daß 
ſelbe jeder thatſächlichen Begründung entbehrt und lediglich als eine 


n der Maſchinen⸗Werkſtätte oder vielmehr dem 
Heizhauſe des hieſigen Südbahnhofes hat vor einigen Tagen ein nicht unbe⸗ 


lohn aufrecht erhalten und 
eingeleitet worden. 


[Zwei Reden aus dem verſtärkten Reichsrath.] Mit dan⸗ 
kenswerther Vollſtändigkeit und mit einer faſt nur noch um eine Friſt von 
24 Stunden hinter der vollkommenſten Pünktlichkeit zurückbleibende 
Schnelligkeit, veroffentlicht heute das amtliche Blatt einen Bericht über 
die erſte Sitzung des verſtärkten Reichsraths am 31. Mai. Außer dem, 
was wir unſeren Leſern bereits hierüber mitgetheilt haben, enthält die: 
ſer Bericht den Wortlaut der zwei gehaltenen Reden, der Eröffnungs⸗ 
Anſprache des Präſidenten und der Erklärung eines ungariſchen Mit⸗ 
gliedes. Beide Reden ſind bedeutſam und intereſſant. Die erſte der⸗ 
ſelben, die Rede des Erzherzogs Rainer, lautet: 

„Meine Herren! Als Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädiafter 
Herr mit dem kaiſerl. Manifeſte vom 15. Juli v. Nr feinen treuen Völkern 
die Wiederkehr des Friedens ankündigte, 251 0 llerhöchſtdieſelben zu er: 
klären: „„Die Segnungen des Friedens ſeien doppelt werthvoll, weil ſie die 
nöthige Muße 8 werden, die ganze Aufmerkſamkeit und Sorgfalt un⸗ 
geſtört der erfolgreichen Löfung der Aufgabe u weihen, Oeſterreichs innere 
Wohlfahrt und äußere Macht durch zwedmaß 
geiltigen und materiellen Kräfte, wie durch zeitgemäße Verbeſſerungen in 

eſetzgebung und Verwaltung dauernd zu begründen.““ In dieſer Richtung 
unermüdlich thätig, haben Se. Majeſtät das edürfniß erkannt, über die In⸗ 
Ö Theile des weiten Reiches Be: 
richte und Vorſchläge von unmittelbar dabei Betheiligten einzuholen. 

Die Erſtattung dieſer Aeußerungen wird die wichtigſte Aufgabe der Lan⸗ 
des vertretungen fein, welche in allen Kronländern ins Leben kreten werden. 

Aber auch im Mittelpunkte des Reiches wollen Se. Maj. ſich des Bei⸗ 
rathes treubewährter, erfahrener und unabhängiger Männer erfreuen, deren 
reiches Wiſſen und erprobte Liebe für den allerhöchſten Thron und das große 
öſterreichiſche Geſammtvaterland um ſo ſegensreicher wirken werden, je ſchwie⸗ 
riger die zu löſende Aufgabe iſt. 

Se. Majeſtät haben die Ausführung dieſes Zweckes dem Reichsrathe, der 
nach den bisherigen Normen fortbeſtehen ſoll, anzuvertrauen, und demſelben 
hiezu eine Verftärkung einzufügen geruht. Sie, meine Herren, werden hier⸗ 
aus erkennen, daß dem verſtärkten Reichsrathe die ehrenvolle Beſtimmung 
zugedacht iſt, als oberſter Rath des Kaiſers und der Krone zu wirken. 

Zu Gliedern dieſes oberſten Rathskörpers in Gemäßheit des Patentes 
und der kaiſerl. Verordnung vom 5. März d. J. durch das allerhöchſte Ver⸗ 
trauen berufen, werden Sie, meine Herren, alle Ihre Kraft zur Erreichung 
des uns geſteckten großen Zieles aufbieten. 

Sie werden, jlet3 eingedenk, daß Se. Maj. bei Ihrer Berufung den Zweck 
vor Augen hatte, ſeinen oberſten Rath durch Männer zu verſtärken, welche 
bei genauer Kenntniß der Verhältniſſe des Kronlandes, welchem ſie angehö⸗ 
ren, frei von jedem äußeren Einfluſſe über die ihnen vorgelegten Fragen 
ihre erſönlichen Anſichten ausſprechen, mit voller Offenheit die Bedürfniſſe 
und ntereſſen aller Schichten und Berufsklaſſen der Bevölkerung zur aller: 
höch“ Kenntniß bringen, zugleich aber ſtets im Auge behalten, daß das 
Hei . Wohlfahrt Aller auf der Feſtigung der Rechte des Thrones und 
auf Frhaltung der Einheit des Reiches beruhen. 

r. Maj. dem Kaiſer, unſerem allergnädigſten Herrn, mit der eh⸗ 
rend. Aufgabe betraut, Ihre Berathungen zu leiten, habe ich jedem von 
gpnen meine Herren, die von Sr. Maj. ee Geſchäftsordnung zur 

anachachtung mitgetheilt, und lade Sie nunmehr ein, den im 3 derſelben 
vorgeſchriebenen Eid in meine Hände abzulegen.“ (Folgt die Eidesleiſtung, 
worauf der Präſident alſo fortfährt ) 
Bevor wir die uns zugewieſene Arbeit beginnen, drängt es mich, noch 
inige Worte an Sie meine Herren, zu richten. Empfangen Sie vor Allem 
die Verſicherung, daß ich die Berathungen mit voller Unparteilichkeit leiten, 
zugleich aber ſtets auf genaue Einhaltung der uns von Sr. Maj. gegebenen 
Geſchäftsordnung ſehen werde. ? . 
bin überzeugt, daß Sie in richtiger Würdigung der Ihnen geſtellten 
großen Aufgabe mich in meinen Bemühungen ac und redlich unterſtützen 
und alles aufbieten werden, damit der verſtärkte Reichsrath den Erwartun⸗ 
gen entſpreche, welche Se. Maj. und das Geſammtvaterland auf ihn ſetzen. 

Meine Herren! Groß und wichtig ſind die Arbeiten, welche Sie erwar⸗ 
ten. Die größte und wichtigſte unter denſelben iſt, Ihr Gutachten über 
die Mittel und Wege ab 8 welche zur Regelung unſeres 
Staatshaushaltes 3 agen werden ſollen. Umfaſſende Bor 
arbeiten haben in dieſer 1 fat efunden; dieſelben werden Ihre Au 7 
gabe erleichtern, von deren glücklicher Löſung das Wohl Oeſterreichs abhängt. 

Aber auch den anderen von Sr. Majeität Ihrer Berathung ö eſenen 
8 werden Sie, ich bin es von Ihnen überzeugt, mit gleichem Eifer 
und gleicher Hingebung obliegen. 2 x 
Meine Herren! Ernſt iſt die Lage des Vaterlandes in dem Augenblicke, 
in welchem der verſtärkte Reichsrath ſich zum erſtenmale versammelt, aber 
eine beſſere Zukunft ſteht uns bevor, und ich beglückwünſche Sie, meine Her⸗ 
ren, daß Ihnen der ſchöne Beruf ol zu ihrer Verwirklichung an her⸗ 
vorragender Stelle mitzuwirken. Stets wollen wir uns den Wahlſpruch un⸗ 
ſeres Kaiſers: „Mit vereinten Kräften“ gegenwärtig halten und danach 


ten. 
ik Indem ich die erſte Seſſion des verftärkten Reichsraths für eröffnet er⸗ 


nale berichteten, mit einigen Freunden, feinem Photographen Legray 
und einem jungen Marineoffizier, Emil, eingeſchifſt, der ſich gleich an⸗ 
fangs bemerkbar machte, indem er dem griechiſchen Prieſter, der das 
Man weiß, daß der Verfaſſer 
deſſen reiche Natur ſich durch eine große Beweg⸗ 
lichkeit auszeichnet, ſtets der Mann feines letzten Werkes iſt. Als er 
das Heldengedicht verfaßt hatte, in welchem d'Artagnan die Hauptrolle 
ſpielt, ſprach er von Nichts als von Fechtkunſt, von langen Degen, 
von Stößen und Finten und Duellen. Als Balſamo aus ſeiner uner⸗ 
müdlichen Feder hervorging, beſchäftigte ihn der Magnetismus aus: 
ſchließlich. Als er feine Reife von Paris nach Aſtrachan erſcheinen ließ, 
träumte er nur von neuen Reiſeabenteuern und bereitete gerade ſeine 

Einſchiffung vor, als ſich eines ſchoͤnen Tages ein Fräulein Emilie 
vom Theater von Belleville bei ihm anmelden ließ und mit aller 
Naivetät in fein Arbeitszimmer eintrat. 

Sie erzählte, woher fie komme, was fie wolle. Sie kam von 
Belleville und wollte nicht wieder dorthin zurückkehren. Sie bat den 
älteſten der Dumas um ſeine Protektion, und wollte augenblicklich, ohne 
ere zu verlieren, bei irgend einem pariſer Schauſpiel engagirt 

— Aber, man muß doch erſt ſehen — das geht nicht in vierund⸗ 
zwanzig Stunden, entgegnete der allgewaltige Dramaturg. 

Es muß in zwei Stunden gehen, entgegnete die kleine Unge⸗ 
ſüüme. Ich kann nicht mehr im Theater von Belleville fpielen; ich 
kaun dort keine Viertelſtunde mehr bleiben. 

Der Beſchützer frug weßhalb, und die Kleine entgegnete, es feien 
Geſundheitsrückſichten; ſobald fie auf der Scene erſchiene, leide fie an 
fortwährenden Uebelkeiten, welche beſonders an regnichten Abenden zu⸗ 
nähmen. Sie ſei allmahlich dahintergekommen, daß es der Geruch 
von Titi und beſonders von naßgewordenem Titi ſei, den ſie nicht 
vertragen könne. Nun ſei das Jahr ſehr regnicht, und der Titi ſpiele 
im Theater von Belleville eine große Rolle. ü 

Der große Dumas, der auch in feinem Privatleben ein vortreff⸗ 
licher Regiſſeur iſt und viel in Scene gefegt hat, erinnerte ſich, daß 
auf allen Schiffen der Porte⸗Saint⸗Martin und der anderen Boule⸗ 
vardtheater die Rollen der Schiffsjungen ſtets von niedlichen Mädchen 
im Genre der kleinen Emilie geſpielt werden, und machte ihr den An⸗ 
trag, eine derartige Schiffsjungenrolle zu übernehmen. 


ige Entwicklung ſeiner reichen 
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heile ich Ihnen mit, daß Se. Maj. unſer allergnädigſter Herr, Se. Der Reichsrath Graf Andraſſy, welcher ſich gleichfalls das Wort] ſtehen; denn noch ſtehen in Trapani, Termini und Meſſina ki 
8 En Reichsrath v. Szögveny und den Grafen Albert Noſtiz für die erbat, ſtimmte dem Vorredner in den von ihm entwickelten Anſichten] nigliche Truppen, und bis zur Stunde liegt noch keine direkte Depeſche 
i zur Bun le 549 des F vollkommen bei und fügte noch die Bemerkung hinzu, daß er bei feiner|vor, daß in Meſſina der Kampf gegen die Beſatzung begonnen habe. 
3 ungsprotofolle 15 Fannde den beiden Reichsräthe durch ſchriftliche An: gegenwärtigen Stellung im Reichsrathe nur als ſich ſelbſt ver⸗ Im Gegentheil ſoll es Garibaldi's Abſicht fein, erſt vollſtändig Herr 
1 der von jedem von Ihnen beantragten beiden Namen zu ſchreiten, wo⸗ antwortlich zu betrachten und nicht als Repräſentant der der Inſel zu fein, dann Meſſina zu blokiren oder im glücklicheren Falle 
el Jhnen zugleich befanntgebe, daß ich zu demſelben Zwecke bereits Ihre Ungarn anzuſehen; daß er endlich beauftragt fei, die gleiche Erklä- zu nehmen und von hier aus dann den Kampf nach Cala⸗ 
Aagtenseen die beiden ſtändigen Reichsraͤthe Graf Mercandin und Baron rung auch im Namen der übrigen Herren außerordentlichen Reichs- brien hinüberzuſpielen. Dort wie in den Abruzzen herrſcht nur 


Nee des Grafen Apponyi, welchem auf den Wunſch, „den räthe aus Ungarn abzugeben. noch die Ruhe des Zuwartens, und nur ſo begreift ſich das fort⸗ 


— r 


. Ge ; ; zr. dauernde Trugſyſtem in Betreff der offiziellen Nachrichten aus Neapel 
b aue — Pane 5 u a * [Garibaldi 108 e ek neueſten telegraphiſchen Über Sizilien: man weiß, daß die Stunde des Sieges auf Sizilien 
. f der Anbruch der Bewegung auf der Terra Firma iſt, und ſucht des⸗ 


war, lautete wie folgt: Nachrichten über Garibaldi ſtellen deſſen Einzug in Palermo außer 
Ju durcdlauchtigter Herr Erzherzog! Meine verehrten Herren Reichsräthe!] Zweifel, und was noch wichtiger iſt, die Preisgebung Palermo's von 
455 den Verse * Lage, ein Ra zu mager und habe daher in] Seiten der Königlichen. icht 0 läßt. Am 22. Mai hat das ſiziliſche Comit 
viduelle 2 u . . 2 » - 5 3 A 
JJV 
kafffinden kann. Dennoch fühle ich mich verpflichtet, in meiner inbivibuels Herrschaft faftiich nicht mehr behaupten konnte, mindeſtens den Verſuch am 15. Mai an den Fürſten Caſtelcicala, der damals noch General⸗ 

5 Meinungsäußerung den Standpunkt feſtzuhalten, den mir ein Mandat machte, dieſelbe durch die Lügen des Telegraphen aufrecht zu erhalten. | I 5 { b £ 5 A 
5 Di die hohe Bedeutung des verftärkten Reichsrathes b Natürlich war auch die neapolitaniſche Nachricht über den Sieg von Se 5 1 5 5 e nen ak an 
enn ich daher die hohe Bedeutung des verſtärkten Reichsrathes be- } j ; jali ; Dieſe reibe u i eiwillige ufg 5 
Calatafimi erlogen. Allerdings hatten die königlichen Truppen die De Landi beginnt mit den Worten: „Hilfe, ſchleunige Hilfe!” und berich⸗ 


frachte der mit Hinblick auf den Ernſt der Zeit eine große und hochwichtige] - : 5 
Aufgabe zu 3 1 6 hat; 3 ich 2 die Größe neu = mer fileen beſetzt, wurden aber daraus vertrieben, obwohl dieſelben ſo ſtark tet, daß feine Truppen von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
be die Thätigkeit des Reichsrathes auch auf die zur Krone Ungarns ge⸗ ſind, daß ein kleines Detachement gegen eine ganze mit Artillerie wohl e p d dan 5 Stadt hä 1 es 
daten Länder 1 wird: > Da 7 leg e one zur | ausgerüftete Armee Stand halten könnte. Am 18. Mai rückte Gari⸗ er e ee Mer 15 habe 150 Sbecbeſchlce 
Fräciſirung der Ste ung zu ſagen, ie 1 in dieſer hohen erſammlung i in 9 in. 8 9. i i ruppe ſi * 1 
i a ar AR e der Rebellen getödtet und eine Fahne genommen; er bekennt ſich zum 
Verluſt von einer Kanone und klagt, dieſer Verluſt ſei ihm ein Stich 


Mit Ruckſicht auf die ei i e 
tie Rudigt auf die eigenthümlihen Verhältniſſe Ungarns einzunehmen bes der Stadt Palermo auf die beherrſchenden Stellungen zurück, während 
durch das Herz; er will nur 62 Verwundete haben, kann den Verluſt 


n bin. : 4 Pan 475 8 
Es ift und darf in dieſer hohen Verſammlung kein Geheimniß ſein, daß] die Sbirren die Häuſer nach Waffen und Munition durchſuchten, da es ſich 

an Todten jedoch nicht angeben, da er „ſofort nach der Niederlage“ 
ſchreibe. Dann fügt er hinzu, ſeine Munition ſei verſchoſſen, ſeine 


5 Einjegung des verſtärtten Reichsrathes in Ungarn Bedenken erregt herausgeſtellt hatte, daß Soldaten ihre Patronen an Bürger um geringe 
at. Es iſt erklärlich, daß bei einem Volke, das an ſeinen früheren geſez⸗Summen verkauft hatten. Haufen kleiner Kinder durchzogen die Stra⸗ 
ben Beziehungen zum Geſammtſtaate, an feinen hiſtoriſchen Rechten und zen mit dem Rufe: „Es lebe Italien!“ In der Nacht leuchteten auf 

N 9 6 Lage hoͤchſt bedenklich, und wenn ihm keine halbe Batterie geſchickt 
werde, ſehe er ſich vielleicht gar genöthigt, „wieder die Anhöhen zu 
gewinnen;“ der Rebellen ſeien unzählige, und ſie hätten in den Müh⸗ 


uſtituti t religiö ietät hängt, eine w i 1e. be J a \ 
ada dee I the 2 — Mar . den Höhen von der Bogheria bis San Martino Signalfeuer um Pa⸗ 

len ſogar das Mehl weggenommen, das für die königlichen Truppen 
beſtimmt geweſen. Garibaldi's General-Adjutant fügt zu dieſem Be⸗ 


„Durch die Einſetzung des verſtärkten Reichsrathes, in welchem die künf⸗ lermo. Am 20. Mai wurden vierzig Soldaten in die Stadt gebracht, 

ligen Vertreter Ungarn und gegenwärtig die durch das allerhöchſte Vertrauen] die bei einem Vorpoſtengefechte verwundet wurden, in welchem auf ſici⸗ 

erufenen Männer zum erſtenmal mit jenen der übrigen Erbländer in einen lianiſcher Seite Roſolino Pilo, der Bruder des Grafen Caponi, fiel. 
kenntniſſe einige Berichtigungen hinzu: erſtens ſei der Ober⸗Befehlshaber 
nicht getödtet; zweitens ſei die Fahne keine Bataillons⸗Fahne geweſen, 
ſondern eine jener vielen Phantaſie-Fahnen, womit einzelne Sizilianer 


unmittelbaren Verkehr, in eine Repräſentativ⸗Gemeinſchaft zuſammentreten, 5 3 15 ; ; 777 Ä 

üt eine fo genich Aenderung geſchehen, daß viele 59 een Am 22. Mai ließ Maniscalco die politiſchen Gefangenen zwingen, 
die Truppen während des Kampfes geäfft und irre geführt hätten; der 
hier in Rede ſtehende Freiwillige ſei nicht Bixio, ſondern ein kecker 


lichkeit und der Nothwendigkeit einer ſolchen Inſtitution, in formeller eine Unterwerfungs⸗Urkunde zu unterſchreiben, ſtieß jedoch auf bedeu⸗ 
Hinſicht allerdings Bedenken erregen könnte. tenden Widerſpruch. Von 4 bis 7 Uhr hörte man Kanonen: und 
Je mehr nun dieſe Meinung verbreitet iſt, und je mehr ich dieſe Mei⸗ Gewehrfeuer von Termini, wo Inſurgentenſchaaren die königlichen 
nung zu berückſichtigen hatte, um ſo wichtiger mußten die Gründe ſein, Truppen angriffen; am 23. Mai erhob ſich die Bevölkerung, und die 
welche mich und jene meiner Landsleute, mit denen ich die Ehre der 3 Truppen ſchloſſen ſich in das Fort ein. An demfelben Nachmitta e ent⸗ 

Mar Pr } f 9 Burſch mit Namen Schiaffini, der mit ſeinen Führern ſich bis mitten 
in die feindliche Kolonne gewagt habe und, von zwei Kugeln durch⸗ 
bohrt, gefallen ſei. Schließlich meldet das ſizilianiſche Comite in die⸗ 

ſem Aktenſtücke, daß Noto, ſowie das ganze Innere der Inſel und faſt 
alle Küſtenpunkte ſich bereits erhoben hätten. 


wärtigen Stellung theile, beſtimmt haben, dem allerhöchſten Rufe Sr. : f } 
jeität folgend, eine Bahn zu betreten, die uns von ho, 1 Aae ſtand ein Vorpoſten⸗Gefecht im Parco; die Truppen „fuhren fort, Land⸗ 
Die „Patrie“ bemerkt über den Stand der Dinge in Palermo 
Folgendes: „In Palermo hat, wie man meldet, Garibaldi, welcher in 


don manchen unſerer politiſchen Glaubensgenoſſen, deren Rechtsgrundfätze, häuſer auszurauben.“ Am 25. ftellten ſich acht neapolitaniſche Kriegs: 
ei Brent Yale! Man Denken 8 Ihe als bie in schiffe mit brennenden Lunten  kampffertig im Hafen auf, Lanza be⸗ 
D nen eint. nd in icht i i N 1 
der That, daß wir hier ſind, liefert den augenſcheinlichſten Beweis, welches nachrichtigte durch 1 die fremden Konſuln, daß er die 
Vertrauen wir in die Hochherzigkeit unſeres erhabenen Monarchen ſetzen, Stadt bombardiren laſſen werde, wenn es zu Feindſeligkeiten komme, 
daß nämlich nach dem Erlaſſe vom 19. April durch die Wiederherſtellung der jedoch erſt zwei Stunden nach Beginn derſelben das Feuer eröffnen 
kurzer Zeit eine beträchtliche Artillerie ſich zu ſchaffen wußte, eine Bre⸗ 
ſchen⸗Batterie errichtet, welche ihr Feuer am 28. Mai begann. Tags 
darauf gedachte er zum Sturme überzugehen und den Befehl über die 
erſte Sturmeskolonne zu übernehmen.“ 
Die Proklamation, welche Garibaldi nach dem Siege bei Calata⸗ 
fimi erlaſſen, lautet: 


halb fo lange wie möglich die Niederlagen Salzano's und Lanza's zu 
verbergen. Aber die Wahrheit iſt ein Licht, das ſich in unſeren Tagen 


1 85 SR 4 
peſentlichſten Faktoren unſerer politiſchen Eriſtenz es uns gewiß geſtattet werde, um den Fremden Zeit zur Flucht zu laſſen. Garibaldi ſtand 
JJ ͤ Badockcheen| un a5.Mtei I Rifimini. "Die In Siben der Inf gebe pr 
| Verfammlung ausſprechen und 1750 Meinungen geltend machen zu können, viſoriſche Regierung hatte den Tel Marſala bis Partenico 
zu welchen wir uns auf Grundlage unſerer hiſtoriſchen Rechte im Intereſſe iſche Regierung den Telegraphen von Marſala bis Par 
der Krone und des Geſammtſtaates bekannten. hergeſtellt. Am 25. Mai plünderten die Soldaten die Villa des Mar⸗ 
Es beweiſt ferner, welche d ern wir auf dieſen uns zur Annäherung | quis Pasqualini aus, während General Salzano den Konſuln anzeigte, 
und Verſtändigung gebotenen Weg bauen, und welchen hohen Werth wir wenn die Stadt ſich erhebe, würden die Truppen zu allem, was der 
Leiner derartigen Berathung beimeſſen, die es uns ermöglicht, Vorurtheile und Krieg in ſolchen Fällen mit ſich bringe ifen, und er könne in Be: 
Mißverſtändniſſe zu bekämpfen, welche die Angehörigen einer und derſelben i ge, greifen, U une ; 
Monarchie immer mehr von einander entfernen, welche auf Koſten der ſo treff der Fremden für nichts ſtehen. Am 26. Mai vernahm man von 
wünſchenswerthen Eintracht der Länder genährt werden, und das Gute, das] 9 bis 11 Uhr Morgens Kanonenfeuer von der Hochebene her. Nachmit⸗ 
auf der flachen Hand liegt, unmöglich machen. tags plünderten die Soldaten die Villa des Fürſten Santa Margarita, 
ch glaubte daher und glaube es feſt, daß der verſtärkte Reichsrath ein die drei Kilometer von Palermo, in Mezzo-Monreale liegt. Abends 


N durch die erleuchtete Weisheit unſeres erhabenen Monarchen gebotener Aus: 5 ; H: 111 1 
| i Den wir mot Rüdhiht auf den Ausnahm rufen, 5 begaben ſich ſämmtliche engliſche Unterthanen an Bord der britiſchen 


wir uns befinden, um ſo ſicherer betreten konnten und mußten, je mehr er Kriegsſchiffe im Hafen. 

als der einzige erſcheint, durch welchen alle Mißverſtändniſſe, aue Fo Garibaldi eröffnete am 27. Mai bereits um 4 Uhr Morgens den 
a . t d Wige Feſpeoczen Die ey: und an; Angriff auf die Stadt, und zwar von der Südſeite her, wo, wie wir 
. t eſtem E n werden können, wobei i i E i e 
1 es ſich erweiſen wird, daß die e Anſprüche Ungarns nichts bezwecken, tv un et 5 ee sa . ai 

N was auf irgend eine Art das Gedeihen der Monarchie, den Verband der gung PB inn 9 53 
f Monarchie, oder den Zuftand der Länder gefährden könnte, daß fie nichts] 6 Uhr aber, alſo nach zweiſtündiger Arbeit, war der ganze ſüdlich von 
fr alle Tbelle der 2 Dee a n e ent zun Wohle 5 ſind, aß fie|der Toledoſtraße gelegene Stadttheil in der Gewalt des Volkes. Jetzt 
| urch 3 N I en bringen können, i i 2 
N und mit der vollen Befriedigung aller Theile auch die all emeine Wohlfahrt, melt . 75 . Franz un Ara 9 
sic u mien des organischen Verbandes ae een fen zugleich gegen die Stadt 10 1 N Da das Bol Jh 

N hern müſſen. 3 5 h 33 67 
In dieſer Vorausſetzung betrat ich vertrauensvoll dieſe Bahn, auf wel⸗ aber nicht beugen ließ, ſo zogen die Truppen ſich in den königlichen 
ber ich, ohne auf irgend ein Prinzip verzichten zu müſſen, die hiſtoriſchen Palaſt, das Finanz-Gebäude und das Kaſtell zurück. Die Depeſche 
4 Rechte feſtzuhalten verpflichtet bin. Deshalb iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß] fährt fort: „Von 10 bis 12 Uhr herrſchte eine Art von Waffenſtill⸗ 
Id auf das bei der künftigen ungariſchen Geſetzgebung mir zustehende Recht ſtand. Alsdann begann der Kampf von Neuem mit noch größerer 


4 nicht verzichtet habe, und die in Folge des allerhöchſten Vertrauens Seiner ara ; 
Majeftät wir verliehene Stelle des Recchsrathes 2 3 auch im Ver⸗ Erbitterung. Der königliche Palaft wurde vom Volke umzingelt und 


trauen auf die Hochherzigkeit Sr. gnädigſten Majeſtät nur in dem Sinne Abends in Brand geſteckt. Alle übrigen Städte auf Sizilien haben 
verſtanden habe, daß ſie mir verliehen iſt, ohne meinen künftigen Rechten | fi) mit dem Rufe: „„Es lebe Italien! Es lebe Viktor Emanuel!“ 


bei der ungariſchen Geſetzgebung Eintrag zu thun. ben.“ Die füngſten Nachricht bi 28 i i 
1 Ich ſchließe, indem ich Sr. kaiſerl. Hoheit mei ehen a Jungen: machrichten geßen zin un 28. Mit, An 
BR. 2 ir he ob a rm u tags, wo Garibaldi den Angriff auf das Kaſtell eröffnet hatte. Was 


ciſtrung meiner Stellung abzugeben, und bitte, daß dieſelbe ins Protokoll] die Meldung der turiner Depeſche anbetrifft, daß „alle Städte Sizi⸗ 
aufgenommen werde. liens ſich erhoben haben,“ ſo iſt dieſes nur im Allgemeinen zu ver⸗ 


ſerer Errettung geſchaart E N ae j 
Morgen wird das italienische Feſtland den Sieg feiner freien Kinder und 
unſerer tapferen ſizilianiſchen Freunde erfahren und feiern. Eure Mütter, 
eure Bräute werden alsdann mit hochgetragenem Haupte und ſtrahlendem 
Antlitze auf den Straßen erſcheinen. 8 | 
Wohl hat der Kampf uns das Leben geliebter Brüder gekoſtet, welche in 
den vorderſten Reihen fielen, aber dieſe e der heiligen Sache der 
Italiener werden in den Jahrbüchern des Nationalruhmes fortleben. Bi 
ch werde nicht verfehlen, die Namen der Tapferen öffentlich bekannt zun 
machen, welche die jungen, noch unerfahrenen Soldaten ſo muthig in den 
Kampf geführt haben und welche alsbald auf einem ſchöneren Schlach elde 
die Soldaten führen werden, welche berufen ſind, die letzten Ringe der Kette 
unſeres geliebten Italiens zu brechen. EN 
Italien und Viktor Emanuel! 
5 Giuſeppe Garibaldi. 4 
[Eine Reminiszenz.] Die „Opinion nationale“ bringt den 
Briefwechſel Ludwig Philipps mit Koͤnig Ferdinand II. von Neapel wie⸗ 41 
der in Erinnerung. Ludwig Philipp hatte feinem Neffen vorgeftellt: 7 
„Wir leben in einem Uebergangs⸗Zeitalter, wo man oft etwas nach⸗ } 
geben muß, um ſich nicht Alles entriſſen zu ſehen; ich würde deshalb 


4 
* 2 5 3 ö 
m Wo? rief die Kleine, vor Freud hin und her hüpfend, „in Zeit gefunden, Weltmann und Artillerikapitän zu fein, die Kriege in] Empfang fanden unſere Abyſſinier, welche hoͤchſt maleriſche Gefahren, | 
einem Ihrer Stücke? zchelnd der Gi Italien und der Krim mitzumachen, den ganzen Fauſt in die ſchönſten] höchſt ſeltſame Abenteuer bei dieſen, mit Lanzen und Wurfſpießen bes? 
— Vielleicht, entgegnete lächelnd der Eigenthümer der Brigg, franzöſiſchen Verſe zu überſetzen, ein mathematiſches Memoire über die] waffneten Völkern beſtanden. Man reißt ſich um fie — Jeder will | 
welche ſich in dieſem Augenblick auf dem flüſſigen Türkis des mittel: | Primzahlen abzufaſſen, welches in der Akademie der Wiſſenſchaften] ſie bei ſich zu Tiſch haben. Sie bei ſich empfangen, iſt eine beneidete 
ländiſchen Meeres ſchaukelt, und augenblicklich wurde Emilie unter dem vorgeleſen wurde und überdies in letzter Zeit eine neue Brücke zu Ehre; fie kennen, giebt ſchon eine Stellung in der Geſellſchaft und 
Namen Emil, in der Eigenſchaft eines Schiffsſungen, in die Regiſter erfinden, für deren Prüfung die Regierung Fonds ausgeſetzt hat! Nur] Einen kennen, der fie kennt — auch das iſt ſchon ein Vorzug! 3 
der ey engen ii a fei e Read iin De diefer bevorzugten Natur. Seine Ehe verſchafft ihm eine 
| ami ich an dieſe Umwandlung gewöhne, N d= | veizende Frau und die Reichthümer, welche bei den Polignac's nicht 5 Wi Ri; 
bald in die Uniform, und wir Alle haben fie geſehen, wie fie trotzig erblich find. Was iſt enfader und beſtrz 8 5 S Alem Deus und Bale 
einherſchritt, die Sammetmütze auf dem Kopfe. Schwiegerſohn find zu geistreich, um ſich nicht zu verſtändigen, und in! „Gedichte von Brachvogel? Der Verfaſſer des Schauſpieles Narciß, 
ei Am ame der I pc avancirte fie zur Feier ihres a ar Kine koͤnnen die Schätze des alten Mires nicht kommen. An 15 1 riedemann Bach hat eine Sammlung lyriſcher Dichtungen 
feſtes. Sie fand beim Erwachen die ſchöne Uniform eines Marine⸗ drei Bedingungen knüpfte dieſer ſeine Einwilligung: fein Schwiegerſohn berausgege n 3 33 je 
Aͤßpiranten neben ihrem Bette und hat mit diefem Grade ſich eingeſchifft. dürfe fi) weder mit Finanzen noch mit Politik tigen und fe iſt's rg iger Leſer, auf ii ic Seine dufmertfomteit W d. 2 I 
y Ich möchte die Miene des guten Popen fehen, dem Emil bei feinen | feine bisherige Carriere weiter verfolgen. len lenken will. Es wäre zwar möglich, daß A. (C.) Brachvogel ähnlichen 
U Ceremonien beiſtand, wenn je ſein Blick auf dieſe Zeilen fiele und auf Der Biſchof von Marſeille wollte ſelbſt die beiden jungen Ehe- Vorrath in petto hätte, womit er über kurz oder lang herauszurücken ger | 
die Enthüllungen in Betreff ſeines Chorknaben, „mit dem unſchulds⸗ gatten einſegnen, und nur weil man feine Ankunft erwartete, verzögerte denkt? Aber mein Lvriker derjenige nämlich, von deſſen Buch ich bier bee 
N vollen Blick!“ ſich die Hochzeit um einige Tage, eine Friſt, die indeß von böfen Zun⸗ richten will, hat bisher weder Dramen aufführen, noch Romane, noch über⸗ 5 


| 
| a haupt irgend etwas druck i i i E, ib | 
| Nächſt Alerander Dumas, der das pariſer Tagesgeſpräch nicht ein⸗ gen ausgebeutet wurde. ſch Ude mit ſeinem e doch N an See mie San =) 
ſchlafen läßt, beschäftigt daſſelbe jetzt der Fürſt Polignac und feine Ehe Auch die Heirath von Olomp Aguado macht viel von ſich ſprechen. 23 Beide find, fo viel ich vermuthe, mit einander verwandt. Ja. ein 
ö mit Fräulein Mir e. Der Fürst it bekanntlich ein Sohn des früheren Cs it das der umgetehrte Fall. Aguado heirathet ein armes Mädchen, fene eiche in Wien enscenen fade ann 

i Premierminifterd Carls X. aus feiner erſten Ehe mit einer Englän-|die Tochter eines deutſchen Oſſiziers, welche die Großherzogin von] von draußen“ in Oeſterteich ſetken Verleger 5 Umgekehrt macht 
derin von ſeltener Schönheit, Miß Campbell; er war der Bruder der] Baden aus Erkenntlichkeit für die Sorgfalt, mit welcher fie von ihrſſich's häufiger. Das hat ſich denn wohl jo günftig geſtaltet: Den Sänger 
reizenden Softhenes de la Rochefoucauld, der Perle und dem Stolze verpflegt worden, der Kaiſerin der Franzoſen empfahl. Dieſe hatte 1 der Wandertrieb in die Welt; die Mappe voll unbekannter Lieder ges 
des Fauburg Saint⸗Germain, die vor wenigen Jahren eines fo grau⸗ dem Fräulein von Freyſtedt eine Wohnung in den Tuilerien und nad an 2 58 0 8 ing Boge 12 uno J ma | 
ſamen Todes an der Bräune ftarb, welche fie ſich bei der Pflege eines zwölftauſend Livres Rente gegeben. Man kennt die kindliiſche Pietät a Werum fee Scheu; und fie. fand? 
kranken Kindes zugezogen. der Söhne der Mad. Aguado gegen ihre Mutter, wodurch ſich dieſe Freude an ſeinen Liedern; und ſie verschafften ihm einen Verleger! was für 

Der junge Fürſt Polignas iſt in Deutſchland erzogen worden, wo] Familie nicht weniger auszeichnet, als durch ihren Reichthum. Sof den Iprifhen Dichter, der eben erit che bel 92 1880 . e 


} 0 f a ee J ben, ei iſt im 
er die Künſte und Wiſſenſchaften an der Quelle ſtudirte. Er kehrte] wählte auch Olymp Aguado eine Gattin, welche gleichzeitig durch die Wunderwerk! zugehen 4 andsmann Glüd, daß eine jo ange: > 


} 
U 

1848 zurück, wo er ſich an der Erſtürmung der Tuilerien betheiligte, | Tugenden einer Tochter ſeiner Mutter zur Gefährtin dienen konnte. ſehene Firma, wie die Perg ; ; 
x ul J 3 ſche, auf feinem Titelblatte prangt. 4 
N welche die Legitimiſten als eine Rache für 1830 anſahn. Durch Akkla⸗ Die „Abyſſinier“ ſind jetzt gewaltig in der Mode. Man verſteht - Wel es aber damit nicht abgethan iſt; weil der Dichter nicht allein fr 4 
4 mation wurde er am Tage nach der verhängnißvollen Februarrevolution | darunter die Marineofſiziere, welche mit ihrem Chef, Hauptm. Ruſſel, druckt, weil er wor allen Dingen beat werden will, ſo halten wir es für | 


zum Kapitän der Mobilgarde ernannt. Ein Jahr darauf trat er in] von einer Sendung nach Abyſſinien zurückgekehrt find. Man muß n Sheitnahme an dies Bic are De 

1 1 3 75 2 7 1 N . ’ d et 
die polytechniſche Schule ein und einer ihrer hervorragendſten Lehrer, ihre merkwürdigen Erzählungen über dies Vaterland der Giraffen, der 1 5 . die Abſicht hegten, eine erihöbfente Are nen 
de Lomenie, zugleich politiſcher Redakteur, beſinnt ſich gewiß noch auf] Elephanten, der Nilpferde und des Zebras mit anhören, ganz abge | Udo Brachvogelſchen Poeſien zu liefern. Das ift nicht unſeres Amtes. Wir | 


0 
das Aufſehn, welches er auf der Journaliſtentribüne hervorrief durch ſehen von den Menſchen, die dort nicht minder ſeltſam find. Die | wollen nur unfere Freude kund geben über ein lebendiges, regſames, viel⸗ ö 

i ; 1 5 5 ; e begeiſtertes Talent, welches (um wieder e i # 
die Erklärung, eben habe er zum Schüler einen Mathematiker erhalten, Heimkehr von einer außerordentlichen Reife gab zu allen Zeiten ein ſchen Al An 27 5 In b. ae en 15 ar, 8 5 I 
1 


welcher außerdem ein bedeutender Literat ſei und den Namen Fürſt] Anrecht auf beſondere Auszeichnung von Seiten der parifer Geſellſchaft f 11 5 i 2 7 
g 5 in Gottes blauen Himmel hineinſingt. Friſch und frei zuverläſſig! Das 
Polignac führe. Dieſer junge Mann hat in ungefähr zehn Jahren! So wurden im Winter 1841 die jungen Perſer gefeiert! Einen ähnlichen von geben die „philippiſchen Sonette“, dem großen Staatakünft Er der . 
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mit Vergnügen wahrnehmen, wenn Ew. Majeſtät mit einem Syſteme] Gewalt; man gründet nur auf den Grundlagen der Gerechtigkeit und des Rechts. 
der Unterdrückung und Gewalthaten, das Ihrem verſtorbenen Vater] Machen wir uns keine Illuſion: wir werden weder Frieden, noch Freiheit, noch 
fo viele unruhige Tage gemacht hat, brechen wollten. Möchte Ordnung, noch Wohlſtand in Europa haben, ſo lange die Völker nicht die ge⸗ 


e . . = rechten Genugthuungen, die fie hoffen dürfen, erlangt haben; jo lange das alte 
Ew. Majeſtät Sich dem in Frankreich herrſchenden Syſteme nähern; monarchiſche Prinzip nicht in gerechter Weile Ane ung dem „Belts. 
es wäre viel dabei zu gewinnen.“ Ludwig Philipp ſprach von Be— 


prinzipe“, welches kräftiger, mächtiger und ſtärker als je auferſteht. Man kann 
rückſichtigung der Wünſche und Bedürfniſſe des Volkes und warnte ſeine Idee eben jo wenig aufhalten, wie eine Kanonenkugel. Es handelt ſich 
vor Oeſterreich, das in Italien den abſoluten Herrn ſpielen wolle. A eee ihr Ziel erreichen, oder unterwegs alle Hinder⸗ 
Na erdi II. in ſeine idli i [ 2 en 23 175 
ne en 15 { ee eu geſcinpft 8 = HERE: Mine 5 ſeinerſeits ſchon am 15. Mai einen 
und erklärt hatte: Die Freiheit iſt dem Haufe Bourbon verderblich, 9 f e ea i 
und ich bin entſchloſſen, um jeden Preis das Schickſal Ludwigs XVI. 0 


i a : nennt und dann wörtlich Folgendes ſagt: 
und Karl X. von mir fern zu halten!“ fuhr er fort: „Mein Volk Der Rhein verläßt uns nahe bei Lauterb t nicht di 
gehorcht der Gewalt und beugt den Nacken, doch wehe, A un e Dat UNE ee 


Ger n wenn es ſich ſſelbſt auf die Wellkarte geſchrieben, daß die Meere, die Flüſſe, die Berge die 
unter den Einflüſſen jener Träume erhöbe, die fo ſchoͤn in den Büchern] Grenzen der Staaten fein ſollen? Jedem Volke hat fie weiſe ſeinen Theil der 
der Philoſophen klingen, und in der Praxis unmöglich ſind. Mein Prause en nen 1 . 8 ſtatt la 
2 ir 2 2 ‘rance) un Yermanten hat ſie a renzlinie einen großen Flu ezogen, 

Volk braucht nicht zu denken; ich habe es auf mich genommen, für wie fie zwichen Gallien und Spanien die Pyrenäen und nach fallen * 
ſein Wohlergehen und für ſeine Ehre zu ſorgen. Ich muß reſtauriren, Alpen aufgethürmt hat. Dieſe 1797 und 1802 anerkannte territoriale Einheit 
und dies kann ich nur mit Anſchluß an Oeſterreich. Wir find nicht haben wir mit acht Jahrhunderten Krieg bezahlt. Unſere natürlichen Grenzen 
aus dieſem Jahrhundert, die Bourbonen ſind alt, und wenn ſie in Men A5 Uſurpation. 1 1 je al im 
7 . .. [Norden dieſe Anhäufung von kleinen Staaten gebildet? ird ſie beſtätigen 
b 105 nach 8 zes der neuen Dynaſtien zuſtutzen 1 15 as können, daß fie nicht für die Zukunft eine neue Periode blutiger Kämpfe auf⸗ 
den ſie ſich cher ich machen. Wir machen es wie die Habs Unger: bewahrt hat? Wir müſſen es ſagen: Deutſchland ift feiner Rechte nicht ſicher, 
Mag das Glück uns verrathen, wir verrathen uns ſelber nimmermehr.“ 1 jedesmal 177 erg pen 1 des Woche Re 
N . N t, erzittert es bis in ſein Innerſtes. iſt eine Thatſache, daß ſelbſt am 
5 ran kre i eh. Tage unſerer größten Niederlagen unſere Feinde ſich glücklich ſchätzten, den 

Paris, 1. Juni. [Abwiegeln und Aufwiegeln in einem 


deutſchen Rhein zu beſitzen; nie wagten ſie zu nehmen, was uns von dem Fluß 
Athem.] Man lieſt im halbamtlichen Theile des „Moniteurs“: 


unter dem er ne . Um 1 linke Ufer zu dringen, 
| > 5 ; 15 ördli i Koblenz u im, od : 
Die Regierung glaubt gegen die Unterſtellungen aller Art, die böswilligen e e 
Anſchuldigungen oder die unüberlegten Deutungen proteſtiren zu ſollen, zu wel⸗ 


ſicht e die Neutralität der 0% 5 Baſel. 105 een RL 
Ban 1 1 den blokirt oder umgangen. as iſt die unvermeidliche Folge der Unvollſtän⸗ 
chen ſeit einigen Wochen die Frage der Annexion von Savoyen und des Arron: digkeit unſerer Werne ſo gut wie ſie im Oſten ſind, da, 55 der Rhein uns 
oſſſements von Nizza an Frankreich Anlaß gab. — Es geſchah in Folge eines verläßt, fängt die Gefahr an. 
glücklichen Krieges und in Folge von Ereigniſſen, die das Gebiet des Königs 0 
von Sardinien weſentlich vergrößerten, daß er auf das gerechte Verlangen des 


1 
* 


* Die orientaliſche Frage iſt zum einſtweiligen Ruheſtande 
Kaisers und überdies im Intereſſe der Provinzen, welche von feinen übrigen gebracht worden (ſ. die wiener Depeſche in Nr. 256 d. Ztg.) und der 
Staaten durch die höchſten Gebirge Europa's getrennt find, darein willigte, den pariſer Correſpondent der „Oſtd. P.“ behauptet, daß dieſes Reſultat 
Vertrag zu unterzeichnen, wodurch fie nach dem feierlichen Votum der Bevöl⸗ dem Widerſtand Englands zuzuschreiben ſei (ſ. unten). Inzwiſchen 
kerung mit Frankreich vereinigt werden. Was kann es offeneres, regelmäßigeres, ſcheint es, daß reich ſic ch in ſei Calcül auf bie Mitwir⸗ 
geſetzlicheres geben? Dennoch geben ſich unter dem Einfluſſe feindſeliger Leiden: cheint es, daß Frankreich ſich auch einem Calcül auf die Mitwir⸗ 
{haften oder unvernünftiger Feundſchaften die Einen Inſinugtionen, die Ans kung Oeſterreichs getäuſcht habe. — Daß Frankreich ſich alle mög⸗ 
deren Urtheilen hin, wobei der franzöſiſchen Regierung die Abſicht zugeſchrieben liche Mühe gegeben, zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich zu gelan— 
wird, Complicationen hervorzurufen oder in Europa entſtehen zu laſſen, um dort] gen, iſt von Paris aus wiederholt angedeutet worden und wird heute 
Anlaß zu neuen Bergrößerungen zu ſuchen. Sie itt ron einem ganz entgegen |in der „Köln. Ztg.“ auf Grund „diplomatischer Duellen“ neuerdings 


8 geſetzten Gedanken beſeelt. — Die Regierung, wir ſprechen es laut aus, beklagt 1 $ ö 8 
Dileſe Umtriebe, beftimmt, täglich die ungenaueſten Eindrücke über ibre wirklichen behauptet und dabei auf die Maßregeln hingewieſen, mittelft deren z. B. 
auch jeder ungariſchen Agitation von Seiten Frankreichs entgegen ge⸗ 


Abſichten zu verbreiten. Der Kaiſer thut ſein Möglichites, in Europa das er⸗ 
ſchütterte Vertrauen wieder herzuſtellen. Sein einziger Wunſch iſt, mit den wirkt wird. — Herr Thouvenel mache aus der Freundſchaft mit Oeſter⸗ 
reich auch gar kein Hehl und in einer vertraulichen Note deſſelben wer: 


7 * d ſeinen 1 I en 0 55 und alle 6% Sorgfalt 
arauf zu verwenden, die Hilfsquellen Frankreichs thätig zu entwickeln. er = 5 
Diagegen bringt das „Siecle? einen Artikel, wücher bereits offen ‚se 1 Ka 5 ee ee aus 
Die Rheingrenze verlangt und die Verträge von 1815 mit der jetzigen Freundſchaft für Frankreich auf ede Intervention und verhalte ſich aus 
55 heingrenz 9 8 3 lerne Rückſicht für den Kaiſer ruhig.“ Dieſem Benehmen würde Frankreich 
Rechnung tragen und bei den Verhandlungen bezüglich der orientali— 


Weltlage für unverträglich erklärt. Derſelbe iſt von Louis Jour⸗ 
dan unterzeichnet, d erfaſſer einer? üre ü ie Rhei ze, tr 

dich VVT ſchen Conferenz ganz von Sardinien abſehen, obſchon dieſe Macht 

den Vertrag von 1856 mit unterzeichnet habe. 


Dieulſchland, jagt das „Siecle“, werde von Niemanden bedroht, aber Gefahr Auch der wiener „Times“ ⸗Correſpondent konſtatirt den Verſuch 
ſei da; dieſe liege nicht in den Plänen Frankreichs, ſondern in den Verträgen einer diplomatiſchen Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, 
von 815, welche einen mit der jetzigen Situation der europäiſchen Nationen ohne aber ein gleich günſtiges Reſultat wie die „Köln. Z.“ behaupten 
m . Zuſtand geſchaffen hätten. Darin liege die Gefahr und werde zu wollen. 
ausbrechen, wenn man ſie nicht ſchleunig abwende. Die ganze Welt habe das Es heißt daſelbſt: „Man argwöhnt ſtark, daß die franzöſiſche Re— 


Bedürfniß nach Frieden; dennoch fühle man, daß er ſehr unſicher ſei, und mann 8 5 : 8 ö ; 
Br uftande zwiſchen Krieg und Frieden, der ebenſo verderb⸗ gierung ſich bemüht, Oeſterreich zu einer ſtillen Zuſtimmung zur Theis 


befinde ſich in einem 
lich ſei wie der Krieg ſelbſt, und ihn unfehlbar berbeiführen müſſe, wenn man lung des türkiſchen Reichs zu überreden; Graf Rechberg wird jedoch 
cen den Pen Sue r Ahren, Oki. 8 er Uns nicht leicht auf die Stimme des Verſuchers hören, da er fehr wohl 
r 1 n Zuſtande Europas un en Verträgen von 18 f on: 3 f f x 
13815. Dieſe 855 das Werk der Unterdrückung und Gewaltthätigkeit geweſen; weiß, daß die öſterreichiſchen Slaven nicht mehr zu 2 e ſein wür⸗ 
und die Volker feien wie Heerden vertheilt worden. Unmöglich könnten fie das den, ſobald die Dinge in der europäiſchen Türkei kopfüber gehen. Es 
ber irgend welche Giltigkeit haben, und derjenige, der ſie habe erdulden müffen, wird auch behauptet, daß beſtimmte Territorien des Sultans dem öfter: 
g e Marl . . 1 4 Bi 1 85 Se BR, 5 ie reichiſchen Kabinet bereits angeboten wären, doch verdient dieſer Be: 
Ve ! ; ien, ſogar von der heiligen Allianz ſelbſt, ; FR Fs ai zel & 1e 8 
bei Gelegenheit der Befreiung Griechenlands. Die Frage, heißt es weiter, welche richt ſchwerlich We Es giebt viel Grund, der wohl N ie hieſige 
die Lage Europas deberrſcht, ift die: Soll man abwarten, bis jedes Volt ſich Regierung davor bewahren wird, dieſer Verſuchung zu unterliegen, und 
in gewaltsamen und traurigen Erſchütterungen ſelbſt Gerechtigkeit veiſchafft, bis dieſer Grund iſt die Erkenntniß, daß Oeſterreich in dem Augenblick auf⸗ 
das alte Gebäude einſtürzt, und wir Gefahr laufen, unter ſeinen Trümmern hören würde, eine deutſche Macht zu ſein, in welchem die Zahl ſeiner 
dh 34 Phan a. iſt es Me te N ae ech ein | flaviſchen Einwohner bedeutend vergrößert würde. 
tiefes Uebel zu heilen, welches uns jeder Sicherheit beraubt? Iſt es nicht beſſer, 1 [Die engliſch⸗franzöſiſche Allianz. Der diplomatiſche pa⸗ 
riſer Correſpopdent der „Oſtd. P.“ berichtet Folgendes: 


eine neue europäiſche Charte zu machen, welche mit den neuen Bedürf⸗ 
niſſen, den Wünſchen der Völker in Einklang iſt, als da in fortwährender Sorge . 8 Fol, 

„Wie lange iſt es her, daß Lord John Ruſſell im offenen en 

eit, da 


air zu leben, unter dem Vorwande, Verträge zu achten, welche ihr Urſprung ver: . g 0 0 nen 
dammt, und die ſelbſt von ihren Urhebern verletzt wurden? — Ein Volk ſtrebt] Frankreich die Allianz gekündigt hat? Und wie noch kürzer iſt die 
3 England bezüglich der Schweiz eine Art Koalition an den großen Hofen ge: 
Niveau wieder einzunehmen. Wir find überzeugt, Frankreich würde einen nicht mie | gen die Annexion Savoyens zu Stande zu bringen ſuchte? In letzterer Be⸗ 
ber gut zu machenden Fehler begehen, wenn es daran dächte, die Rheingrenzen ziehung iſt es, was vielleicht nicht allgemein bekannt iſt, vom Fürſten 
mit Gewalt wieder zu nehmen. Die Berichtigung unſerer Südoſtgrenzen, die Gortſchakoff durchkreuzt worden, der dem hieſigen Kabinet die Freund⸗ 
auf friedlichem Wege durch Abtretung und Abſtimmung vor ſich gegangen, ſchaft erwies, zuerſt mit ſeiner Erklärung auf dem Platze zu ſein, welche 
begweiſt uns, Gott ſei Dank, daß es andere moraliſchere () und ſichere Wege die Schweiz im Stiche ließ. Dafür erwies man hier dem 7 bla 
giebt, als das gewaltſame Mittel der Eroberung. Man gründet Nichts durch! Kabinet den Gegendienſt, ihm bei der Wiederbelebung der orientaliſchen 


gi‘ 


nach jeinen natürlichen Grenzen, wie das Waſſer beſtändig darnach ſtrebt, fein 


Dabei ließ ſich auch der Zweck ane England bange 


3 
England braucht Frankreich. Es hat die Revolution in Italien unter ſeine 


j iſt Alles einſtimmig, daß die engliſche Seemacht in dieſem Augen: 
955 wieder zu einer Furchtbarkeit herangediehen ſei, wie ſie es nie ge⸗ 
eſen. 

Frankreich hat keine Urſache, mit dieſem Gegner den Kampf heraufzube⸗ 
ſchwören, und die Herren Bright und Cobden, die unter der gegenwärtigen 
Regierung eine ſo gewichtige Stimme haben, ſind wie die Mehrzahl des 
Parlaments und wie der greiſe Palmerſton ſelbſt nicht gewillt, Frankreich zu 
einem Kampfe zu verlocken. So ſucht man denn wieder in die alten Freund⸗ 
ſchaftsgeleiſe hinein zu gelangen und wenn nicht alle Zeichen trügen, jo ijt 
die alte Allianz wieder im vollen Aufblühen und die Koketterie mit Ruß⸗ 
land geht unter galanten Formen ihrem Ende entgegen. Nicht blos Italien, 
nicht blos der Orient, auch Deutſchland und Belgien find in dem Kreiſe der 
gegenſeitigen Auseinanderſetzungen inbegriffen. Die Friedensverſicherungen, 
u De Fould in Tarbes „zum Fenſter hinaus“ geſprochen hat, ſind eine 

inleitung. 

Zu einem bedeutenden Mitgliede der belgiſchen Kammer, das zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Schwäger dieſer Tage hier war und von dem Kaiſer in einer 
Audienz empfangen wurde, ſagte Letzterer: Grüßen Sie Ihren König, 
der ein weiſer Mann iſt, und ſagen Sie ihm, er foll nichts von 
allem Dem glauben, was man über mich ausſpreugt. Ich ſehne 
mich nach zwei, drei Jahren des Friedens (1), Frankreich be⸗ 
darf deſſen. Auch Graf Pourtaléès hat von Thouvenel Verſicherungen gu⸗ 
ter Geſinnungen erhalten und Lord Cowley beſtätigt dies. Die engl. 
franzöſiſche Allianz iſt ſomit offenbar wieder neu gelöthet und gelittet. 
Aber auf weſſen Koſten? Garibaldi iſt in Palermo, Sieilien 
iſt für die Bourbonen ſo gut wie verloren. Auf dieſem Boden 
liegt die Scheidemünze zum gegenſeitigen Ausgleich für Frankreich, 
England und Sardinien. Es giebt Verſionen, die pikant genug ſind, 
um ſie wieder zu erzählen. Ich will jedoch abwarten, bis ſie belſer werden.“ 

— Die vorſtehende Correſpondenz erhält ihre Beſtätigung durch 
die wiener Depeſche (ſ. Nr. 256 d. 3.) über die zuſammentreſſenden 
Erklärungen des ruſſiſchen und franzöſiſchen Geſandten in Konſtanti⸗ 
nopel, wodurch die orientaliſche Frage vorläufig wieder aus der Welt 


geſchafft wird. 
Ruſ land. 


* [Ruſſiſche und türkiſche Truppenaufſtellungen.] Ein 
Brief aus Warſchau vom 28. Mal benachrichtigt die „Times“, daß 
die Zuſammenziehung ruſſiſcher Truppen an den Gränzen der Türkei 
eine nicht zu bezweifelnde Thatſache ſei. Außer dem 5. Corps, welches 
eine Stellung am obern Pruth eingenommen hat, iſt ein zweites Corps 
in Beſſarabien und Podolien concentrirt, ſo daß dieſe Corps zuſammen 
die Zahl von 60,000 Mann betragen. Alle Soldaten auf Urlaub ſind 
daran erinnert, ſich fertig zu halten, um jeden Augenblick ſich bei ihren 
Regimentern einfinden zu können; doch iſt die Rekrutirung, welche in 
den letzten 5 Jahren nicht ſtattfand, auch für dieſes Jahr noch nicht 
befohlen. Die Pforten-Regierung bemüht ſich dagegen aus allen Kräf⸗ 
ten, eine Armee zuſammenzubringen, um einen Abfall Serbiens und 
der Donau⸗Provinzen zu verhindern. Dieſe Armee iſt an 5 Punkten 
concentrirt. Die Armee von Rumelien iſt in 4 Corps getheilt, welche 
ein ausgedehntes Terrain von der Herzegowina bis Bosnien beſetzen. 
Die zweite iſt zahlreicher und bewacht die Gränzen von Serbien; ihr 
Hauptquartier iſt zu Priſtina. Die dritte beſteht aus 30,000 Mann 
und iſt an der Donau, nahe bei Widdin; ihre Reſerve ſteht in Sophia. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


IM EBENE TREE EA TEE TEE EEE TE TEE SE EEE BETTEN FETTE EEE TEE EEE STE NE DE VERLETZT SH ELF EIER EEE ERTEILT VOR EEE x x EUGEN ‚ ‚ ’ ˙˙ REISTE NEE 


5 Seine in den Bart geworfen, ſchönes Zeugniß. Fromm gewiß; wenigſtens 
naturfromm, gottergeben im großartigen Eingangsgedichte: „Lehre mich 

beten!“ — kindlich⸗gläubig⸗fromm in fo manchen Anklängen rührender Sehn⸗ 

ſucht nach ewigem Troſte. Fröhlich — je nun, das nicht immer; denn 

es läuft auch Traurigkeit zur Genüge mitunter: verrathene Liebe, betrogene 

y i Wehmuth, Klage jeder Gattung, ohne die es vielleicht keinen 
Di 
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daß er Udo Brachvogel begrüßen, daß er ihm Euern freudigen Antheil 
vorher verkündigen dürfe! H. 


London, 31. Mai. en nd Auf dem Bahnhof der großen 
Nordbahn ereignete ſich geſtern Abend ein eigenthümlicher Unfall, 
der bei N entſetzliches a u d 0 f a Werne 
N 5 5 : j ; ; ug mit 33 Wagen war um 6 Uhr auf dem Bahnhof fällig. Er kam au 

Dichter gäbe. Aber aus jedem Jammer der da ſingt und klingt, ſteigen im⸗ wiellich unebeere ARiraiteh ſpäter herein, aber mit einer 6055755 Schnelligkeit, 
mer wieder männliche Kraft, reſolute Tüchtigkeit hervor; machen dem Dinge daß die Leute auf dem Bahnhof ſofort ahnten, es werde nicht ohne Unglück 
ein Ende. Wir erkennen die beſtimmte Individualität der edlen ee ablaufen. Am äußerſten Ende des Fahrgleiſes ſtehen gewaltige Puffers. 
belt die uns angeht und gewinnt, aus jedweder Strophe, Verſichen wir Gegen dieſe rannte die Maschine mit einer Schnelligkeit von eiwa 8 Meilen 
dann tiefer einzudringen in die innere und äußere Technik dieſer Gedichte, 
ſo entdecken wir eine Klarheit des in Verſe gebundenen Gedankens, eine 
1 über alle dem Gefühl entſtrömenden Bilder, eine Vollendung des 


. 
1 


allen angehängten Wagen über dieſe Puffers und die Brüſtung hinweg (ge⸗ 


g g ; men g inge des gen fünf Fuß hoch) ſprang. Und von da an rannte der Zug auf dem blo⸗ 
etriſchen und Rhythmiſchen, eine Reinheit des Reimes, — daß wir beim ßen Steinpflafter des Vorhofes hinaus auf die offene Sträße, wo eben ein 


Hinblick auf einen Jüngling uns davon überraſcht fühlen und erſtaunen Tunnel für die neue unterirdiſche Eiſenbahn n wird. Dieſer Tunnel: 
ud ja viele junge Diäten aufgetreten, unter ihnen vecht 5 | [end hätte den ganzen Zug feinen wenn um Glück ward die | 
45 gebte, angenehme, denen nachzuweiſen iſt, daß ſie, mit mehr und au Er ſer durch einer Wall aufgeworfener Erde hart vor deſſen Mündung zum Ste: 
Helcig Schilleriche — Götheihe — Uhlanv’ice — gar Seneibe Weile | hen gebracht. Hilfe war raſch bei der Hand. Die Bafjagiene konnten schnell 
0 und nicht gerade in rigoriſtiſ her en „nadie aus den Wagen geſchafft werden, und da zeigte es ſich, daß außer mehreren 
batten wir Einen, der ſichs nicht jo bequem gemacht. Denn ſollen wir 05 Quetſchungen, uber deren Bedeutung ſich zur Stunde noch nichts Gewiſſes 
gen, wen ſich Udo Brachvogel zum Meiſter, Muſter AR. Le ſagen läßt, keine anſcheinend gefährliche Beſchädigung vorgekommen war. 
zu haben ſcheint; ſollen wir ſagen, wen er, was uner 1 renge der] Die Maſchine ift stark beſchädigt, doch kamen ihre Führer. wunderbarerweife 
e d aber ver Zug nicht bei Seiten zum Ste 
* en Son / x 1 5 2 Es hei i er Kondukteur P 
gen, bunt und reich verſchlungenen byriſchen wie epiſchen Gaben gewährt es ben gebracht worden war? Es heißt, paß einer d t, ber zu brem 
erhöhten Reiz, aus ihrer ſelbſtſtändigen Eigenthümlichkeit jenes große Vor⸗ 
bild doch immer durchblicken zu ſehen, wie eine reine Marmorbüſte aus Ge⸗ 
buſchen von Myrten und Roſen. 
And wähne Niemand, daß dabei der Deutſche, daß der Preuße zu kurz 
1 unh ſei. Deutſch im edelſten Sinne iſt das ganze Buch. Wer ein 
Preußenherz in der Bruſt trägt, dem wird es wärmer ſchlagen, lieſet er die 
vier Gedichte: „Anrufung — An ſeiner Wiege — Jüngling und Mann — 
An ſeinem Sarge.“ 


Und wir Schleſier dürfen den treuen Sohn des Vaterlandes anerken⸗ 


anzuſchlagen verſuchten 


ſen beauftragt war, ein Glas zu viel getrunken hatte. Der Mann wurde 
ſofort verhaftet. 


—— — 

Die Trauerpoſten von den Küſtenplätzen mehren ſich in erſchrecklicher 
Weiſe. Geſtern berichteten wir über 8 Schiffbrüche, heute ift die Zahl der⸗ 
ſelben auf 150 angewachſen, von denen freilich nicht Alle mit dem vollſtän⸗ 
digen Verluſte der betroffenen Fahrzeuge und ihrer Mannſchaften endigten. 
Doch wird über einzelne Fälle berichtet, wo aloe angeſichts der Küſte 
verſanken, ohne daß es möglich war, ihnen I Hilfe zu kommen, und noch 
heute werden 9 55 Dampfer vermißt, die ſchon zwei bis drei Tage fällig 

a ſind. Am bertig ten wüthete der Sturm an der Oſt⸗ und Nord ef Die 

nen, der „aus der Fremde“ ſang: Dampfer, welche den Viehtransport von Hamburg, Rotterdam, V 1 8805 
7 ; . } f ich und anderen holländiſchen Häfen herüber beſorgen, hatten fo viel auszuſte⸗ 
Zur Heimath, Ban ich von ihr geſchieden, ben, daß es ein wahres Wunder war, wie ſie überhaupt die ſchützenden Hä⸗ 
Hab ich gelächelt, jauchzend ging s hinaus. en erreichten. Sie kamen alle mehr oder weniger beſchadigt herein, nach⸗ 
Schön iſt die Welt und groß, doch deinen Frieden — dem von ihrer lebendigen Fracht auf dem Verdecke der größte Theil über 
== find ich je ihn, heil ges . ß Bord geſpült worden war. In Narmuth liegt ein ganz anſehnliches Ge: 
Ver ſchöner Lenz, erweckſt das ſchmerz ich ſuße ſchwader havarirter Fahrzeuge, und im Hafen von Lowestoft nicht weniger 
85 ne Bild davon in meinem Sinn:: als 50 Schiffe, die einer gründlichen Reparatur bedürfen. Auf der Weſt⸗ 
Trag ſei mein Bote, Lenz, trag’, meine Grüße, küſte ſcheint der Orkan weniger Unheil angerichtet zu haben, obwohl er auch 
ER 5 meine Seele zu der Heimath hin! dort heftig genug a gen war. Der Wind atte e tueeupa, am 

B Seid nicht undankbar, Landsleute; empfangt den heimiſchen Dichter mit | Sonntag um Mitternacht eine Geſchwindigkeit von 47, und am Sonnta 
ſeelenvoller Würdigung feines Werthes! abe 5 a älteſten jetzt. Früh von 59 Meilen pr. Stunde erreicht. Die größte Geſchwindigkeit dee 
der vor zwei Jahren in dieſen Blättern Das war am 27. De⸗ 
daß er heute den Jüngſten unſerer Sänger, 


2 


lebender ſchleſiſcher Schr 
Robert Ur riftſteller, 


elben betrug, jo viel bekannt, 71 Meilen pr. Stunde. 


an begrüßte, zember des Jahres 1852. 


pr. Stunde. Der Stoß war fo heftig, daß die Maſchine ſammt Tender und y 


[Von der Liebhaberei der Irländer!] jede Berühmtheit ihrer Race 
einzuverleiben, bringt ein engliſches Blatt folgende Beiſpiele. Ein Irländer 
hat erſt unlängſt ein (übrigens ſehr langweiliges) Buch geſchrieben, um zu 
beweiſen, daß Shakeſpeare aus Wales war; das Hauptargument lautet echt 
iriſch dahin, daß ja nur ein Celte ſolches Genie beſitzen konnte. Odillon 
Barrot wurde in der Zeit ſeines Ruhmes von iriſchen Blättern O Dillon 
Barrott geſchrieben; General Cavaignac hieß urſprünglich Cavanagh, und 
General Niel eigentlich O'Neill. Der kaiſerlich chineſiſche Bevollmächtigte 


Lin ſtammte, als fein Name in Aller Munde war, von Brian O'Linn ab; 


und der famoſe Tae⸗Ping Wang war ein iriſcher Auswanderer, der aus 
Verſehen in er anftatt in Amerika landete und natürlich ſogleich eine 
ebellion anſtiftete. Daß Nena Sahib von dem Lord of Nenagh und La⸗ 
moriciere von Larry Morriſſeu, einem Ahnen des Borers, welcher John 
Heenan schlug, abſtammt, verſteht ſich von ſelbſt. Zwei der berühmleſten 
iriſchen Abkömmlinge Pie ſich jetzt auf italieniſchem Boden halb und halb 
feindlich gegenüber. Pio Nono (mit dem Familiennamen Maſtei d ac 
hatte einen Maſſey O Ferraghty zum Großvater, während Garibaldi (na 
einem limericker Blatt) kein Anderer als der leibliche Enkel jenes Mr. Gar: 
rett Baldwin iſt, der zur Zeit der Unruhen von 1789 glücklich nach Italien 
77 und feinem iriſchen Namen einen mehr ſüdlichen Klang zu geben 
uchte. 


alle, 30. Mai. [Burmeiſter.] Seit einigen Wochen ift der Natur⸗ 
forſcher Profeſſor Burmeiſter wieder von ſeiner großen ſüdamerikaniſchen 
Reife zurüdgelehrt. Seine Rückreiſe führte ihn, nachdem er die Anden über: 
ſtiegen, an der Weſtküſte Südamerikas entlang über Lima u. ſ. w., die Land⸗ 
enge von Panama nach St. Thomas. Von dort iſt er von Wind und Wet⸗ 
ter außerordentlich begünſtigt worden, und hat eine ſchnelle und angenehme 
Fahrt gehabt. Auch feine ammlungen find in gutem Zuſtande angekom⸗ 
men, und er iſt jetzt mit Ordnung ſeiner nahe unter denen die Verſteine⸗ 
rungen aus den Anden von beſonderem wiſſen 5 8 Intereſſe ſind, ſo 
wie mit Anfertigung ſeines Reiſeberichts, der bei Neumann in Berlin er⸗ 
rain wird, beſchäftigt. Seine zoologiſchen Collegia haben wieder begon⸗ 


heitszuſtand günſtig eingewirkt zu haben. 


Frl. Ludmilla Aſſing] hat die Naturaliſations⸗Urkunde erhalten. 
Es hieß bekanntlich in einigen Zeitungen, daß Frl. Aſſing die Naturaliſation 
in Preußen nicht erhalten werde; es hatte dies inſofern ſeine Richtigkeit, 
als nach dem Erſcheinen des eee Briefwechſels von 
Seiten des Polizei- Präſidiums Schwierigkeiten erhoben wurden. Die Dame 
diere Recurs an das Miniſterium des Innern, und zwar mit Erfolg; für 
die Entſcheidung des Herrn Miniſters des Innern war, wie man annimmt, 
der Umſtand maßgebend, daß Frl. Aſſing vor dem Erſcheinen jenes Brief⸗ 
wechſels beſtimmte Zuſicherungen bereits erhalten, und auf Grund derſelben 
ihr Unterthanen⸗Verhältniß in Hamberg gelöſt hatte. 


Mit zwei Beilagen. 


Der Aufenthalt in dem ſüdlichen Klima ſcheint auf ſeinen Geſund⸗ N 
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von den Vorſtehern der pied Herrn Stadtrath Kaufmann 
Schwarz und dem Strumpfwagrenfabrikanten Herrn Hoffmann, in den 
Saal geleitet. Die Tafel war theils von der Schützengeſellſchaft, theils von 
den Chess und Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden und Dilaſterien, ſo wie 
von andern Honoratioren der Einwohnerſchaft beſetzt. Nach Abſingung eines 
Liedes brachte der jüngſt zum Schützenkönig proklamirte Kaufmann Hr. rußke 
den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den König von Preußen, auf Se. königl. 
Hoheit den gen pe und das ganze königliche Haus aus. Die ener 
ſten Stadträthe, die Herren Kaufmann Kreisler und Schnuppe 


zz 


's kommt anders“. Eine der gelungenften Scenen ift unftreitig die 
auf der „leipziger Meſſe“, bei der ſich das Jongleurthum in ſeinen 
mannigfachſten Nuancirungen ausprägt. Kunſtreiter zu Pferde, Athle⸗ 
ten, Seiltänzer und ein groteskes Ballet erhöhten den Eindruck des 
ſeltſamen Bildes. Die ſceniſche Ausſtattung war demſelben entſpre⸗ 
chend, und die Aufführung ließ im Ganzen nichts zu wünſchen übrig. 
Auch war das Haus auf allen Plätzen von einem zahlreichen Audito⸗ 
rium gefüllt, das mit ſeinem ſtürmiſchen Applaus und häufigen Da⸗ 
caporufen die vereinzelten Proteſte gegen den „höheren Blödſinn“, der 
jedenfalls amüſirte, übertäubte. Am Schluſſe wurden ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller mit Hervorruf belohnt. 

* [Militäriſches.] Geſtern Vormittag zwiſchen 9 und 10 


Die vf x » (Fortſetzung.) 

vierte iſt zwiſchen der Donau und dem ſchwarzen Meere aufge⸗ 
Shu d. h. zwiſchen Siliſtria und Kuſtendſche. Die Reſerve ſteht in 
h umla. Außerdem hat die Pforte 30,000 Mann in Theſſalien ge: 
anmelt, größtentheils Redifs; fie ſollen, ſobald es nöthig fein follte, 
egen die Griechen agiren. 


Provinzial - Beitung. 

=p= Breslau, 4. Juni. [Tagesbericht.] Daß „mit des Him⸗ 
nels Nähten fein iger Bund zu flechten ſei“, bewies uns in der letzten 
deine Reihe von Regentagen, die dem ums Ende jo unliebenswürdigen 

ai auf dem Fuße gefolgt waren. Die feuchte Morgenkühle des vergange⸗ 
nen Sonntags, fand ſelbſt bei den eifrigſten Naturgängern keine Sympa⸗ 
* und auch den Klängen der Frühkonzerte, die wie das Herrn Rolands 
ei Roncesvalles, nach allen Richtungen klagend austönten, kamen nur we⸗ 
e Hörer entgegen. Der brennende Nachmittagsſonnenſchein hingegen, der 
—— über die Stadt legte, ſetzte bald alle Beine und Fahrzeuge 
in ewegung, die ihren Hauptcours nach Scheitnig nahmen. „Nur nach 
einem glücklichen goldenen Ziel“ ſah man ſie rennen und fahren, die Tau⸗ 
ende, welche den ihnen freigelaſſenen Zuſchauerraum in undurchdringlichen 
halanxen füllten, um dem Wettkampf der ſchlankgegliederten Läufer zuzu⸗ 
auen und um Nichts auf den Sieger zu wetten. Ob auch gegen das 
de hin, mit den Muſikpauſen um die Wette, der Regen herniederſprühte 
und mehremal recht e dem Publikum die Köpfe wuſch, es bewies 
ſich ſtandhaft bis zum Schluß und brachte auf der Heimkehr noch einem der 
edlen Sportsmänner, deſſen brillanter Sieg das Feſt beendete, eine weithin 
hörbare Ovation, deren Fortſetzung er ſich nur durch ſchnellen Rück⸗ 
g in feine Villa entziehen konnte, bis wohin ihm die enthuſiaſtiſche 
enge gefolgt war. Wir wüßten nächſt dieſem nur noch an das Feſt der 
Maffen zu erinnern, die ſich an der Kirmeß in der Ohlauer⸗Vorſtadt bethei⸗ 


jeßen 
den neuen Schützenkönig und deſſen Nebenkönig, Herrn Gaſthofbe ſitzer 
Jungfer hoch leben. Hierauf ward ſeitens des Hauptmanns der Schützen⸗ 
gilbe, des Herrn Stadtrath Schwarz auf den Jubilar Herrn Aſſeſſor 
ornemann ein Hoch ausgebracht; während man nun ein bezügliches 15 
Lied, von einem hochgeſchätzten Kameraden gedichtet, ſang, ward die Geſell⸗ 
E . : ſchaft bei den Worten: „und was jetzt der neidiſche Vorhang enthüllt“ ze. 
Uhr hielt das 1. Bat. des 1. komb. Garde⸗Grenadier⸗Regiments, von] durch Enthüllung des wohlgetroffenen ſchön bekränzten Bildniſſes des Jubi⸗ 
Görlitz kommend, feinen Einzug in unſere Stadt. An der Nikolai⸗ lars aufs freudigſte überraſcht. Das Bild sfaft in Lebensgroße von dem 
thor⸗Barriere von dem Führer des Regiments, Herrn Oberſtlieutenant[Maler Herrn Barſchafl bierielbit, gleichfalls Be ind if 112 anne 


; 1 4 r i igt die frappanteſte Aehnlichkeit mit dem Greiſe und i 
v. Winterfeld, mit einer kurzen Anſprache begrüßt, ſowie von Sr. fai S Geſammlausdruck des gift bens des Geſeierten im Bilde pie 
Excellenz dem Hrn. kommandirenden General v. Lindheim, der Ge⸗ ie ing 5 ö f den 


g Fleiß verwendet worden. Ein nimmer enden wollendes Hoch auf den Jubilar 
neralität, dem Kommandanten und zahlreichen Stabsoffizieren empfan⸗erſcholl, der mit jo vielen Bürgertugenden 2 — im Rathe der Stadt 
gen, rückte das Bat. unter Kommando des Herrn Majors v. Putt⸗ ſowohl als auf dem preußiſchen und Le en Landtag ſich ſtets a 
lig, von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments begleitet, nach dem 1 % 


KH 1 heute Ing 17 95 81 95 5 00 201 d der h 
s 1 rige rüſtige Veteranen⸗ e da as, und ſpra orte des innigſten 
Palaisplatze, woſelbſt es vor Sr. Excellenz dem Herrn kommandirenden Danes für die vielen Beweiſe der Ciebe und Achtung, die ihm gezollt wir: 
General in Parademarſch vorüberdefilirte, um demnächſt die nunmehr] den. Hierauf 125 der Vorſteher, Herr Schwarz, noch hervor, daß noch ein 
ihrer Beſtimmung übergebene Grenadier⸗Kaſerne zu beziehen. Das anderes höchſt freudiges Greigniß zu melden wäre, nämlich daß die Schützen⸗ 
Bataillon iſt gegenwärtig nicht über 250 Mann ſtark, und mit ſeiner Geſellſchaft jetzt Corporationskechte erhalten habe, und brachte den dr hen 
Ant d di ch d : - 4 | Behörden, namentlich deren Chef, dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Boed, f. 
nkunft find die nach dem neuen Dislokationsplane hier aufzunehmen wie auch der tönigl. Regierung ein Hoch. Als Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
den Truppenkörper vollzählig. Boeck hierauf die Verdienſte des Vorſtehers Schwarz um den Verein er⸗ 
—e [Volksgarten.] Obſchon die meiſten Menſchenfluthen ſich geitern | wähnte, da wollten die Hurrah's und Vivats gar kein Ende nehmen. Int 
nach der Ohlauer⸗Vorſtadt, zur Barmherzigen Brüderkirmeß, auf den Nenn: | Schwarz hat erſt jüngft eine werthvolle Halskette, woran die Königs + Mer 
platz, Scheitnig, Morgenau und Zedlitz vergoſſen haben mögen, fo gaben | vaillen hängen, dem Verein als Geſchenk übergeben. — Nachdem noch von 
doch unſere Vergnüglinge noch immer ein ſtarkes Contingent an den Volks⸗ dem Herrn Kreisgerichts⸗Direktor Lühe einige höchſt finnige Toaſte auf die 
und Wintergarten ab. Die für den Volksgarten neugebildete Kapelle, unter Autonomie des Vereins, als welcher feine Dichter, Künſtler ꝛc. in ſeiner Mitte 
der Leitung eines Herrn Berger, aus Dresden, ſcheint muſikaliſche Kräfte | habe und auf die Bekehrung des unfruchtbaren Junge dengel de ſowie 
zu umfaſſen, aus denen ſich wohl mit der Zeit ein tüchtiges Enſemble her⸗ in gebundener Rede vom Herrn Juwelier Frei auf die Roſen windenden 
ſtellen laſſen wird. Im Circus des Parkes producirten ſich die Familie] Frauen und noch andere launigen Inhalts ausgebracht worden waren, hob 
Krembſer und Frl. Mosley, von Carre her noch gut accreditirt, als tuch⸗[ man mit Abſingung des zweiten Feſtliedes, von demſelben verehrten Dichter 
tige und graciöfe Reiter, und es ift kein Zweifel, daß die Bellingſche Geſell⸗ angefertigt, die Tafel auf. Als nun ein Gang nach dem Baumgardt⸗Felſen 
ſchaft durch deren Engagement fühlbare Lücken in ihren equeſtriſchen Pro: | beliebt wurde, fügte man zum Schluſſe des Feſtes noch das Improviſorium, 
duktionen, einen Mangel an ausgezeichneteren künſtleriſchen Kräften glücklich daß die Schützen ſich vor den Wagen des Jubilars ſpannten und ihn im 
Ange d bat, 8 Familie Krembſer ſind dem ir 5 aur Triumph über den Haag zogen. 
einige ſchöne ulpferde gewonnen worden, von deren trefflicher Dreſſur — p 
geftern Herr Traugott Krembſer durch Vorführung des Alp (hannoderſcher[ A Neichenbach, 3. Juni VA im Verbrechen. — Me 
%%% // /// 
Aden 3 gewonnen haben und ein ſtärterer Beſuch, als bisher, nicht aus len (wie ſeiner Zeit in dieſer Zeitung berichtet wurde), in böswilliger Abſict 
mehrere Heuſchober in Brand geſteckt, und dafür eine mehrmonatliche gericht⸗ 
liche Gefängnißitrafe verbüßt hatte, iſt nach ſeiner Entlaſſung weggewandert. 
Neuerdings geht die Nachricht ein, daß K. am 26. Mai in der Nähe von 
Greiffenberg (Schleſien) einen Raubmord an dem Schuhmachergeſellen 
F. Schymallo aus dem Kreiſe Rybnik begangen habe, und bereits an erſte⸗ 
rem Orte verhaftet ſei. — Die Einführung mechaniſcher Webeſtühle ſtatt 
der Handweberei gewinnt in unſeren Fabrikdiſtrikten immer mehr Umfang. 
Dem Fabrikate wird neben der ſchnelleren Verfertigung auf mechaniſchen 
Stühlen, eine größere Gleichmäßigkeit und Haltbarkeit nachgerühmt. 
Regulirung des Maſchinenmechanismus iſt indeß ebenfalls für jeden ſolchen 
Webeſtuhl die fortwährende Beſchäftigung eines Arbeiters erforderlich. Wir 
hatten Gelegenheit vor einigen Tagen in Langenbielau in ein Fabrik⸗Eta⸗ 
blifjement zu gelangen, worin 20 ſolcher durch Dampftraft betriebenen Stühle 
arbeiteten. Wir waren über die Schnelligkeit und Exactität der Arbeit 
wahrhaft erſtaunt. Neben den Webeſtühlen ſelbſt ſind auch Maſchinen zum 
Spulen und anderen Vorarbeiten aufgeſtellt, deren Betrieb durch Dampfe 
kraft erfolgt. gr Nieder⸗Langenbielau iſt jetzt ein neues Fabrikgebäude an 
der Chauffee erbaut worden, worin Herr Fabrikant Flechtner nach und 
nach 200 ſolcher mechaniſcher N aufitellen und in Betrieb ſetzen will. 
Die von uns geſehenen Maſchinen find in Chemnitz verfertigt. — Die Beſorg⸗ 
niß vieler Bewohner, daß es an geeigneten Lokalitäten für das Militär ſeh⸗ 
len werde, verlieren ſich mehr und mehr. Das Bataillon iſt vorläufig Kalt 


ligten, allwo dem buntbewegten, durcheinander wogenden Treiben erſt die 
Dunkelheit des Abends Einhalt gebot. Was ſonſt, wie immer an Sonn⸗ 
tagen, in nächſter Nähe der Stadt Befriedigung, Anregung, Zerſtreuung 
ſuchte, darüber iſt nur zu berichten, daß ungeachtet des Meiterfluges des 
größten Theiles der Geſellſchaft, doch auch dieſe, Allen bekannten Orte jo 
ausreichend beſucht waren, daß unſere Wirthe mit dem guten Geſchäft zu⸗ 
frieden fein können. Breslau amüſirt ſich ja immer, und dann am meiſten, 
wenn der Himmel den allgemeinen Genuß mit einigen Regenbädern zu ver⸗ 
wäſſern droht. At 

[Vom Rennplatze.] Die Leitung bei den geftern Nachmittags er⸗ 
öffneten Pferderennen haben übernommen, und zwar als Richter: Herzog 
von Ratibor, Durchl., als Stellvertreter Herr v Lieres⸗Stephans⸗ 
hayn, beim Abreiten Baron Willamowitz, Graf Götzen; bei der Waage 
Herr v. Seydlitz⸗Hartlieb. Aus Berlin war der Sekretär für Geſtüts⸗ 
angelegenheiten im landw. Miniſterium und Redakteur der Blätter für Pferde 
und Jagd, Herr Vogler, anweſend, der aber ſchon mit dem Abendzuge wie⸗ 
der abreiſte. Für den morgigen zweiten und letzten Renntag iſt wiederum 
eine — Anzahl, zum Theil intereſſanter Rennen angeſetzt. Wie wir 
hören, waren die Verletzungen des beim geſtrigen Cröffnungsrennen vom 
Pferde geſtürzten Jockeys nicht erheblich, und konnte derſelbe zu Fuß die Bahn 
pafſiren, um ſich in einer Droſchke nach der Stadt fahren zu laſſen. 

Hg. Sommertheater. [Vorſtellung der Geſellſchaft 
des Herrn Lavater Lee.] Die geſtrige erſte Vorſtellung im Som⸗ 
mertheater führte uns die akrobatiſche Geſellſchaft des Mr. Lavater 
Lee vor. In früheren Zeiten führte jede Kunſtreitergeſellſchaft einen 

Athleten und einen Bajazzo mit ſich, erſterer war ein ſchwerer ſtarker 

Mann, immer mit Anderen ſpielend, letzterer leichtfüßig, mit ſchlechten 

Witzen begabt, an welchen ſich das Publikum weidete; ſpäter als das 

Turnen in Aufnahme kam, als man einſah, daß nicht das ungeſtaltet 

Plumpe Schönheit ſei, ſondern daß nur ein harmoniſches Ganze mit 
Grazie gepaart, ein vollendetes Bild der Schöpfung fei, fing man an, 
auch auf dem beſprochenen Felde zu reorganiſiren. Es bildeten ſich in 
Frankreich, England, Belgien Gymnaſtenſchulen, deren Schüler nach 
überſtandener Lehrzeit theils als Jongleurs, theils als Clowns von den 
reiſenden Kunſtreitergeſellſchaften verſchrieben wurden. Selten waren joll wiederum ein Turnfeſt abgehalten werden. Die Zahl der jetzt turnenden \ „um Ä 1 f 
mehr als zwei ſo an einander gekettet. Akrobatenfamilien haben wir 4 . Seal np een ber Se ren und dünne ber Huhn ee aide Gee abe die Sein — der 
wenige geſehen, und von dieſen Wen hat uns die des Mr. Lavater doc e n ech Ö 1 . Hornmuſik⸗Kapelle unſeres Bataillons (welche für heut ein Kon, e t in Ul 
Lee am beiten gefallen. Eleganz bei ihren Produktionen mit Grazie e eee urner berechnet iſt, in 3 Abtheilungen, je nach brichSbäbe annoncirt bat) kennen zu lernen, und bekennen 8 Verein 
gepaart zeichnen ibre Leiſtungen vortheilhaft aus. Die Trapeze, bei [Ueber die n Di des Herrn Profeſſors Dr. Baltzer] mit vielen Muſikfreunden für befriedigt. Um aber andererſeits bei Garten⸗ 


urnern Schwebereck genannt, find in neueſter Zeit ſehr in Auf-] wird der „Montags⸗ tg.“ aus Rom vom 22. Mai berichtet: Das vom Fürſt⸗ onzerten u. dgl. einem allſeitigen Wunſch zu genügen, der mit dem Intereſſe 
den T Schwebereck ge | ierher geſandte Promemoria des Profeſſors Dr. Valber der Kapelle und der Gtablifementamirtbe zuſammenfallen dürfte, befürwor⸗ 


8 f ier- biſchof von Breslau rc 

nahme gekommen, und fahen wir geſtern an Doppeltrapezen circa vier if durch eine vom Pu geld ; t Adopti je iber 

0 e . 5 pſt aus einer Anzahl von römischen Theologen — Je- ten wir die Adoption des Entrees von 1 Sgr. Die bisherigen höheren 
zig Fuß über dem Publikum Uebungen mit Leichtigkeit und Sicherheit ten und tens ee oe beurthellt a Eintrittsſatze haben es zuwege gebracht, daß dergleichen Konzerte oft bei 
erefutien, die das Publikum in Staunen setzten. Die Waage vorwärts] Das Urtheil ift, wie verlautet, dahin ausgefallen, daß die von Dr. Baltzer dem ſchönſten Wetter nicht hinreichend beſucht waren. — Der bisherige Vor⸗ 
und rückwärts, Kreuzbiege gewöhnlich und im Knickſtütz Neſt, Kniehang, entwickelte Güntheriſch⸗anthropologiſche Doktrin nicht die sententia com- ſtand des katholiſchen Geſellenvereins in Langenbielau eiche dakteur 
Zehenhang, aus dem Sitz Fall in den Kniehang, Hängen an einem | munis ſei und den Dottore angelico gegen ſich habe, daß aber bei der ge- eines latholiſchen Sonntagsblattes), Herr Kaplan Scholz daſelbſt, ift als 
Knie, an einem Arme; ſchnell waren die Gymnaften John und Char- | gentheiligen Anſicht jenes zutrefe und, dieſes man ele. Danach entschied die] Miſſionsprediger nach Luckenwalde verſetzt werden. 

. zn 2 2 3 3 H . 85 F 2 2 
les Lee wieder durch Felgenaufſchwung im Sitz. Zum Schluſſe mach⸗ e m alle del 1 lat, n W ue in Sinne deb Glaz, 3. Juni. [Tages⸗Chronit.) Geſterg 15 aus Brieg die 
ten fie Uebungen zuſammen. Das Seil, an welchem fie einzeln bin: | Dottor lieo für eine dem Glauben nahe to de Schul⸗Anſicht zu für die Garniſon Glaz be timmten Truppen mit dem Stab des 1. u. 2. Bat. 

Hettert waren, wurde auch zum Niederlaſſen benützt. Ein Bei halt ore angelico für eine dem mmende Schul ⸗Anſicht zu des 11. komb. Infanterie⸗Regts. hier ein, und erfreuten ſich eines vielfachen 
aufgekle „ nützt. Bein halten. d gi zu, zn freundlichen Empfanges. Viele waren den einmarſchirten Truppen entgegen⸗ 
wurde an das ſtraffe Seil, nach Matroſenart umgeſchlungen, ohne Hände Ober I err Urbauer,] Pfarrer 8 Aae Kirchengemeinde zu Linz in gegangen, um fie ſchon vor dem Einmarſch in die Stadt zu begrüßen. 
wagerecht drehten fie ſich im Kreiſe in Spiralform herunter. Die Rück- | “0”. eiterreich, ist 9 geiſlichken in Breslau, um ſich die Theilnahme der] Herr Brauermeiſter Spillmann war denſelben mit einem Labetrunk feines 


5 = a i liſchen Geiſtlichkeit für feine arme und ſehr bedrängte Ge: : } : : 
und Vorwärtsübungen des Rumpfes von John Lee erinnert biefigen eyange f ; ſchoͤnen Vierfabrikats bis kurz vor Wartha entgegen gefahren, den die Manns 
wärts⸗ und Vor 8 b innerten meinde zu erbitten. Die Gemeinde zählt etwas über 900 Seelen, von denen ſchaften in den ihnen dargereichten Bechern mit Freuden und dankverbind⸗ 


uns unwillkürlich an Petropolis, nur hier mit der vollendetſten Grazie, jedoch kaum 190 einen regelmäßigen Beitrag zu den jährlichen Erhaltungs⸗ i 

Dtoänishengunge ohne Arme, den Kopf bis zur Erde, Aufheben eines Iften der Gemeinde zahlen, 118 von Dielen wider 1 30, die ewas lichſt entgegenn ahmen. 

Täfelchens, das iſt ein Stückchen, welches mit Sicherheit gemacht wer⸗ Namhaftes zu leiſten im Stande ſind. . n- Blumerode bei Neumarkt. 31. Mai. Unſer ps, einſames 
den will. Ja noch beſſer. Auf dem Sitze eines Stuhles ſtehend, rück⸗ [Die Zillerthaler.] Mehrere der unter bedeutenden Begünfli- | Dörfchen ſah beute ein gemüthlihes Fest. Abends 6 Uhr langte der neue 
wärts beugend bis zur Erde, wieder auftichten, ſolche Sachen ſieht man] gungen von dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. in Schle⸗] Grundherr hieſiger Ortſchaft, Herr Ritkergutsbeſitzer Rafene mit dem Abend⸗ 


} 1 ; f ; ; uge der märkiſchen Eiſenbahn von Berlin hier an. Das Schloß, ſowie die 
nicht immer ſo gut und ſauber durchgeführt. Und nun gar die Vor⸗ 5 zen en u ihre en Cingän e zum Dorfe und Dominium waren finnig mit Suirlanhen und 
wärts⸗ und Rückwärtsüberſchläge des Lavater Lee, John und feiner m ern nach Amerika, weil fie nun zu Abgaben herangezog a geihmüdt, Eine halbe Stunde vor dem Dorfe empfing ein 
Söhne John, Charles und des jährigen Stephan. Drei übereinander, jollen, von denen fie bisher frei waren. 7 Theil der Gemeinde, die Vorſteher an der Spitze, den Gutsbeſitzer. Unter 
zwei auf den Achseln ſtehend, Hinabſpringen, Ueberſchlagen, plaſtiſche 5 1 a e ade BER 9 dafl 1 75 15 Schu N 1 Wand be He de 25 
Gruppe, man mußte gewaltig das Auge anſtrengen, um den Ueber⸗ Konkurrenz für ide Judi aur Porthellhaff n las 155 Vehnens bewillfommnet wurde. Bor dem Schloſſe angelangt, begrüßte den 
ſchlägen ac. zu folgen. Zuletzt fpielte der kleine 1 jr 0 u Kämpen immerhin ihre Kräfte gegeneinander meſſen. ie > per au Theil 95 Gemeinde 528 11 uns ute una 
feln feines Vaters ſtehend, ein Stück auf der Violine, der Vater leg 2 [Gewitter.] Dieſen Morgen um 3 Uhr entlud ſich ein Gewitter mit Jedoch durch einige junge Damen, von denen ihm die eine ein pallen e⸗ 
ich hin, noch immer ſtand der Knabe auf den A ſeln und ſpielte, auch] lang anhaltendem 2 und flartem Regenguſſe ge Stadt 2 dicht auf einem ſeidenen Kiſſen überreichte und deklamirte. Hierauf wurde 
ſich hin, noch ft j ch ! 2 bet S u 
er legte ſich, ſtellte ſich wieder auf die Achſeln, der Vater mit. Natür⸗ . ‚olate, in etwas weiterer Entfernung, ein zweites. N N elränzt und ins Schloß geführt, wo ibm die Lehrer der um 
lich wurden die einzelnen Leiſtungen mit dem verdienteſten Applaus über⸗ bit ein ſehr ruch.] Am Freitag Nachmittag iſt bei dem Kräuter F. in Ga⸗ eine roße Anzahl Gäſte, das ein heiterer Humor, Männergeſänge 
ehr frecher Einbruch begangen worden. Die Diebe gelangten dadurch, MA illumini 
ſchüttet. Die Uebungen wurden fo ſicher und erakt gemacht, daß das daß ſie ein Beha eindrücken und in die parterre gelegenen Räume einſtie⸗ ſik köſtlich würzte. Abends war Schloß und Parl illuminirt. Noch 
ublitum mit Ruhe zuſah, während wir oft bei ähnlichen Gefellihaf: | gen, in die Wohnſtube, wo fie jämmtliche 7 be und Schränte der Tafel vereinigten ſich die Sänger zu einem adelzuge und prachten noch 
9 be zufab, ft bei ähnlich a „Sch 0 5 
ten „ach“ und „oh's“ hörten, und Augen zuhalten ſahen. Der Direk⸗ 8 aan I Bene des banren Geldes zu bemädtigen. Gie ten ge it Wen Ständchen, wo bisher die beiden Muſiechbre ab: 
f 4 ; x an auch zum Theil u a drei f 2 
tion fagen wir unseren Dank, daß fie uns diese Gymnaften vorgefühtt| Keralen, Ohrringe und andere Koftbenteiten zusammen, m der Ab 10, eb 8. Ohlau, 4. Juni. I Feuer.]. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurd 
n . sm; &bram.Qu Da 
n. ein, denn a ie Bewohner des v f x 2 
zu ref ie an mehr RR a in] Abends vom Felde mühen, fenden ste a 0 Neal 3 britgebäude des Wagenbauer Bohn auf der Breslauer Straße. Der Um: 
Arx Die hreren auswärtigen Bühnen, namentlich auch keiten vor dem Fenſter liegen und fehlt baare Geld und 1 f Ein | Hand, daß die Brandſtatte, welche in den vorhandenen Vorräthen und Fabrik⸗ 
Berlin mit großem Beifall gegebene Novität: „Der Jongleur“, von verdächtiges, etwa ILjahriges Mädchen, i ver den e pe abe Untenfilien reichlich Nahrung fand, größtentheils Kr alla — 
Pohl, hatte einen ſehr günftigen Erfolg. Schon das Sujet dieſer ging, wurde aufgegriffen und ſagte daffelbe aus, daß ſein eigener Vater mit Lasch Ec ag 5 ge} lm eigenen Herd au. esc 
ganz im modernen Genre gearbeiteten Poſſe wirkt ebenſo ſpannend als noch einem Manne und einer Frauensperſon den Einbruch verübt und ihm ni) re Nacht Sand in . eine halbe Meile von bier entfernten 
erheiternd. Dazu kommt eine Fülle von Couplets und Schlagwizen, bei W es SEAT. Hi l i de zu jagen. Sıtr e Dorſe Seifersdorf Feuer, und find dabei, jo weit die Nachrichten bis 5 
um bei dem etwas ſchleppenden Gange der Handlung nicht ermüden gen, 8 b heraus, daß das Kind gelog reichen, zwei Gehoͤfte abgebrannt. In einem derſelben iſt auch eine Leiche 
was 1 8 5 und wahrſcheinlich aus Bosheit gegen ſeine Eltern, die es gezüchtigt haben Bi erücht, daß die betreffende Perſt N 
zu laſſen. Die einzelnen Figuren ſind mit keckem Humor gezeichnet. 18 jet : a 2 gez mit verbrannt und es geht das G ? , on, eine Aus⸗ 
1 IHN mochten. Bis jetzt iſt es noch immer nicht möglich geweſen, die frechen Thä⸗ zuglerin, i Verleßungen durch dritte Hand vorher um's Leb 
Beſonderes Intereſſe fͤßt der Held des Stückes ein, deſſen tragikomi⸗ ter des Diebftahls zu ermitteln, ee Pi oſſen ſche Reinung in der gedachten Gemeinde gebt noch 
des Schickal darin beſiehr, daß er ain Student der Medüm, ron der Pen e 7 Nacht hat ſich der Unteroffizier J.] weiter und glaubt an den Verdacht, daß diefelbe Perſon, welche den Brand 
finanzieller Noth getrieben, ſich dem Jongleurthum übergiebt, und ſelbſt der 1. Kompagnie 10. komb. wehr⸗Regiments in der Kaſerne im Bür⸗angeſtiftet, auch der Wehe das Leben genommen habe. Es ſind, wie 
durch eine reiche Erbſchaft von dieſem läſtigen Berufe nicht befteit, gerwerder a offen. Man fand die Leiche an der Thür, das Gewehr dage⸗ eſagt, dies alles nur Gerüchte, und wird die bereits eingeleitete gerichtli 
ſondern erſt, nachdem er bereits die Geliebte feines Herzens heimgeführt, gen am Fenſter. — nterſuchung L die erforderliche Aufklärung über dieſe myſteriſe 
durch die Großmuth feiner eifersüchtigen Prinzipalin aus dem bindenden! Liegnitz, 3. Juni. [Gin fünfzigjähriges Schützen⸗Jubi⸗ Erzählung geben. N 
Verhältniß zu der von ihr geleiteten Akrobaten⸗Geſellſchaft entlaſſen wird. läum.] Donnerſta am e nach dem Einzuge, wurde ſeitens der O Trachenberg, 2. Juni. Auf dem Terrain des benachbar⸗ 
An den hier angedeuteten Kern der Situation reiht ſich nun eine Menge der e or 59 e ge Wa er u Eat, ten Dorfes Radziunz, in der Nähe des Kokotplatzes, wurde heute 
drolligſten Verwickelungen, deren frappirende Auflöſung in dem immer Aelleſe Herr Carl Joachim Bornemann beging sein fünf igjabriges] Morgen der Inwohner Jarnetzki als Leiche vorgefunden. Da ſich 
wiederkehrenden Stichworte charakteriſirt ift: „Schöner Gedanke, aber! Schüzen⸗Jubilaum in einem Alter von 89 Jahren. Vaſabe ward an dem Körper mehrere Stichwunden zeigten, jo liegt der Verdacht 
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Willtommen⸗Ständchen“ brachten. Bald vereinigte ein 
und Mu⸗ 
während 
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eines Mordes vor. Wahrſcheinlich it der Entſeelte, welcher gewöhnlich 
Heuladungen nach Breslau führte, auch beraubt worden. Von dem 
Thäter hat man bis jetzt keine Spur. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, hat der Staatsanwalt gegen das Erkenntniß in dem Prozeſſe gegen 
den Herrn Buchhändler Vierling Berufung eingelegt. — Bei dem dies⸗ 
jährigen. Pfingſtſchießen machte auf der zweiten Scheibe den Königsſchuß 
Herr 1 Reich, und den nächſtbeſten Herr Gaſthofsbeſitzer 
Heidrich. — Es iſt bereits erwähnt worden, daß das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium die Genehmigung der Anſtellung der beiden an die Realſchule berufe⸗ 
nen früheren Gymnaſiallehrer von dem Einrücken zweier Gymngſiallehrer 
in ihren etatsmäßigen Gehalt abhängig macht. Seitens des hieſigen Ma⸗ 

iſtrats iſt gegen dieſe Bedingung remonſtrirt, indeß iſt ein Erfolg minde⸗ 

15 zweifelhaft, da dem Miniſterium, wenn es auch nicht in die Finanz⸗ 

erwaltung der Kommunen eingreifen darf, unzweifelhaft das Recht zuſteht, 

zu verlangen, daß den von ihm abhängigen Beamten ihr etatsmaͤßiger Ge: 
halt wird. Dadurch, daß die ſtädtiſchen Behörden auf die nicht unbedeu⸗ 
tende Etatserhöhung des Gymnaſiums eingingen, haben fie auch die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die Etatsſätze einzuhalten. Dieſer Geſichtspunkt ließ 
von vornherein die Finanzſpekulation als eine den Finanzen der Stadt ent⸗ 
ſchieden ungünſtige erſcheinen, wenn ſie auch im Intereſſe der Gymnaſial⸗ 

Lehrer war. — Wie das „Tageblatt“ meldet, weilt Herr Bergrath Tantſcher 

aus Waldenburg ſeit Donnerstag hier, um auf Einladung des Magiſtrats 

ſein Gutachten über mehrere geognoſtiſche Angelegenheiten unſerer Kommune 
abzugeben. — Auf der Landeskrone ſind jetzt bei Bloslegung eines Theils 
der Mauern der alten Burg auch die ihres Thurmes r worden. 

Man hat darin bis jetzt Armbruſt⸗Bolzen, eiſerne Steigbügel und mehrere 

Pferdegerippe aufgefunden. Die Landeskrone nebſt Klein⸗Biesnitz, Cunner⸗ 
witz und Neundorf, kam nach dem Tode des Herzogs Hans von Sagan von 
deſſen Söhnen, Balthaſar und Rudolph im Jahr 1440 durch Kauf an die 

Stadt Görlitz, die dafür 600 Mark böhmiſche Groſchen zahlte und ſich da⸗ 
nach beeilte, die Raubburg auf der Landeskrone, die ſo lange die Stadt 

geärgert hatte, zu zerſtören. { 

+ Bunzlau. Unſer Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat vom 
ſeinen cer Wade (1859) herausgegeben. Die Mitgliederzahl hat ſich in 
erfreulicher Weiſe auf 142 vermehrt. Die Geſammteinnahme betrug 101 

Thlr. 4 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe 76 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., mithin blieb ein 

Beſtand von 24 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. — Am 26jten und 27ſten d. Mts. 
wird bekanntlich die General⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Zweigvereine in 
unſerer Stadt abgehalten. 8 

Neurode. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die Petition an das 

Haus der Abgeordneten um Errichtung eines Kreisgerichts in unſerer Stadt 

nicht ohne Erfolg bleiben wird; man glaubt, daß wir mindeſtens eine De: 

putation von vier Richtern erhalten werden. — In unſern Schulen werden 
insgeſammt 943 Kinder (447 Mädchen und 496 Knaben) unterrichtet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Regierungsbezirk Liegnitz. 
Kreibau, Schmiede⸗Nahrung Nr. 62, abg. 2800 Thlr., 5. Septbr. 11 Uhr, 
0 Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion J. zu Hainau. 
Petersdorf, Haus Nr. 48, abg. 1120 Thlr., 7. Septbr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Wittichenau ohnhaus Nr. 87, abg. 1870 Thlr. nebſt Acker Nr. 187, 
abg. 676 Thlr., 14, Septbr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputat. Hoyerswerda. 
Reuſſendorf, Bauergut 67, abg. 2995 Thlr., 21. Septbr. 11 Uhr., Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Landeshut. 
Buchwald, Grundſtück 127, beſtehend aus 22 Morgen Acker, Wieſen und 
Bruſchland, abg. 1053 Thlr., 12. Septbr. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion 
; zu Schmiedeberg. 
Krampf, Mühlen⸗Nahrung Nr. 7, abg. 3701 Thlr., 12. Septbr. 11 Uhr, 
Kr. ⸗Ger. 1. Abth. Sprottau. 
Die Subhaſtation der Gärtnerſtelle Nr. 29 zu Pohrſchütz iſt aufgehoben. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


— Die „N. Pr. Z.“ bringt folgendes „Eingeſandt!“ 
Die Leſer dieſer Zeitung, namentlich die aus dem Stande der Land⸗ 
wirthe, werden hierdurch dringend auf die bei Eduard Trewendt in 
Breslau ſeit dem 1. April d. J. erſcheinende „Schleſiſche landwirth⸗ 
chaftliche Zeitung“ aufmerkſam . Dieſe Zeitung ſcheint in der 
N t endlich den Anforderungen der ökonomiſchen Welt entſprechen und ein 
dringendes Bedürfniß befriedigen zu wollen. Ganz abweichend von der lei⸗ 
der ſtereotyp gewordenen trockenen Sprache der meiſten übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen und Wochenſchriften, welche überdies faſt noch überall 
ein gegenſeitiges Raubſyſtem befolgen, giebt die „Schleſiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung“ ein umfaſſendes Bild aller auf die Landwirthſchaft bezüglichen 
Tagesereigniſſe und Vorkommniſſe in allwöchentlicher Wiederkehr, namentlich 
in einen Leitartikel, der die Zuſtände der Gegenwart und Alles, was für 
die . von Intereſſe iſt, beſpricht und beſprechen wird. An 
dieſen Leitartikel ſchließen ſich Berichte und Nachrichten über die landwirth⸗ 
gen Neuigkeiten des In⸗ und Auslandes und der Provinz Schleſien. 
aran knüpfen ſich Nachrichten über das landwirthſchaftliche Vereinsweſen 


— 


überhaupt und das der Provinz Schleſien insbeſondere, woran ſich dann Re⸗ 
kenſionen aller namhaften in der landwirthſchaftlichen Literatur auftauchenden 
Erſcheinungen anreihen. — So wie es der Raum geſtattet, wird der Zeitung 
ein Feuilleton angefügt, welches in humoriſtiſcher Weiſe die Mängel und 
ehler der Landwirthſchaft beſpricht, oder intereſſante Reiſebeſchreibungen und 
kdecungen im Gebiete der Natur, ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen u. ſ. w. 
bringt. Endlich hat die geitung auch dem Sport ihre Spalten geöffnet, jo daß 
die Herren von Fach auch nach dieſer Richtung Befriedigung finden dürften. 
— Das ſo eben genannte Material der „Schleſiſchen landwirthſchaftlichen 
eitung“ wird nicht durch Beraubung anderer Blätter oder Entwendung aus 
üchern erworben, ſondern beſteht lediglich aus Original⸗Artikeln, welche aus 
den Federn der namhafteſten landwirthſchaftlichen Autoritäten und der be⸗ 
kannteſten landwirthſchaftlichen Schriftſteller fließen, da es die Redaction ver⸗ 
8 hat, ſich der Mitwirkung der eben genannten Herren für ihr hoffent⸗ 
ich ſegensreiches Unternehmen im ausgedehnteſten Maße zu verſichern. Die 
„Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung“ erſcheint, um mit „Kladderadatſch“ 
zu reden, täglich, mit Ausnahme der Wochentage, in einem etwa noch ein⸗ 
mal ſo großem Formate, als dieſes eben genannte würdige Blatt, für den 
ungemein billigen vierteljährlichen Abonnementspreis von „Zwei und zwanzig 
und einem halben Silbergroſchen“. Wohl ſehr ſelten wird der Landwirth ſich 
in der Lage befinden, ſich, wie in dieſem Falle, durch ein ſo ſehr geringes 
Betriebscapital einen ſo hohen Nettoertrag zu erwerben. 


. Schweidnitz, 4. Juni, Mittags 12 Uhr. Zu dem heutigen Wollmarkte 
N en 4500 En ent Die Preiſe ſtellten ſich 10—12 Thlr. höher als 


1276 
im vorigen Jahre. Als Käufer waren rheiniſche, ſchwediſche und inländiſche 


Fabrikanten am Markt. Um 11 Uhr war der Markt vorüber. 
(Bresl. Handelsbl.) 


Berlin, 2. Juni. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] In der Feſtwoche war im Metall- und 
und Kohlenhande“ — wie gewöhnlich und auch wohl der flaueren auswär⸗ 
tigen Berichte halber — wenig Leben; es fehlte ſowohl an Angebot wie 
an Kaufluſt und haben ſich die letztnotirten Preiſe nur mühſam behaupten 
können. — Roheiſen. Umſätze waren darin nur auf den dringendſten 
Bedarf beſchränkt. Schottiſches ab Lager 1%, Thlr., auf Lieferung 14 Thlr., 
engliſches und untergeordnete Marken 1% Thlr. pr. Ctr. Schleſiſches Holz⸗ 
kohlen⸗ und Coaks⸗Roheiſen ohne Frage. — Stabeiſen. Zu unveränderten 
Preiſen im Conſum gehandelt. Notſrun en: ae und ſchleſiſches ge⸗ 
walztes 4% Thlr., feinere Sorten 4% Thlr., Staffordſhire 5—5 ½ Thlr., 
eat 5—5% Thlr. pr. Ctr. — Keſſelbleche 6—7 Thlr. nach Qua⸗ 
ität. — Alte Eiſenbahnſchienen. Inländiſche bei größeren Partien 
a 1% Thlr. anzukommen, zu Bauzwecken 24—2% Thlr. der Ctr. — Blei 
Der Verkehr darin iſt auch träger geworden, weil ſich der Conſum nur ſehr 
vereinzelt zeigt; bezahlt wurde harzer 7—7 % Thlr., ſpaniſches 8%, —8% Thlr. 
— Bancazinn. Faſt nur im Loco⸗Conſumbedarf gehandelt, der Umſatz 
unbedeutend, 48 Thlr. im Detail bezahlt. — Zink matter und die Forde⸗ 
rungen der Inhaber ſchwer zu erreichen, ab Breslau gewöhnliche Marken 
6 Thlr., W. II. 6% Thlr., im Detail in loco 6%—7% Thlr. — Kupfer. 
Das Geſchäft war leblos, da die Spekulationsfrage ſehr zurückhaltend bleibt. 
Notirungen: Paſchkow 40 Thlr., Demidoff 38 Thlr. engliſches und ſchwedi⸗ 
ſches 36 Thlr., auſtraliſches und amerikaniſches 37 Thlr., im Detail 2 Thlr. 
durchſchnittlich höhere Preiſe. — Kohlen. Es haben ziemlich umfangreiche 
Verſchluſſe ſtattgehabt, und wurde eine größere Anzahl Ladungen meiſt eng⸗ 
liſcher Kohlen zu ermäßigten Preiſen gehandelt. Bezahlt wurden beſte eng⸗ 
liſche Stückkohlen 20—21% Thlr., geringere 18—19 Thlr., doppelt geſiebte 
Nuß⸗ 15% —17 Thlr., Coaks 16—17 Thlr. pr. Laſt; ſchleſiſche Kohlen unver⸗ 
ändert, Holzkohlen % Thlr. pr. Tonne in Ladungen käuflich. 


Teen 


Bremen, 1. Juni. Der regeren Frage zu Anfang Mai, die zu nicht 
unbedeutenden Umfägen in Baumwolle Veranlaſſung gab, it ſeit Mitte 
des Monats eine entſchieden mattere Stimmung gefolgt. — Hervorgerufen 
durch die Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe, macht ſich allgemein eine 
Aengſtlichkeit und Unluſt zu neuen Unternehmungen geltend, die hemmend 
auf das ganze Waarengeſchäft, namentlich aber auf Baumwolle eingewirlt 
hat. — Während dann auf der andern Seite durch die eingetroffenen Zu⸗ 
fuhren unſer Platzvorrath ſich wieder vergrößert hat, zeigen Eigner ſich da⸗ 
durch um ſo 1 18 zum Verkauf, und iſt es uns dadurch eben gelungen, 
die in Händen habenden Orders unter Notirung und in ſchöner Waare zur 
Ausführung zu bringen. — Die letzten Berichte von Amerika ſind dagegen 
nur ginftig für den Artikel; — reine ſandfreie Waare wird immer ſeltener 
und beſſere Klaſſen holen hohe Preiſe, während durch das Abfallen der An⸗ 
fuhren die Stimmung wieder feſter war. 0 

Es bedarf daher wohl nur geſicherterer Verhältniſſe, um auch hier dem 
Artikel wieder neue Frage zuzuführen; — einen günſtigeren Moment zum 
Einkauf haben wir dagegen wohl ſelten gehabt. 5 

Von Surate ift nach den bedeutenden Verkäufen im April in dem letzten 
Monat weniger umgegangen, da zudem die noch disponiblen Partien auch 
über Notirung gehalten werden. — Die letzten Berichte von Bombap melden 
ca 10—12 Rs. niedrigere Preiſe und dürfte daher die nächſte Poſt wohl 
größere Abladungen bringen, die aber immerhin noch höher einſtehen, als wie 
hier zu kaufen il. l 


aber das ſchlechtere 


* Hamburg, 1. Juni. Getreide blieb zubig, 
Sinhalt gethan, während 


Wetter hat zum Wenigſten der Preis Erniedrigung 
das Angebot aus erſter Hand ſehr beſchränkt bleibt. 

Weizen in loco bei gutem Abſatz nach England und Belgien behauptet 
und 130 Pfd. Wahrener mit 171 bis 172 Thlr. Crt., 128 Pfd. Märkſcher 
und Saal mit 169 bis 170 Thlr. Crt., 129/31 Pfd. Niederelber mit 168 bis 
170 Thlr. Ert. per 5400 Pfd. bezahlt. Ab auswärts wurde 135 Pfd. ab 
Edernförde, ſowie 135—36 Pfd. ab Seeland, beides per Juni, zu 130 Thlr. 
Beo. verkauft. Angeboten wird: 133 Pfd. ab Oſtküſte Holſteins zu 132 Thlr. 
Beo., 130—31 Pfd. ab Pommern zu 131 Thlr. Beo., 131—32 Pfd. ab Dä⸗ 
nemark zu 128 Thlr. Bco., ſämmtlich per Juni. 

Roggen in loco feſt. 124—26 
122—24 Pfd. Holſtein 108112 Thlr. Ert. 112 Pfd. Petersb. 108 Thlr. Crt., 115 
bis 116 Pfd. Curſcher 110 Thlr. Crt. per 5100 Pfd. Ab auswärts beſchränkte 
ſich das Geſchäft auf den Abſchluß einiger 100 Lit, ab Königsberg 80 Pfd. 
in der Wahl der Käufer, im Juni, Juli oder Auguſt zu empfangen, . reſp. 
72½, 7314 oder 744 Thlr. Beo. und ſpäter zu 73, 74 oder 75 Thlr. Beo. 
Verkäufer halten nunmehr auf eine weitere Erhohung von Thlr. Ab 
Rigg fand Ende voriger Woche eine Ladung von 300 Lit. 117—18 Pfd. 
ruſſiſchen Roggen zu 75 Thlr. Beo. incl. Fracht nach der Elbe Nehmer. Ab 
Rußland kamen ſonſt keine Abſchlüſſe zu Stande. Angeboten iſt 117—18 
Pfd. ruſſiſcher ab Riga per Juni zu 67—68 Thlr. Beo., 118 Pfd. Curſcher 
zu 69—70 Thlr. Beo., 115—16 Pfd. ab Petersburg per Juni zu 65 Thlr. 
Beo. und mit Schiff nach der Elbe, Weſer und Ems zu 75 Thlr. Beo., jo 
wie nach der Oſtſee zu 73 Thlr. Beo. incl. Fracht. Frage war indeſſen be⸗ 
ſchränkt und wurde für 117 Pfd. ruſſiſchen ab Riga per Juni über 65 Thlr. 
Beo an Bord nicht gehoten. 3 5 

Gerſte durchaus geſchäftslos. Notirung nominell für 110—11 Pfd. ab 
Dänemark 9 Mk. 2 Sch. und 115—16 Pfd. 9 Mk. 12 Sch. ! 

Hafer ſehr ftille und ohne Umſatz. Am Markt iſt: 82--83 Pfd. ab 
Jütland zu 52 Thlr. Beo., 81—82 Pfd. ab dän. Inſeln zu 53 bis 54 Thlr. 
Beo., 82—83 Pfd. ab Weſt⸗Schweden und Schonen zu 52 Thlr. Beo, 72 — 
73 Pfd. ab Riga pr. Juni zu 43 Thlr. Beo., 73—74 Pfd. ab St. Peters⸗ 
burg pr. Juli zu 45 Thlr. Beo. \ pr 

Rapsſaat hatte zu etwas billigeren Preiſen einigen Begehr. Ab Meck⸗ 
lenburg wurde eine Partie zu 150 Thlr. Beo. verſchloſſen. Ab Weſtküſte 
Holſteins wird, 156 bis 158 Thlr. Beo. gefordert. 


* Notterdam, 31. Mai. (Berichte per Ueberlandpoſt von 
Batavia vom 16. April 1860.) In Kaffee ward, wegen Mangel an 
Vorrath, nichts von Bedeutung für ſofortige Lieferung umgeſetzt; dagegen 
verkaufte man die diesjährige Panaroekan⸗Erndte zu r gehaltenem Preis, 
und auch in Samarang wurden 10,000 Picols auf Lieferung von der dies⸗ 
jährigen Erndte ä 35 5 abgeſchloſſen. Die in Padang am 29. März gehal⸗ 
tene Auction von 45,000 Picols lief im Durchſchnitt 34,22 F., alſo 31 Cts. 


hoͤher als die 1859er Dezember⸗Auction; ungefähr die Hälfte des Quantums J 


ward für Holland genommen. — Von Zucker belaufen ſich die Lieferungs⸗ 
Verkäufe hier und auf der Küſte auf das bedeutende Geſammt⸗Quantum von 
140,000 Ko. a 16,50 F. Von disponiblem Zucker iſt faſt nichts mehr zu finden. 
— In Folge Anand Berichte von China ward in den letzten vierzehn 
Tagen wenig in Reis umgeſetzt. Prima Batavia wird a 155 bis 160 F., 
ſecunda à 140 bis 150 F., Carga à 115 bis 130 F. angeboten. — Arak 
bedang 55 F., in den leßten Tagen hat aber die Frage nachgelaſſen, und es 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen fi 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung: a „ [4294] teldung 
ohanna Wittig. Rauden bei Ratibor, am 3. 
obert Siegismund. 


i iebsdorf bei an 5300] Emma S Peisker. Zencker, in dem Alter von 73% Jah⸗ Nerven und Muskeln. 4316 A 

dd Me f [IT Sera Sem, oe eee Lehen Htestömäce. Um file hei 5 a Glöckchen-Tyrolienne 1 
. HGeiorte Früh 4 Uhr wurde meine geliebte nahme bittend, zeigen dies allen Der: Verelm für Geschichte und ö ra 

2 rau Valeska, geb i wandten, Freunden und Bekannten an: Alterthum Schlesiens. zi nach dem beliebten Schattentanze aus 3. 

a Frau „geb. v. Gladis, von einem ‚ H x h 1 
Statt beſonderer Anzeige empfehlen ſich muntern Mädchen glücklich entbunden, was hre trauernden Kinder. Mittwoch den 6. Juni, Abends 7 Uhr: * Meyerbeers Dinorah, 

N als Verlobte: ich hiermit ſtatt jeder bejondern Meldung er: Breslau, den 4. Juni 1860. 1) Herr Privatdocent Dr, phil, Grünhagen:] A für Piano von 55 
U Dorotheg Freund. gebenſt anzeige. 15286 Die Beerdigung iſt Mittwoch den gten U Ueber die ältesten schlesischen Stadtbücher. Ernst Berens. 
44292 Leopold ro Breslau, den 4. Juni 1860, Juni NM. 4 Uhr auf dem großen Kirch, 2) Einige kleine Mittheilungen des Vorsitzen- |? Opus 25, — Preis 7% Sgr. 

5 Sohrau OS. Biala. Julius Gramm. bofe (Friedrich⸗Wilhelmsſtraße). [5209] den Dr. Wattenbach. [4315] |% STE 

# Die Vorlobung meiner Tochter Leonore] Die heute Nachmittag 1½ Uhr TEC WETTE TOT re EHER TCC x La Wann; f 17. an 
mit dem Kaufmann Hrn. Herrmann Forell erfolgte Entbindung meiner lieben Frau] eee ee (see | Bei Trewendt & Granier 8 % bour-Polka. „ . „ . Ser. 
* ier, beehre ich mich allen Freunden und Marie, geb. Hampel, von einem geſunden K * Ich babe meine Sprech- 83 fe (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen . 5 ip 18. Frühlingsklänge. Tyro- 

5 e ar jeder beſondern Meldung, Mane, den . u anzuzeigen. 4 stunden auf die Zeit von 3 . übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 5 * lienne. 7½ Sgr. 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. eulendorf, . 23 * S— 10 Uhr Morgens und 4 |: 1.43 B A 5 FF 

teslau, den 2. Juni 1860. [4293] J. Meifter. 95 Fes lat. esse 0 8 
0 b i 2—3 Uhr Nachmittags %|%* „, rn. 8 sh 

Friederike Kempner, geb. Heilborn. Heute Früh um 6% Uhr starb unſer kleines *. ell Dr. Kl h 8% x Ein Führer durch die Stadt. 5 ine Weinhandl in Köln a. N. 
An Als V 1 e ER 4 5288 Dj = 2.00 5 ver egt. — 5 opSsc 9 N V * ne andlun n na 

ie erlobte empfehlen ſich: [5288] Töchterchen Minna, im Alter von ſechs Vo: Dir. der orthopädischen Heilaustalt, 8 . Dr. H. Luchs. N wünſcht für ‚Breslau und Schlefien 
En" Leonore Kempner. naten, in Folge des Zahnens. Dies zeigen F A. ß mit einem lithographirten Plane der I] durch einen tüchtigen Agenten vertreten zu 
19 9 Herrmann Forell. die tiefbetrübten Eltern den entfernten Ver⸗ ee [4319] ee = Stadt. [2850] 2 | werden. — Nur ſolche wollen ſich melden, die 

i wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel. FF —e IR Zweite Auflage. * in dieſer Branche bereits gearbeitet und gute 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: dung hiermit ergebenſt an. [43094] | , Ein Maſchinenen⸗Zeichner E 8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. z Referenzen haben. _FrangosDfferten unter 
Yin Moritz Eisner. pas Langenöls, den 2. Juni 1860. wird geſucht. Näheres zu erfragen in der Verlag von Eduard Trewendt. % |Litt. R. Nr. 10 beſorgt die Baedeckerſche 
4 Frankenſtein. Fr. Elteſter und Frau. Expedition der Breslauer Zeitung. [5218] USK l Ke eee Buchhandlung in Köln. [4054 


1 


Auguſte Eisner, geb. 


„Unſere am heutigen Tage vollzogene ehe: 
allen Ber: liche Verbindung beehren wir uns allen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenft an 

Juni 1860. 
Karl Schmidt, herzoglicher Rath. 


eldun 


Heute Morgen 2 Uhr entſchlief fanft 
zum beſſeren Leben unſere innig geliebte 
utter, die verwittwete Generalland⸗ 
ſchafts⸗Controleur Thomas, geborne 


6 Uhr: Herr 


Pfd. Mecklenburg holt 114—116 Thlr. Crt., 


e der naturwisser- 1 
schaftlichen Seetlon 3 f 
im physiologischen Institut, Ohlauer. Stadt- . Beliebte Tänze 


graben Nr. 16, 


7 11 * * — 2 
Versuche über die eleetrischen Ströme der A. 


wird nun zu 50 F. angeboten. — Häute. Büffel- a 3 bis 4 F. zu laufen 
Kuh⸗ ohne Vorrath, und nominell 3 F. bis 3,50 zu notiren. 


Breslau, 4. Juni. I Börſe.] Bei ſeſter Stimmung war das 
ſehr gering. National⸗Anleihe 58 ½— 59, Credit 69, mlener Wäh ng 


Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden Freiburger 81 gehandelt. 
Fonds 5 5 


Breslau, 4. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Roggen feſter; gekündigt 100 Wispel; pr. Juni 41/41 Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Juli 41, —41½¼ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 42 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ ! 
September 42—424—% Thlr. bezahlt und Gld. 

Rübböl unverändert; loco 10% Thlr. Br., pr. Juni 10% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 10% Thlr. Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September ‚sr 
tember:Oftober 114—% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 11% Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; loco 17 Thlr. bezahlt und Gld., pr. Jun 
16% 16 Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 167, —16½ Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 
17% Thlr. bezahlt, 174 Thlr. Gld. 

Zink. Am Sonnabend nach der Börſe wurden 1000 Ctr. Juli⸗Lieferung 
a 6 Thlr. und 1500 Centner gemiſchte Marken, 7 W. H. und % D. H., 
a 6 Thlr. bis 6% Thlr. bezahlt. Heute fand kein Umſatz ſtatt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 4. Juni. [Private Brodubtens Markt Bericht 
Bei ſchwachen Zufuhren und Angeboten von Bodenlägern war der heutige 
Markt für ſämmtliche Getreidearten in ſehr ruhiger Haltung und bei man⸗ 
gelnder Kaufluſt behaupteten ſich die Preiſe des letzten Markttages mühſam. 

Weißer Weizen 75—80—84—87 Sgr. 
Gelber Weizen 5 73—76—80—84 , 
Bruch- u. Brennerweizen 60—64—67—70 


af 
757—75 0. — 


nach Qualität 


Roggen saesanhe 50—52—56—59 „ 

Gerte a sam zu, 38—42—45—50 „ und 
Hofer 25—27—29—31 „ 
Koch⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
utter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ 


Rüböl wenig verändert; loco und pr. Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt. 
Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in rother Farbe war nur ſchwacher Begehr, weiße Saat 
beachteter, aber nicht angeboten, Notirungen nominell. 
Rothe Kleeſaat 777-974 —10½4—11—11 ½ Thlr. ö 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 771 —8—8 8 Thlr. \ 
. 5 t a n d. 
Breslau, 4. Juni. Oberpegel: 13 F. 10 Z. Unterpegel: 2 F. 9 8. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Dem Herrn Referenten in Oppeln: Der fragliche Artikel iſt 

bereits in der Breslauer Ztg. abgedruckt. — Der Hauptinhalt des 

letzten Schreibens vom 2ten d. Mts. iſt ſchon anderweitig mitgetheilt 
worden. 


nach Qualität. 


In ſera te. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 7. Juni fällt aus. 
[4325] Der Vorfitzende. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 4330] 


Karl von Holtei, die Vagahunden. 


Dritte, mit 12 Holzſchnittbildern illuſtrirte Auflage. 
8. 3 Theile in einem Bande. In geſchmackvollem Umſchlage broſch. 
Preis 1% Thlr. | 


Eine nöthig gewordene dritte Auflage bekundet hinlänglich den unge: 
theilten Beifall, den der Roman 19 in der Leſerwelt erworben. — Aus den 
zahlreichen günſtigen Urtheilen der Preſſe hebe ich nur einige Worte der ein⸗ 
gehenden Kritik der Erheiterungen hervor. „Karl von Holtei iſt ohne 
Zweifel einer der bedeutendſten Vertreter der rein realiſtiſchen Schule unſerer 
Romanſchreiber. Seine Romane ſind nicht ſo Erdichtung, als Reproduction 
des ſelbſt Erlebten. Daher auch dieſe ergreifende Wahrheit ſeiner Schilde⸗ 
rung von Charakteren und Perſonen, die treue Lokalfarbe, die photographi⸗ 
ſche Präciſion der Geſtaltung, welche unſeres Bedünkens noch gar nicht nach 
Verdienſt gewürdigt worden ſind.“ 2 J 0 

Die geiſtvollen Holzſchnittbilder Ludwig Löffler's werden den Beſitz 
des Buches in diefer überaus billigen Ausgabe nur noch wünſchens⸗ 


werther erſcheinen laſſen. 1 
na Ausgaben ſind von Karl v. Holtei's Schrif⸗ 


In neuen ſehr wohlfeilen 
ten ferner erſchienen; 

Ehriſtian Lammfell. Roman. 5 Bde. 16. Preis 1% Thlr. 
Ein Schneider. Roman. 3 Bde. 16. Preis 1 Thlr. 
Vierzig Jahre. Selbſtbiographie. 6 Bde. 16. 4 Thlr. 
Schleſiſche Gedichte. Fünfte verm. Auflage. 16. 4 Thlr. 


ür das Frühlingsfeſt im Wintergarten, am Sonnabend den 9. Juni 

find ine 15 11 Kommanditen bis zum 9. Juni Mittags 
11 Uhr, a Perſon 3 1 Kinder 1 Sgr. zu haben. Nach dieſer Zeit nur 
an der Kaſſe à Perſon 5 Sgr., Kinder die Hälfte. [4326] 

In der Handlung Eduard Groß, Neumarkt 42; perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, Ring 15; L. Prager, Ohlauerſtraße 83; Cond. Freund, 
Reuſcheſtraße 8 und 9; Handlung Soffner u. Firle, Ring 55; Julius 
Stern, Ring 60; Harrwitz u. Comp., Ring 39; B. K. Schieß, Ring | 
goldne Krone; Conditor Dürraſt, Schweidnitzer Stadtgraben; Conditor 
ordan, Tauenzienplatz; Handl. Gebr. Keil, Gebr. Frankfurter, 
Graupenſtraße 16; Kunſthandl. Karſch, Ohlauerſtraße; Handl. Wagner, 
Kloſterſtraße 4; L. A. Schleſinger, Schweidnitzerſtraße 19; Conditor 
Mertin an der Sandbrücke, Handl. K. Platzmaun, Albrechtsſtraße 38 
Glücksmann u. Co., Ohlauerſtraße 70; M. Heilborn u. Comp., 
Friedrich-Wilhelmsſtraße 1; Hr. Cafetier Birkner im Wintergarten. 

Der Vorſtand 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗Stiftung. 


eee eee eee 


f 
x 


Mittwoch den 6, Juni, Abends 


im Verlage der Buch- und Musika- 
Professor Dr. Heidenhain: 


lienhandlung F. E. C. Leuckart 
in Breslau (Kupferschmiedestr. 13): 


= 


Hinz, Theater Repertoire. 
R g, den 5. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Fee Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen 
Hofopernſängerin Frau Jauner⸗Krall: 
„Martha, oder: Der Markt zu Nich⸗ 
mond.“ Oper in 4 Akten (theils nach 
einem Plane von St. Georg) von W. 
edrich. Muſik von F. v. Flotow. (Lady 
ariett, Frau Jauner⸗Krall.) 5 
Mittwoch, den 6. Juni. (Kleine Preiſe.) 
h „Wer zuletzt lacht.“ Schwank mit 
Geſang in J Akt von Jacobſon. Muſik von 
Conradi. 2) „Jedem das Seine, 
oder: Das häusliche Gleichgewicht.“ 
Luſtſpiel in einem Akt von G. v. Moſer. 
3) „Nummer 66.“ Operette in 1 Akt 
von de Forges und Laurencin, überſetzt von 
Rich. Kießling. Muſik von J. Offenbach. 
4) „Die vier Jahreszeiten.“ Ballet 
in 1 Akt und 4 Tableaur. Muſik von 
Verdi. 5 Scene geſetzt vom Balletmeiſter 
Hrn. Pohl. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 5. Juni: 


Erſtes Vauxhall. 


Fahnenfeſt. Doppel⸗Konzert. Illu⸗ 
mination von 10,000 Lampen mit 
neuen Arrangements. Großes Feuer⸗ 
werk vom Theater⸗Feuerwerker Hrn. Kleß. 
Theater⸗Vorſtellung und Produktion 
der Akrobaten⸗Geſellſchaft des Herrn 
Lavater Lee. 
Anfang 4 Uhr. BER 

Doppel: Konzert, ausgeführt von dem 
Trompeter⸗Chor des kgl. 1. Küraſſier⸗Regts. 
unter Leitung des Herrn Stabstrompeters 
Rosner und der Kapelle des Sommertheaters 
unter Leitung des Hrn. Muſik⸗Direkt. Bil ſe. 

Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. a 
Dritte Vorſtellung der Akrobaten⸗Geſellſchaft 
des Mr. Lavater Lee vom Drurylane⸗ 
Theater in London und Cirque Napoléon in 
Paris. „Die Maſchinenbauer.“ Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen und 
6 Bildern von Weihrauch. Muſik von Lang. 
Nach dem erſten Akt: Erſte Abtheilung der 
1 des Mr. Lee. Nach dem zweiten 


kt: Zweite Abtheilung der Produktionen des. 


des Mr. Lee. y 
Während und nach den Vorſtellungen finden 
Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 
Mit Beginn der Dunkelheit: 
Große Illumination von 10,000 
Lampen mit neuen Arrangements. 
Um 410 Uhr: 1 
Feuerwerk, angefertigt vom Theater⸗Feuer⸗ 
werker Herrn Kleß. 

Das Legegeld für den Eintritt in den Gar⸗ 
ten beträgt a Perſon 5 Sgr., für Kinder un⸗ 
ter 10 Jahren 2% Sgr. Die Preiſe der Plätze 
im Theater ſind: Ein Platz in den geſchloſſe⸗ 
nen Logen des erſten Ranges 12% Sgr. Ein 
Platz im erſten Range 10 Sgr. Ein nume⸗ 
rirter Parquetſitz 10 Sgr. Ein Platz im zwei⸗ 
ten Rang 6 Sgr. Ein Platz im Parterre 
4 Sgr. Ein Platz auf der Gallerie 2 Sgr. 
Kaſſene dien 3 Uhr. Anfang des Doppel⸗ 

onzerts 4 Uhr. 


Zur Warnung 
mache ich hiermit öffentlich bekannt, daß ich 
für meinen Adoptivſohn Guido keinerlei 
Schulden bezahle, die derſelbe etwa kontra⸗ 
ru ſollte. O., den 2. Juni 1860 [5258] 
Steinau a/D., den 2. Juni } 

Nobert Löwe. 


Va uber Canth. 
x 0 5 ‚ 


ur Einweihung 
der neu erbauten Colonnaden 


grosses Gonceri, 


ausgeführt vom Muſikchor des königl 1. Kü⸗ 
raſſter⸗Regiments unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Ros ner. 
Zum Schluß: Kavallerie⸗Retraite mit Gebet. 
Anfang 3½ Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
8 a Perſon 5 Sgr. 
Lindner, Reſtaurateur. 


N Publicandum. \ 

Die vierte Lehrerſtelle an der hieſigen 
jndiſchen Schule iſt vacant und wir fordern 
aualikcirte Bewerber hierdurch suf, ſich zu 
derſelben unter Einreichung der Führungs: 
und Oualifications⸗Zeugniſſe binnen 4 Wochen 
bei uns zu melden. Das damit verbundene 
Gehalt beträgt 200 Thlr. [4299] 

Oſtrowo, den 31. Mai 1860. 

Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Mit Bezug auf vorſtehende Vacanz⸗Eröff⸗ 
nung des Schulvorſtandes machen wir bekannt, 
daß es in unſerer Abſicht liegt, dem vierten 
Lehrer wenn er befähigt ſein ſollte, in der 
Synagoge vorzubeten und einen Chorgeſang 
ins Leben zu ſuchen und zu leiten, das Hilfs⸗ 
cantorat für die Sonnabende und Feſttage 

egen eine Remuneration von wenigſtens 

100 Thlr. zu übertragen. Ebenſo wäre es 
wünſchenswerth, wenn derſelbe die Befähi⸗ 

ng. hätte, einen gediegenen hebräiſchen Un: 
erricht gegen beſondere Vergütigung zu er⸗ 
theilen, und erſuchen wir daher die Bewerber 
um die vierte Be bei ihren Meldun⸗ 

en an den Schulvorſtand, dieſer beiden Qua⸗ 

ificationen Erwähnung zu thun. 

Oſtrowo, den 31. Mai 1860. [4303] 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


— — 2 — — 

inem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
E zeige, daß ich als Dienſtboten⸗Ver⸗ 
miether konzeſſionirt bin. Ich erſuche daher 
die hochgeehrten Herrſchaften, ſowie männliche 
und weibliche Dienſtboten, ſich meiner Ver⸗ 
mittlung bedienen zu wollen. Die engl 
Reellität wird zugeſichert. [4022] 

Dels, im Mai 1860. 

Auguſt Füſſel, 

Seitenbeutel, bei Herrn Töſche. 


Für Guts und Gartenbeſitzer. 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, der 
polniſch ſpricht, Vierziger, ohne Familie, in 
allen Zweigen der Gartenkunſt un er⸗ 
fahren, auf Verlangen auch gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht bald oder J f. 
veränderungshalber eine paſſende Stelle. Nä⸗ 
heres Meſſergaſſe 18. [5211] 


Oeffentliche e 
Die in der königl. Amtsbrauerei zu Leubus 
und der dazu 1 Schrotmühle befind⸗ 
lichen Geräthſchaften nebſt den vorhande⸗ 
nen Beſtänden an Malz und Hopfen, ſollen 
im Wege der öffentlichen Lizitation veräußert 
werden. Wir haben dazu einen Termin auf 
Donnerſtag den 28. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Amtsbrauerei 
zu Leubus vor unſerem Kommiſſarius Re 
gierungsrath Heermann anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß unter den zu veräußernden 
Geräthſchaften ſich auch eine kupferne Brau⸗ 
pfanne befindet. Der Zuſchlag erfolgt im 
Termine ſelbſt, ſobald durch die abgegebenen 
Gebote die Tare überſchritten oder wenigſtens 
erreicht iſt. Die Geräthſchaften konnen jeder: 
zeit nach vorheriger Meldung bei dem Gene⸗ 
ralpächter Hrn. Hauptmann Mentzel in Leu⸗ 
bus in Augenſchein genommen werden und 
ſind die Sitnsionäbeningungen nebſt dem 
Verzeichniſſe über die Geräthſchaften in den 
Amtsſtunden in der Domainen⸗Regiſtratur der 
unterzeichneten Regierung und auf dem Do⸗ 
mainen⸗Amte in Leubus einzuſehen. 

Breslau, den 31. Mai 1860. 

Königl. Regierung, . 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 

und Forſten. [716] 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Feldfrüchte auf einem Theil der 
Grundſtücke des Vorwerks Garthoff, zum 
Domänen⸗Amte Leubus gehörig, welche zum 
1. Juli d. J. der Geſtüts⸗Verwaltung daſelbſt 
überwieſen werden, und zwar auf den Grund⸗ 
ſtücken⸗Schlag I. Nr. I. 2 und einem Theile 
von Nr. 1. 3 der Ehlertſchen Karte, in einem 
Geſammtflächeninhalt von 36 Morgen 117 
OR., ſollen höherer Beſtimmung zufolge im 
Ganzen oder in ſechszehn Parzellen im Wege 
der öffentlichen Licitation meiſtbietend und 
zwar auf dem Halme verkauft werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf Freitag den 29. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor unſerem Departe⸗ 
mentsrath Regierungs⸗Rath Herrmann im 
Amtshauſe eubus anberaumt, zu 


u 
welchem Kauflutige mit dem Bemerken ein=| j 


geladen werden, daß von obigen Grundſtücken 
19 Morgen 173 QR. mit Roggen und 16 
Morgen 109 QR. mit Hafer beſtellt ſind. 

Der Zuſchlag erfolgt im Termine ſelbſt, ſo⸗ 
bald durch die abgegebenen Gebote die Taxe 
überſchritten oder wenigſtens erreicht iſt. 

Die Taxe nebſt Parzelleneintheilung, ſowie 
die Licitations⸗Bedingungen ſind in den Amts⸗ 
ſtunden in der Domänen-⸗Regiſtratur der un⸗ 
terzeichneten Regierung undlauf dem Domänen⸗ 
Amte Leubus einzuſehen, auch lönnen die vor⸗ 
gedachten Grundſtücke nach vorheriger Mel⸗ 
dung bei unſerem Generalpächter Hrn. Haupt⸗ 
mann Mentzel in Leubus jederzeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Breslau, den 31. Mai 1860. 717) 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Bekanntmachung. [706] 

Das 1 1 e Domänen Reſt⸗Vorwerk 
Chwallowitz, im Kreiſe Rybnik, ſoll im 
Wege der Licitation verkauft werden. 

Zum Ausgebote kommen: 

drei größere Parzellen mit einem Ge⸗ 
bäude, Hofraum und einer nutzbaren 
Fläche von 18 bis 20 Morgen Garten-, 
der: und Wieſenland, und 
Siebenundvierzig kleinere Parzellen von 
3 bis 5 Morgen Flächeninhalt. 

Zu dieſem Verkaufe iſt Termin 

auf den 9. Juli d. J., Morgens s Uhr, 
auf dem Vorwerkshoſe in Chwallowitz anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 3 

Der Situationsplan, auf welchem die zu ver: 
äußernden Parzellen eingezeichnet und nume⸗ 
rirt ſind, — der Veräußerungsplan, welcher 
das Kaufgelder⸗Minimum ergiebt, die allge: 
meinen und beſonderen Veräußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen und die Regeln der Licitation können 
auf dem königlichen Domänen⸗Rentamte in 
Rybnik und beim Beamten Herrn Rakowski 
in Chwallowitz eingeſehen, und die Grund: 
jtüde dort beſichtigt werden. 

‚Die Erndte auf den beſtellten Parzellen 
wird gleichzeitig mitverkauft. 

Wenn das Kaufgelder⸗Minimum erreicht 
wird, erfolgt ſofort der Zuſchlag und die 
Uebergabe der Grundſtücke im Termine, nach⸗ 
dem Käufer den 4. Theil des Kaufgeldes und 
den Tarpreis der Erndte bezahlt haben. 

Nach dem Verkaufe der Ländereien ſollen 
noch folgende Wirthſchaftsgebäude auf dem 
Vorwerkshofe in Chwallowitz zum Abbruch 

werden: g 
S ehem. Schäferhaus, tarirt auf 10 Thlr. 

2. das alte Schafferwohnhaus „ 30 „ 
3. das Rindviehſtallgebäude me 40 „ 
4. die Bindwerkſcheuer 7 7 40 7 

Oppeln, den 29. Mai 1860, 

Königliche Regierung. 
Abth. für direkte Steuern, Domänen u. Forſten. 


Tubhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum ent en Verkaufe des hier an 
der Grünſtraße gelegenen, von dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. la. der Vorwerksſtraße abgetrenn⸗ 
ten, Band VI. fol. 97 des Hypothekenbuchs 
der Ohlauervorſtadt verzeichneten, auf 14.81 
Thaler 28 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
genannt „Princeß Royal“, haben wir einen 
Termin auf 

den 12. Juli 1880, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtögebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ppruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 10. Dezember 1859. [123] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. J. 


Der Rechtsanwalt Ludwig hierſelbſt iſt 
zum definitiven Verwalter der Hauptmann 
a. D. Eruſt Büttner'ſchen Konkursmaſſe 
von Oels ernannt worden, was hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 07 

Oels, den 30. Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. 1. 


r 
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Bekanntmachung. 

Wir beſtimmen, daß diejenigen für das 2te 
Semeſter d. J. ausgeſchriebenen Löſchpflich⸗ 
tigen, welche den Dienſt nicht in Perſon 
thun, die anzunehmenden Stellvertreter im 
ſtädtiſchen Sicherungsamt, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 7 vorſtellen laſſen, damit deren körperliche 
Tüchtigkeit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen Tha⸗ 
ler feſtſetzen die Stellvertretung durch das 
Sicherungsamt beſorgen zu laſſen, ſo erwar⸗ 
ten wir die Anmeldung dort bis ſpäteſtens 
den 30. d. Mts. [711] 

Breslau, den 1. Juni 1860. 

Der Magiſtrat. Abth. VI. 


[642] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau: Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Johannis⸗ 
Fürſtenthumstag den 18. Juni d. J. er: 
öffnet werden. Zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefszinſen, wobei fremde Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen unbedingt nicht angenom⸗ 
men werden, ſind die 1517 vom 18. bis 23. 
Juni mit Ausnahme des 19., zu deren Aus⸗ 
zahlung an die Präſentanten der Zins⸗Cou⸗ 
pons aber die Tage vom 25. bis 29. Juni 
inkl. von Vormittags 9 bis bis Mittags 1 Uhr 
beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons ſind: . 
für altlandſchaftliche dbeogentige Pfandbriefe, 
5 * " 


„ neue (Rüſtital) ne 5 5 


77 7 77 * 7 ” 
und für Pfandbriefe Lütt. G. 
je beſonders zu verzeichnen. 
Breslau, den 15. Mai 1860. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktorium. 
J. E. v. Saurma. 


[671] Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen 
des Johanni⸗Fürſtenthumstages der 19. Juni 
d. J. zur Vollziehung der Depoſitalgeſchäfte 
der 20. Juni d. J. zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen und Ablöſungs⸗Valuten die 
Tage vom 21. Juni bis incl. 23. Juni und 
zur Einloſung der Zinskupons und Einzie⸗ 
hungs⸗Recognitionen der 29. Juni d. J. be⸗ 
ſtimmt worden. 
Oels, den 8. April 1860. 
Oels-⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
v. Roſenberg-Lipinsky. 


712] Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird der Fürstenthumstag für 
den Johannis-Termin d. J. 

am 26. Juni 

eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
von 12. bis einschliesslich den 
24. Juni a. e. erfolgen, die Auszahlung 
derselben aber au die Einlieferer der Zins- 
Coupons vom 24. Juni a. e. bis ein- 
sehliesslieh den 4. Juli a. e., 
mit Ausschluss der Sonn- und Feiertage 
stattfinden. 

Inhaber von mehr als 5 Pfandbriefs-Zins- 
Coupons werden darauf aufmerksam ge- 
macht, dass Letztere in eine Konsignation 
aufzunehmen sind, in welcher Nummer, Lit- 
tera und Zinsen-Betrag der Coupons zu ver- 
merken ist. 

Zins-Coupons von 4prozentigen Pfandbrie- 
fen sind in cinem besonderen Verzeichnisse 
aufzuführen. 

Formulare hierzu werden in der Land- 
schafts-Kasse gratis verabreicht. 

Ratibor, den 31. Mai 1860, 

Direetorium 
der Oberschlesischen Fürsten- 
thums-Landschafi. 
gez. von Tieschowitz, 


705! Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für 
Johannis d. J., jo wie der an dieſem Ter⸗ 
mine fälligen Kapital⸗Einlöſungs⸗Valuten er⸗ 
folgt und zwar erſterer gegen Einlieferung 
der 12 0 6 — Zinscoupons, letzterer gegen 
Zurückgabe der Einziehungs⸗Rekognitionen an 
hieſiger Kaſſe £ 

am 25., 26. und 22. Juni d. J., 
jedesmal von Morgens 8 Uhr bis 
Mittags 12 Uhr. f 

Wer mehr als 5 Coupons producirt, muß 
5 in ein Verzeichniß bringen, wozu For⸗ 
mulare unentgeltlich hier zu haben ſind. 

Die Aprozentigen altlandſchaftlichen Zins⸗ 
Coupons find von den 3Fprozentigen zu un: 
terſcheiden und beſonders zu verzeichnen. 

Dies iſt auch der Fall bei den 314: reſp. 
Aprozent. Darlehns⸗Pfandbrief⸗Zins⸗Coupons. 

eiſſe, den 29. Mai 1860, 
Neiße ae Landſchafts⸗ 
Direktion. 


gez. F. Gr. Sierstorpff. 


Nothwendiger Verkauf. 710 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Schbei nik. 

Die dem Leopold Coulon gehörigen drei 
Grundſtücke, nämlich das Nieder- Vorwerk 
Nr. 3 zu Seiffersdorf, auf 12,225 Thlr., das 
Bauergut Nr. 19 ebendaſelbſt, auf 4000 Thlr., 
und das zwiſchen Seiffersdorf und Ober⸗Bö⸗ 
al gelegene ſogenannte wüſte Holzerbe 
tr. 50 zu Ober⸗Arnsdorf, auf 660 Thlr. ab: 


8 geichäht, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 

ſehenden Taxe, ſollen an ; 
den 17. Dezember 1860, Vormittags 
11 Uhr, vor dem königlichen Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Kunick an ordentlicher Gerichtsſtelle, 
Terminszimmer Nr. 3, 

ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung |. 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anspruch bei dem hafen: 
Gericht anzumelden. 

Schweidnitz, den 25. Mai 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
— — — - — — 


Verloren. 
Ein kleiner ſchwarzer Kinder⸗Paletot ifi 
am 3. Juni in . in Scheitnig 
liegen geblieben. Der ehrliche Finder wird 
ebeten, ſolchen gegen angemeſſene Belohnung 
üttnerjtraße Nr. 4 abzugeben, 15205] 


So eben erſchien bei Joſef Max u. Komp. in Breslau: 4308) 


von J. ail iertes Heft. 
Regel de Tri, Zins-, Geſellſchafts⸗ und Miſchungs⸗Rechnung, Decimalbrüche. 
Zweite, nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitete Auflage von R. E. Pflüger, Lehrer. 
Preis: gebunden 5 Sgr. 1. bis 3. Heft, gebunden a 3 Sgr. 


Königsberger Privatbank. 


Monats- neberſicht pro Mai 1860. 

e var 

Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour — — 316,400 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 336,445 „ 

r — 6528 8 SG 
Wechſelheſtend ee 959,300 „ 
Lombardbeſtände rn en er ennhreeneu ne 432,458 „ 
Effekten in preuß. Staatspapieren 7,407 „ 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktida gg.. 36,615 „ 

x 5 Paſſiv a: 
ee Ne. 1,000,000 „ 
Noten int Umlauů g 802,960 „ 
Verzinsliche Depoſita, mit zweimonatlicher Kündigung 243,029 „ 
Guthaben von Corxeſpondenten u. |. ww 26,250 „ 
Königsberg, den 31, Mai 1860, u 
Direftion der Königsberger Privatbank. 
Gabriel, ? Sam. Simon. [4305] 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und 3 Alterthümer,) 
. Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 Uhr. 
Eintritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find daſelbſt par terre bei 
Herrn Kaufmann Böſe zu haben. 3960] 


Prospeotus. 
Römiſche Fprczenlige Staats⸗Anleihe 


vom Jahre 1860, im Belaufe von 50 Millionen Franken, 
auf Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 
{ 8 Auszug aus dem Reglement. 
Die Subſcription auf die Römiſche 5prozentige Anleihe von 50 Millionen Franken iſt 
vom 1. Mai bis incl. 15. Juni 1860 eröffnet. ; 
„Der Cmifjionspreis ift pari und laufen die Zinſen vom 1. April 1860 an, obſchon die 
Einzablungen nur ratenweiſe, wie folgt, zu leiften find: R 
30 Prozent bei der Subfeription gegen Aushändigung der Interimsſcheine; 
20 Prozent am 1. Auguſt 18603 
20 Prozent am 1. November 1860; 
30 Prozent am 1. Februar 1861. RE: 
Den Subſcribenten ſteht es frei, Vollzahlungen zu leiten, wobei die Zinſen vom Tage 
der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit 5 Prozent 5 a. vergütet werden. 
Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenden Schuldverſchrei ungen werden Interims⸗ 
Scheine ausgeſtellt, welche auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. Die Coupons ſind 
halbjährlich in München, Frankfurt a. M., Berlin, Nom, Neapel, Paris, 
ibn Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 
zahlbar. b N 
Den Schuldverſchreibungen werden für 20 el Coupons beigegeben. 

Die Unterzeichneten find von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn Funstbiſzof 
8 hierſelbſt beauftragt worden, Subſcriptionen auf die vorerwähnte öprozentige 
ömiſche Anleihe ee ee, und ſind die 5 8 5 5 en im Verhältniſſe von 8 S 
bergroſchen für 1 Franken zu leiſten, jo daß die Schu . 

von 105 Franken einem Kapitale von 1 Thlr. 20 Sgr. 
k 5 1 


* 7 ” * " ” * 


2 5 27 1000 * [73 [23 ” 266 [23 20 ” 
entſprechen; bei ſofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen auf Br 100 Franken 1 Thlr. 


1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann Obligationen mit din en 


vom 1. Oktober ab ausgereicht werden. U 
Breslau, den 1. Juni 1860. Schleſiſcher Bank Verein. 
Vorladung. [589 


[709] aotawenbiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗ 8 0 zu Liſſa. Der Premier » Lieutenant im 2. Batai 


5 Den 4. Mai 3 
Die im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Frauſtädter Kreiſe belegene, dem Polizei⸗Ver⸗ 
walter Ignatz Dobielinski zu Konarzewo ge⸗ 
hörige Nüttergutsherrſchaft 
Storchueft oder Oſieczna, 

beſtehend aus der Stadt und dem Schloſſe 
gleichen Namens und aus folgenden Neben⸗ 
gütern: 

a) aus dem Dorfe Laune oder Loniewo, 

b) „ „ „ Trebchen oder Trzebania, 
Cry „ Graetz oder Grodzisko, 
d) aus dem Reſtvorwerke Frankowo, 

e) aus den Wayncgwitzer Wieſen, 
mit dem Flächeninhalte von 5527 Morgen 
54 Qu.⸗Ruthen, einer Ziegelei, Brennerei und 
einem Torfſtiche, durch die königliche General⸗ 
Kommiſſion zu Poſen, abgeſchätzt auf 133,462 
Thlr. 10 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am à. ee 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch beim Subhaftations⸗ 
Gerichte anzumelden. 


Barchewitz aus Schmiedeberg, Kreis Hirſch⸗ 
Ober⸗Jaſtrzemb bei Sohrau O.⸗S., deſſen ges 
genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ift, 


ſtens aber bis 


neten Kommando, zur Vermeidung der im 
gen zu melden. 


Koſel, den 5. Mai 1860. 


taillons (Koſel) 22. Ldw.⸗Regts. 
(gez.) v. Sack. 

Mittwoch, den 6. Juni Nachmittags 4 Uhr 
ſoll die diesjährige Grasnutzung auf dem 
neuen Damme im ſogenannten Kuhwalde zu 
Altſcheitnig unterhalb der Fürſtensbrücke mei 


tet werden. Die Bedingungen werden b 
dem Termin bekannt gemacht. [715] 
Breslau, den 4. Juni 1860. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auktions⸗Anzeige. [708] 
richts werde ich 


Montag den 11. Juni d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 3 


Lieferung von Strombau⸗Materialien 


ei Brieg. 

Die Anlieferung folgender Strombau⸗Ma⸗ 

terialien: 5 
a) zur Befeſtigung des abbrüchigen rechten 
Oderufers am obern Ende des Treideldam⸗ 
mes oberhalb der Brieger Schiffsſchleuſe: 

3% Kubr. air chinen, 

6 Schock Weidenfaſchinen, 

18 Schock Leutpfähle à 3“ lang, 


hofe zu Michelau (dieſe Viehcorpora gehören 
aber nicht dem Herrn Rösler) verauftioniren. 
Brieg, den 1. Juni 1860. 
Der Kreisgerichts⸗Sekretär Bruck iſch. 


Auktion. 142760 
Heute Dinſtag den 5. Juni Vormittags von 
10 Ubr ab werde ich in meinem Auktionslo⸗ 


1) 47 Flaſchen Champagner (Montebello, 
2% . a6 lang und 3) un Cigarren erjdievener alt 
: „ oberſchl. Kalkſteine; * 2 
b) 5 Beekigung des abbrädigen rechten] ®) u 8 ſilberne Meſſer und Gabeln in 
— — 5 meiſtbietend verſteigern. ; 5 
ubr. Waldfaſchinen, Oelgemälde⸗Auktion. 5 
37 Schock Weidenfaſchinen, Für ausmäckge Rechnung werde ich mor⸗ 
11 Schock Leutpfähle a 3“ lang, g Vormittags 
2% Schock Zaunpfähle à 6 lang und von 10% Uhr ab in meinem Auktions⸗Lokale 
Ring 30, eine Treppe hoch 


pptr. 31½ Klaftr. oberſchl. Kalkſteine, 2 
2 Stück große und kleine Del 


ſoll in den einzelnen Poſten öffentlich an den 12 < 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu gemälde (Landſchaften u. Genre⸗Bilder), 
meiſtbietend verſteigern. 


ein Lizitations⸗Termin auf M 7 3 
Montag a uni d. J. H. Saul, Aultions⸗Kommiſſ. 
orm. r 
im konigl. Waſſerbauhofe bei De nn den h. Fb Is Wings 
it, und, werben Unternehmungshitige, . 127% Uhr werde ich am hiefien Smingerplape 
durch eingeladen. Juni 1860 7 1. einen Fuchs, einen Schwarzbrau⸗ 


Breslau, den 1. 
In Vertretung des Waſſerbau⸗Inſpektors: „ Rappen (Stuten), ges 


i eritten, 
FFC II. einen Reiſewagen mit Leder⸗Ver⸗ 
Für Juwelen, Perlen, Gold u. 


— En Plauwagen und eine 
Silber werden die allerhöchſten 12 21 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


gen Mittwoch den 6. Juni d. sh 
u 


meiſtbietend verſteigern. [43 
H. Saul, Auktions⸗Komm. u 


(Koſel) 22. e Ludwig 


wird hiermit aufgefordert, ſich alsbald, jpäter <q 


3. Auguſt 1860 3 
perſönlich oder ſchriftlich bei dem unterzeich :?? 


§ 94 Th. 1. M.⸗Str.⸗G.⸗B. bezeichneten Fol: 2 1 


Königliches Kommando des 2. Bas 


bietend gegen ger baare Bezahlung verpach⸗ 
K 


Im Auftrage des hieſigen königl. Kreisge⸗ 


3 Kühe und 2 Kalben im Nösler'ſchen Gaft: 


kale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 1 


berg, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, zuletzt n | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
ih 
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| 
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| 
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Koſtenblut. Bei der am 29. Mai von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Verein ver⸗ 
anſtalteten Thierſchau nebſt einer Verlooſung von Pferden, Rindern, Schafen, Maſchinen ꝛc. 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 58. 65. 73. 97. 105. 119. 217. 415. 506. 596. 
644. 731. 874. 897. 981. 1101. 1129. 1132. . 1353. 1438. 1489, 
1563. 1859. 2029. 2134. 2207. . 2754. 2817. 2871. 

3512. 


. 3413, 3442. 
. 4752. 4774. 4835. 5061, ! 
6639, 


. 6128. 6160, 
. 7319. 7325. 7341. 
. 7801. 7940. 7982. 


9497. 9523. 9648. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag, den 5. Juni: 


Zweites großes Gartenfeſt. 


Das Konzert wird abwechſelnd von zwei Kapellen ausgeführt. 

1) Von der Volksgarten⸗Kapelle, unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik-⸗Direk⸗ 
tor Berger aus Dresden, und 2) von der Kapelle des Füfilier-Bataillons königl. 
11. Infant.⸗Regiments, unter Leitung des Stabs⸗Horniſten Herrn Galler. 
Bei eingetretener Dunkelheit: 

Große Illumination durch bunte Glaslampen, bengaliſche 

Flammen Beleuchtung 8 
und um 9% Uhr großes Feuerwerk. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Billets à Perſon 3 Sgr., für Kinder 1 Sgr., ſind Albrechtsſtraße Nr. 3 in der 
Reſtauration zu haben. 
An der Kaſſe & 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Anfang des Konzerts 44, Uhr. [4321] 


Soeben erſchien zum Preiſe von 10 Sgr. das April⸗Heft [4311] 


der Deutschen Schaubühne, 


herausgegeben von Martin Perels, redigirt von Dr. Feodor Wehl. 

nhalt: Die Welt des Schwindels, Luſtſpiel von Gottſchall; Deklamationsſtücke 
von Görner und Wehl; Couplets von Hiller; der Roman eines armen Künſtlers und 
der gerettete Ruf einer Frau, Novelle; zur muſtergiltigen Aufführung von „Romeo und 
Julia“; o cee Winke, Bühnenrundfhau. — Gleichzeitig beginnt ein Quartal-Abon⸗ 
nement pro Apri uni, Preis 25 Sgr., und bringen die Sehe Beiträge von Gottſchall, 
Weißner, Brachvogel, Görner, Eliſe Polko ꝛc. 

Die Expedition der Deutſchen Schaubühne in Hamburg. 
Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau. 


Trebnitz⸗3dunyer Aktien⸗Chauſſee. 


Mittwoch den 13. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Rimane hier⸗ 
ſelbſt die gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten zu der die Herren Aktionaire unter 
Hinweiſung auf die 88 33 bis 36, 41 bis 43 des Statutes ergebenſt eingeladen werden. 

Militſch, den 22. Mai 1860. Das Direktorium. [4106] 


um Schnell zu räumen! 


ſollen ſämmtliche Artikel zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft werden: ſchwere Hut⸗ 
bänder, die 10—12 Sgr. gekoſtet haben, für 5 Sgr.; desgl. Sammtbänder, Zwirn⸗Ba⸗ 
rege à 3 Sgr., Batift a 44% Sgr., wollene Kleiderſtoffe A 3% Sgr. die Elle. 
Eine Partie feine Stickereien, Zwirnſpitzen und noch mehre verſchiedene Gegenſtände 
Reuſcheſtraße Nr. 11. [5212] 


Die Porzellanmalerei u. Handlung von F. W. Rothe, 


Tauenzienſtraße 20, früher Schweidnitzerſtraße, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Geſchirre in gemalten ſowie weißen Porzellanen, 
auch findet man ein ganz gut ſortirtes Lager in Steingut und Glas, und iſt überhaupt 
Grundſatz, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. — Beſtellungen in Malerei werden noch 
wie früher, ſchnell und befriedigend ausgeführt, ſowie auch alle Schriften auf Schilder, 
Klingelzüge und Bierkufenplatten. 5219 


Beachtenswerthe Verkaufs- Anzeige, 


Familienverhältniſſe halber iſt Beſitzer einer höchſt angenehmen, bequem und arrondirt 
gelegenen rentenfreien Wirthſchaft im hirſchberger Thale, mit 3 neuen maſſiven Gebäu⸗ 
den, einem ſchönen gelölofenen Gemüſegarten, mit in vollem Flor ſtehender Saat und 
Ernte auf circa 42 Scheffel Acker und prachtvollem Wuchs auf circa 18 Scheffel Rieſel⸗ 
wieſen, mit lebendem und todten Inventario, zum ſofortigen Verkauf entſchloſſen. Nur 
ernſtlich reele Selbſtläufer erfahren das Nähere unter 14810 


Chiffre C. H. 448 poste restante franco Hirschberg. 
„ U 
Gebrüder Pannenborg u. Bökhoff, 
unter der Firma: 

— Gebrüder Pannenborg aus Weener (Oſtfriesland) 
erbieten ſich auch dieſes Jahr Beſtellungen auf Zuchtvieh, Holländer⸗Race, 
in jeder Variation in Empfang zu nehmen. — Um ſolche Beſtellungen entgegenzu⸗ 
nehmen bin ich nach Breslau zum Wollmarkte gekommen, 
Auskunft bereit. 
zum goldnen Löwen, Tauenzienplatz, adreſſiren zu wollen. [5206] 

A. Pannenborg. 


In meiner Niederlage in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 41, werden die 
Eigarren, Rollen-, Rauch-, Schnupftabake zu denſelben feſten Preiſen laut Preis: 


Courant, wie bei mir in Berlin verkauft, ohne Fracht und Ueberkiſte in Anſchlag zu daß ſich wohl 


bringen, auch iſt ein Lager roher Blätter⸗Tabak daſelbſt eingerichtet. [5295] 
Guſt. Ad. Schleh, Hof⸗Lieferant in Berlin, 
Spandauerſtr. Nr. 16, unter den Linden Nr. 44, 
Leipzigerſtr. Nr. 29; und in Poſen Wilhelmsſtr. Nr. 13. 


Die Leinwand⸗ und eee und Lager 
fertiger Wäſche von 


Robert Rother. 


Ohlauerſtr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, vis-a-vis dem Hotel 
zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 
17 oder 4 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen, 
½, %, „ geklärte Ereas⸗Leinwand zu Betttüchern ohne Nath, 
chleſiſche Leinwand von Naturbleiche und Handgeſpinnſt in Schocken und 


6.50 Thl 
1 Bielefelder und Jeländifche veinwand aus 
Thlr., 


., 
Echte Holländiſche, Belgifche, : 
1 Webereien von 20—10 d 
Tiſchgedecke in Drill, r und Damaſt für 6, 8, 12, 18, 24 Servietten, 
vom einfachſten Drill⸗Jedecke à 2 Thlr. 10 Sgr. bis zu den feinſten Zittauer, 
Bielefelder und Holländiſchen Doppel⸗Damaſt⸗Gedecken, ’ 
Kaffee⸗Servietten in Zwillich und Damaſt in allen üblichen Größen, weiß und 
couleurt in Leinen als auch Leinen und Seide, 
Deſſert⸗ und Thee⸗Servietten in den neueſten Deſſins, 
Zw ea en und Damaft: Handtücher, weiß, 
und zum Schneiden, ! 5 > 
Leinene Taf entücher, weiß und conleurt, wie auch echte Batiſt⸗Tücher. 
Beſtellungen auf vollſtändige Ausſtattungen in Leib⸗ und Bettwäſche in 
allen Größen mit Näh⸗, Stick⸗ und Jeichnen⸗Arbeit werden angenommen und nach 
Vorlage von allen 7 7 0 der Lingerien erforderlichen Modellen in kürzeſter 8443000 
Sauberſte und Pünktlichſte geliefert. [ 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 


weiß und grau, abgepaßt 


AMittel-Europa. 
5 Kopenhagen, Stockholm, London, Warschau, St. Petersburg.] London. 


eh 1 rich und bin gern zu jeder | einen desgleichen, 
Schriftliche Aufträge bitte ich in mein Quartier in Breslau, Hotel] len, 


1278 


Grieben's illustrirte Reise-Bibliothek. 


— I. Nord- und Mittel-Deutschland, 


7. Auflage. eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
II. West-Deutschland, Rheinlande, 
Schweiz. 7. Auflage. eleg. geb. 1 Thl 


"hir, 15 Sgr. 
III. Süd -Deutschland, Oesterreich, Ober-Italien, 1 Turin. 


7. Anflage. Eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 


[Schweiz und Ober-Italien. 2. Aufl. eleg. geb. 1 Thlr. 22 Sgr. 
[Schweiz, kl. Ausgabe. 7. Aufl. Geb. 15 Sgr. Eleg. geb. 22% Sgr. 


Norwegen, 2. Auflage. Eleg, geb. 2 Thlr. 

Norwegen, kl. Ausgabe. 20 Sgr. 

Deutschland. 7. Auflage. Eleg. geb, 2 Thlr. 15 Sgr. 

Oesterreich, 7. Auflage, Eleg. geb. 1 Thlr. 

Rheinlande u. Holland, 7. Aufl. 15 Sgr. Eleg. geb. 

Belgien und Paris, 2, Auflage, 15 Sgr. 

Salzburg und Tirol, 20 Sgr. 

Sudeten (Riesen-, Lausitzer-, Iser- u. Glazer Gebirge). 2, Aufl, 
Geb. 2214 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr. 

Riesengebirge und Glaz. Ki. Ausgabe. Geb, 

Harz, 6. Auflage. Geb. 15 Sgr. : 

Thüringer Wald. 2. Auflage. Geb. 15 Sgr. 

Sächsisch-Böhmische 74 7115 2. Auflage. 7% Sgr. 

Fichtelgebirge und Fränkische Schweiz. Geb. 15 Sgr. 

Berlin u. Potsdam, 18. Auflage. 15 Sgr., eleg. geb. 22% Sgr. 

Potsdam, 13. Auflage. 5 Sgr. 

Dresden u. Sächs. Bee 3. Aufl, 15 Sgr., eleg. geb. 22% Sgr. 

Hamburg und Helgoland. 6. Aufl. 15 Sgr., eleg. geb. 22 ½ Sgr. 

Wien. 4. Auflage. 20 Sgr. 


12 Sgr. 


Zu haben in Breslau bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-a-vis der königl. 


olland, Belgien, Paris, München, 2. Auflage. 


20 Sgr. 
* 


Ausflüge (Umgebungen) von Wien. 7% Sgr. 
2. Auflage. 15 Sgr., eleg. geb. 20 Sgr. 
3. Aufl. 15 Sgr. 

10 Sgr. 


20 Sgr., eleg. geb. 28 Sgr. 
etersburg. 7. Aufl., eleg. geb. 20 Sgr. + 
Die Böhmischen Kurorte. 20 Sgr., eleg. geb, 28 5 3 
Die Schlesischen Kurorte. 2. Aufl. 15 Sgr., geb. 22% Sgr. 
Kreuznach, 15 Sgr., eleg. geb. 2214 Sgr. 


Paris. 


Prag. 


St. 


Franzensbad und Elster, 7% Sgr. 
Marienbad. 7% Sgr. 

Carlsbad. 10 Sgr, 

Teplitz. 10 Sgr. 

Warmbrunn. 2. Auflage. 10 Sgr. 


Salzbrunn und Altwasser. 2. Auflage. 6 Sgr. 

Reinerz und Cudowa. 2. Auflage. 7% Sgr. 

Brunnen- und Bade- Kalender. 2. Aufl. Geb. 12 Sgr. 

Fröhlich’s Reise- Taschenbuch für Handwerker und Fuss- 
reisende. 8. Aufl. 10 Sgr., geb. mit Karte 15 Sgr. 

Das Alte Museum zu Berlin. Vollst, Katalog. 2. Aufl. 5 Sgr. 

Europe centrale, 3 vols. 7e edition reliée, à 1 Thlr. 22 Sgr., 

Thlr. 26 Sgr. und 1 Thlr. 26 Sgr. 

Allemagne. 7e édition, reliée. 2 Thlr. 20 Sgr. 

La Suisse. 7e édition. 22½ Sgr., relièe 1 Thlr. 5 

Bords du Rhin et Hollande. 7e édition. 15 Sgr., relide 20 Sgr⸗ 


Guide ä Berlin. 16e edition. 24 Sgr., relice 1 Thlr. 2 Sgr. 
Guide à Dresde. 20 Sgr., reliée 28 Sgr. 
Guide ä Paris. 7e édition. 12 Sgr., relide 20 Sgr. 
ank 
und in allen übrigen Buchhandlungen. [4312] 


Bau⸗Verdingung. 


Die Inſtandſetzung der rechtſeitigen Kam: 
merwand an der Bürgerwerder⸗Schleuſe zu 
Breslau, incl. Materialien aber excl. Erdar⸗ 
beiten, veranſchlagt zu 911 Thlr. 4 Sgr. 2 
Pf., ſoll an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden, wozu ein Licitations-Termin auf 

Dinstag den 12ten d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, ‘ 
in der Son des Unterzeichneten, Palm: [in allen Hölzern zu 
Straße in Wilhelmsruh gala iſt, und 
werden dazu Unternehmungsluſtige hierdurch 
eingeladen. Koſtenanſchlag und Bedingun⸗ 
gen können ſchon vorher daſelbſt eingeſehen 
werden. L 

Breslau, den 1. Juni 1860. 

In Vertretung des Waſſerbau⸗Inſpektors: 
Der Baumeiſter Krah. 


ür Tiſchler und Holzkaufleute. 
3055 Ellen 2zöllige Pavel Bohlen liegen 
bei Unterzeichnetem aus Bag Hand zum 
Verkauf. Sämmtliches Holz iſt im Januar 
efällt, vor 2 Monaten zerschnitten und be⸗ 
indet ſich daher in ausgezeichnet gutem und 
trockenem Zuſtande. Darauf Reflektirende be⸗ 
lieben ſich franco an den Unterzeichneten zu 

wenden. [4323 

Sokolnik per Wreſchen, Reg.⸗Bez. Poſen. 


e 517 x 
Gutsbeſitzer und Landſchafts⸗Deputirter. 


f Die unmittelbar vor der Stadt 1 
1 Inſterburg an der Königsberg RES ieee 
Fydtkuhner Eiſenbahn belegene 


Tuch⸗ Fabrik, . 


welche durch eine Dampf⸗Maſchine von 24 
Pferdekraft betrieben wird, mit der höchſt zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Färberei, Walke, 20 Woll⸗ 
kämme⸗Maſchinen, a, Sind 4 la 
Spi ine mit? indeln, ſo wie? 
flange pegle 2 mechaniſchen Weheſtüh⸗ 
4 kleinen und 1 großen Scheer⸗Cylinder, 
2 Jacquard⸗Maſchinen ic. nebſt Wohnhaus ſoll 
am 13. Juni 1860, Nachm. 3 Uhr, 
in dem Bureau des Hrn. Rechtsanwalt Herz: 
feld in Inſterburg in freiwilliger Licitation 


von 


NB. Bezüge 


verkauft werden, worauf Kaufliebhaber mit 
ſelten eine ſo vortheilhafte Ge⸗ 
legenheit zum Kauf eines in größter Solidität 
und Schönheit prangenden Fabrik⸗Ctabliſſe⸗ 
ments darbietet, da ſich ſämmtliche Gebäude 
ſo wie die ganze Anlage auch zu jeder andern 
Fabrikation ausgezeichnet eignen, ‚und werden 
die Herren G. Jacoby in Berlin, Kaiſer⸗ 
ſtraße Nr. 5 und Herrmann Löwenberg 
in Tilſit auf an ſie gerichtete Anfragen gerne 
nähere Auskunft ertheilen. [3455] 


Preßhefen⸗Fabrikation!! 
Zur gütigen Beachtung! [4301] | 
Ein gebildeter Mann, Techniker und Land⸗ 
wirth, welcher im Stande iſt, eine Preßhefe 
herzuſtellen, die in Qualität und Quantität 
den jetzigen hohen Anforderungen entſpricht, 
auch ſchon mehrere Fabriken zur Zufriedenheit 
angelegt und die beſten Zeugniſſe darüber 
beſitzt, bietet hiermit den Herren Gutsbeſitzern 
und andern intelligenten Geſchäftsleuten ſein 
Dienſte an. — 
oder ohne Brennerei betrieben werden, und 
iſt die Hefe eine reine Getreidehefe. — Ho⸗ 
norar angemeſſen und erſt nach erfüllter 
Verpflichtung zahlbar! — Gefällige Adreſſen 
beliebe man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre M. A. fre. einzuſenden. 


Ein Rittergut 


von ca. 2000 Mrg. rein nutzbare Fläche, 
in einer ſehr beliebten Gegend Schleſiens, 
mit Sppotheſn nventar und beſt geordne⸗ 
tem Hypothekenſtand, iſt der Eigenthümer, im 
Beſitz ſeit 19 Jahren, bei 30,000 Thlr. An⸗ 
jeblung, für 105,000 Thlr. abzugeben geneigt: 
äheres bei S. Singer, Oderſtr. 14. [5293] 


die 


5 


zum Aaseinandernehmen, ſteht zu verkau⸗ 


fen Neue Weltgaſſe 33 par terre, [5287] 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 
4047 


Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik 


empfiehlt hierdurch ihr großes und elegantes, ſolid gearbeitetes Lager, 
billigſten Fabrik⸗Preiſen. 


er und ſchnell 


BD“ 


aber's 


Reuſcheſtraße 358. 39 (ehemals Zittauer Keller), 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte vorzügliches 


Bamberger und Walodſchlößchen⸗Lager⸗Bier, 


o wie Weine und Speiſen in bekannter Güte. 


i Mantiſſen u. Mantelets 


in großer Auswahl, ſo wie auch ein ſehr reiches Sortiment der neueſten Klei⸗ 
derftoffe, in Seide, Wolle, Halbſeide, Poplin, Barege, Batiſt 
und Mouſſelin, Shawls u. Tücher. 

Für Herren: 


Weſtenſtoffe in Piquee und Seide, Cravatten und 
Schlipfe, ſeidene Hals: und Taſchentücher empfing und empfiehlt 


e eee uw 


Gedämpftes und ungedämpftes 


e 3 1 fi 
ie Fabrikation kann mit | offeriren zu billigen Preiſen: 


[ 
Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 
Mein Lager von Tabalen und Cigarren 


Durch Vergrößerung unſerer Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt ſind wir nunmehr in 
den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und vor⸗ 
züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 
und zwar eiſerne Hofpumpen exeluſive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten, 
durch den Augenſchein gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſuchen 

— voir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke und 
Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 
lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Röhren, Cloſets, Fontaine-Figuren, Bade⸗Utenſilien u. |. w., ſämmtlich nach den neueſten 
engliſchen und franzöſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt find. 


E. F. Ohle's Erben, 


Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. ] 


Das Möbel⸗Magazin 


von Julius Koblinsky und Co., 
Altbüßerſtr. Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche und 
Albrechtsſtr. Nr. 14, vis-z-vis der Schleſ. Bank, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Möbel Spiegel: und wolte ene 


äußerſt billigen Preiſen. 


1] 


Auch ſtehen daſelbſt mehrere noch gut gehaltene gebrauchte Garnituren in Mar 
hagoni, Nußbaum und Polixander, beſtehend aus Sophas, Fauteuils, Polſterſtühlen, 
Spiegelſpinden, Buffets, Herren- und Damen-Bureaus, Tiſchen mit Marmorplatten, 
[713] Trümeaux, Mah.⸗Bettſtellen mit Matratzen, wiener Fagon ꝛc. ꝛc. 


Die neuerrichte 


Heinrich J. Löwy, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 


zu den 
4228] 
und Reparaturen werden 
ausgeführt. 


Nn 


Reſtauration, 


in nächſter Nähe des Blücherplatzes, 
51491 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 


ar terre. 


Knochenmehl 


5275] 


aus der Fabrik 


der Herren Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin, 


empfehle zu geneigter Abnahme. 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


[4313] 
Pelargoniem | 


Blumenfreunden die ergebenfte Anzeige, daß meine reiche Collection 
engliſcher und franzöfiſcher Muſter⸗Pelargonien zu blühen begonnen 
und billigſt abgelaſſen werden. n 

- 2 d eee des Vereins nase Beförderung des Gartenbaues in 
* großer feiner eichener Kleiderſchrank! Berlin prämiirten werden von he 4174 


— Die von mir gezüchteten, auf der großen 


ute an ebenfalls abgegeben. N 
Eduard Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Breslau, 
Roßgaſſe Nr, 2e,, in der Oder⸗Vorſtadt. 


1 


E . 


Feiden- Stolle. BR, 


Haus in Lyon. 


Indische Cachemire. 


Haus in Caschmir. 


[4310] 7 
Französische Shawls. 


Fantasie - Stoffe. 
Hochzeit-Geschenke. 


Confection. 
Gedruckte Mousseline. 
Spitzen- Fabrik. E ERS 


Compagnie Lyonnaise, 
Boulevard des Capueines 35 u. 37 rue Saint-Arnaud 7 — u. rue Neuve des Capucines 16. 

Seit ihrer Gründung beschäftigte die COMPAGNIE LYONNAISE sich insbesondere mit Artikeln von vorzüglichem 
Geschmack und bester Qualität; sie ist heute in PARIS das einzige Haus, wo sich grosse Assortiments von Hautes- | 
Nouveautés finden. Durch ihre Ankaufs-Comptoirs ist es ihr möglich, ihre hübschen Nouveautés zur günstigsten Zeit fabri- 
eiren oder kaufen zu lassen und sie unter den besten Bedingnissen an Qualität und Preis zu verkaufen. 

(Alle Waaren, selbst die indischen Cachemirs sind mit bekannten Ziffern gezeichnet.) 

Die COMPAGNIE LYONNAISE hat Häuser zu Lyon, Caschmir, Alencon, Chantilly und Brüssel für die 
Fabrikation der Seidenstoffe, der Cachemirs und der Spitzen, aber sie hat nirgends Verkaufs-Succursale. 7 


ee 


. FEN TREE SSTTE NETTE VERS SE NERTN EREREUR NER SET GRRERERSHFTHR TOR RUBEN ER 37 ST EREARGET T ZRRESREERC TEIL Z y ̃ ̃ RER TREE 
5 Pr 2 s 2 1 > 1 Unſer Comptoir befindet ſich von 
Rieſengebirgs⸗Frucht⸗Säfte Geſchäfts⸗ Eröffnung. bent db Aatenten große 2, 
— 8 2 . 3 N 7 ‘ N N 22 3 28 8095 2 
ble von W. Karwath in Hermsdorf u. K. N 50 ag, ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine, hier] [5095] J. S. Levy u. Söhne. 
Bora Die. A Te un 2 9 1 mir die ergebene Anzeige, daß mein N ; N Ti fe fi Mi S f Zum bevorfiehenden Sorlmarkie 
1 S zlich geräumt iſt. 2 = 7 = f äumi itäten bei 
Zugleich ergeht an meine ſehr werthen Kunden und Alle, die ſich mit meinen allgemein einwan 2 iſchzeug / 1 ige aſche 7 rumpf 8 eee ee ei Ber 
als höchſt vorzüglich anerkannten Säften diesjähriger Früchte verſorgen wollen, die Bitte: und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung üch 12 Beacht 
dann * recht zeitig an mich gelangen zu laſſen, damit ich jeder Anforderung heute Nikolai⸗ und Herrenſtra ſtien⸗Ecke Nr. 77 RS Kü he, gütiger Beachtung. 
genügen kann. 5 1 30 . 
Ich ſabrzire: Erdbeer⸗, Johannisbeer⸗, Himbeer⸗, Brombeer⸗, Preiſelbeer⸗ und Kirſch⸗ unter der Firma: . Simmchen U. Co. 
Sa . — Jahre lang haltbar, ohne jeden Zuſatz von Spiritus, REG Moritz S auſſer 000 Damen- Jaden von Sommer « Düffel 
. ö — — ͤ—— 5 Caſſinet, Luſtre, Orleans, Twill ac. von 
0 8 i wieder eröffnet habe. — Unter Verſicherung der reelſten und billigſten Bedienung ee bis 2½ Thlr., a 
8 empfehle ich ſolche zur geneigten Beachtung. 4158] Knaben, Ueberwürfe von Drill, engl, Leder, 
0 1 5 ruck Breslau, den 30. Mai 1860. Moritz Hauſſer. 5 85 rn Sunn. von 12 EUR 
9 Steppdecken, 3 Ellen lang u. 1½ Ellen breit, 
Eine Partie Nefte ut durchſteppt, von Thibet, Purpur, 


attun ꝛc. von 2½ bis 5 Thlr. 


80 s von Vrnunſtweig franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder [. J. F. @iahisen, 


[5291] Kupferſchmiedeſtr. 50. 


e e Den BU e, een 

Ohlauerſtraße 44, neben dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchne damit zu räumen, zu den billigſten 

empfehlt zu den faulen Preifen unter Garantie fein reichhaltiges Tune Preiſen. W. Pulvermacher, 925 
Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren-Lager, [5190] Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. | 


jo wie eine große, Auswahl von 
Kronleuchtern, galvaniſirten Zinkgußaufſätzen, 
Marmorkamine n 2. in Breslau zum Verkauf, und zwar befinden ſich felbige im Wellington, Schiller⸗, Cavour⸗Hüte, 


Von Dinstag, als den 5. d. Ms. ab, ſtehen vierund⸗ Franz ſeidene Herrenhüte neueſter Jason, 
zwanzig Böcke aus meiner Stamm⸗Schäferei zu Langenöls a Stück 1% Thlr. beſte 2% Thlr., 
ſtädtiſchen Marſtalle, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, (der Korn⸗ feinſte Panama⸗ und Florentiner⸗Hüte, 


geneigter Beachtung. [4152] — ſchen Buchhandlung gegenüber) rückwärts im Hofe rechts, 50 En tout ens und Regenſchirme 
Beſtellungen werden prompt und in möglichft kürzeſter Zeit ausgeführt. zur Anſicht aufgeſtellt. — Die Preiſe derſelben bewegen ſich, mit wenigen Ausnahmen,] zu moch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
zwiſchen 75 in 50 Miesen 97 es dürfte daher 150 et nicht u 48200 Alleiniger Verkauf der echt engliſchen 
5 ſein, zu fo. billigen Preiſen reinblutige, gute und geſunde Böcke zu acquiriren. (4329 3 
14317 Langenöls, 4. Juni 1860. von Dedovié, fürſtlich Lichnowsky'ſcher Hofrath. Armee⸗Raſirmeſſer, 


5 TTT... ĩ welche mie geschliffen zu werden. Dramen: 
Die Ofen⸗Niederlage, Schmiebebrücke Nr, 42, Dee tie 2% Sar u. ces 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager feiner weißer Kacheln, a Stück 1% und 1% Sat. , de e wird zurück— 
5217] Y 


Stahl-Neif Röcke 


von nur gutem engl., blau polirtem Double⸗Stahl empfehle 


ich in großer Auswahl zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen: ſo wie geſchmackvolle Aufſätze und Verzierungen zu den billigſten Preiſen. F eu. 
Band: Röcke mit 4—9 Stahlreifen von 17% Sgr. bis 2 W| — zugLanm Mk mdm ut mu nlan? mann RR lofaan eſte Ute Reiſelo ex 
eee 1% Eine Getreidereinigungs u Maſchine, 4 das Stück von 2 Thlr. fe s 
ShirtingeMöce mit 6 Stahlreiten © 1% bis BE in Koſtenblut verlooft, it Stockgäſſe Nr. 7 zu verkaufen. [5213] oe a ee 


Gigarrentafchen, Portemonnaies, 
Goldgürtel 1 Thlr. 4258] 


„B. Re, Schieß, 
17 a tes Ge 0 tr., Nina 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei 2468 Geſchaft; Ming, Bube [x 2 int 


Gußeiſerne Hofpum⸗ 


mit Rohr a 1% Thr. Ebenſo offerire ich Coiffuren 
Netze von Bändchen u. Chenille zu auffallend Killer union 


Stellungen | Bernhard Kor n, 


pünktlich effectuirt. Blücherplatz Nr. 4, 


Engliſche Teppiche 


neben der „Mohren⸗ Apotheke“. 


— J. LE. Sackur, Ring Nr. 23, pen von 15 Thlr. an 

RT * wg. [4150] [4165] vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. Jauchepumpen trans⸗ 
Die Möbel⸗Halle N portabel von 22 Thlr. an, 
Elegante komplet gerittene Pferde, Garten- u. Feuerſpri⸗ 


tzen, ſowie alle Arten Waſ⸗ 
ſer⸗ und Rohrleitungen; 
Brunnenbauten wie 
auch Reparaturen empfiehlt 


Guſtav Wiedero, 


eprüfter Brunnen⸗Baumſtr., 


* der „ 7 BL als auch mehrere Paare frommeingefahrene Wagen: 
Innungs „Tiſchlermeiſter in Breslau, ya Pferde, ſtehen zum Verkauf. [5176] 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Baut, Zu Dub DEE 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln in 755 enn Parquet⸗ * ö hl: und Neu ilber-Waaren, 
Fußböden, Spiegeln und Polſterwaaren unter Garantie zu billigſten Werne e ine b Aceh von Tafel: ,«Ehendbit+eu, Earichen- 


Preiſen. 8 Beſtellung wird in Ar Zeit 45 EN 6 Dee 5 Anbär en, Tre nen, t ei gbü geln, Sporen, ferner agazinſtr. in der Hoffnung. 
en erren an tit i oppelflinten unter Garantie empfehlen in bekannter Güte: [4227] a 
empfehlen wir unſere feit Hen anerkannt guten Dünger⸗Präparate, namentlich unſer W. Engels u. Co., Ring 8. W. ill N 
2 1 8 N — 5 
Knochenmehl lit. B u. C., ſowie aug Superphnsphat, | Mull⸗Manti el, 
Proben und Preis⸗Courant liegen bei Herrn N. P. Nathan in Breskau, Fapler-Tapeten joe Art, ſowſe i weiße 
der Aufträge für uns übernimmt. (ö danken Reisedecken Rouleau un Pletäccken 
\ ‚Üben : 2 f X und P B 
Ohlau, im Juni 1860. Die Fabrik zum Watt m Dub. empfehlen in Ban: Auswahl zu wirklichen Fabrüpteſen: Kr Mull⸗Canezous, 
Gedaͤmpftes Knochenmehl U. Garantie joe S gall, ebr. Neddermann, Ring 54, Naſchmaärktſeite. . ns g 
19641 5% 7% Stiditoff, | r r ee e 
Kunſtlichet Guane „ „ e Zwei Krempel⸗ und eine Schlagmaſchine! | Spi eumantille 
Superphosphat (Rübendünger) m | x 3040 Ent, von dauerhafter neueſter Conſtruction, ganz von Eiſen, zur Wattenfabrikation ſich ſchwarze Spitzen 
umehl | „79 % Stiditoff, eignend, find billig zu verkaufen und können in der Strafanftalt in Strehlen in An- ! 
Hor „ „ ca. 20 % phosphorſ. Kalt, ſicht genommen wer den. Näheres bei [4206] J. H. Krantz in Liegnitz. Uebertaillen 
Poudrette „ | 5 18255 L heel Salze ür di { 
\ dit 5 = 93, 7 Stäaſtoff, 5 Ju 2 Herren Landwirthe. in größter Auswahl 
io offerirt: „ „ 1820 % phosphorj. Salze, Line e ee ine u Eiſen, neu und von vorzüglichſter Conſtrnction, für bei [4176] 
ferirt: 4322 zwei Pferdebraft, eue Häckſel⸗Schneidemaſchine, ſind ſehr billig zu ili Poser & Krotowski. 


[4322 A ‚ne 
* 7 t Anſicht ſtets bereit im Thurmhof. Näheres b 
die chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, E. W. A. Wargnardt, Nitolsi-Stadtgraben N. 3 
Md aud nge nit ent. und pen t Nrchan f. Natürlicher 50 W Val de rayers und Limmer. 524% 638 ee und 1 
lügel und Piauinos mit engl. und wiener Mechanil F en 30 |Sorten, And bill zu verkaufen Altbüfenfe, 
- + 7 f 7 g zu verk Altbüſſerſtr. 
90 160 bis 500 Thlr. bei Zjähriger 5 Salvatorplatz 8, par ech 110 ö C. F. V erkner ’ Gal lenstr ass 2 a.] Nr. 24 bei J. G. Ka Ba 


t \ 


—— ä . . —ä 


72 ” 2 * . 2 5 u N „ 0 
Gürtel⸗ Bänder,, ech ee [1 an naeh a 
Rleider⸗Roſellen, Eine Wirthſchafterin, welche bereits als beim Wirth. 3 s 


Antiquar E. Varſchak, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, Eingang Schuhbrücke Nr. 58, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Bücherlager, nimmt gefällige Aufträge für Ein⸗ und Verkauf 


von Werken und Bibliotheken entgegen, die prompt, ſchnell und ſolide ausgeführt werden. ſolche auf mehreren Gütern konditionirte, mit — ſcgaftliche Woh⸗ 
Moman⸗ Cement. beſte [4189] 1 0 ee en Kenntniſſen befähigt egen ala Une a Chaussee 
- iſt (auch in der Kochkunſt) und darüber die W nung im 1. Stock Klein x 
N f 0 man⸗ emen + Stabhlreifen, beiten Zeugniſſe ee hat, ſucht bald⸗ links im 2 Hauſe, zu vermiethen und Term. 
Bei der Darſtellung unſeres Roman⸗Cements befolgen wird jetzt ein neues Syſtem möglichſt eine Stelle. Michaelis zu beziehen. Preis 260 Thlr. 
und erzielen dadurch ein Product, welches allen Anforderungen entſpricht. Ein weſentlicher Estremadura Adreſſen werden im Hotel zur „goldenen hnung, En — 

Vortheil iſt es, daß bei dem bisherigen Gewichte der Tonnen von Brutto 375 Pfd. das ah. de Gans“, Zimmer Nr. 105, angenommen, als gr freundliche elegante Wo e und No 
Volumen ein größeres iſt als bisher. Gebrauchsanweiſungen find ſowohl bei uns wie beſtehend aus 4 Zimmern, Entree un z 


auch bereitwilligſt Auskunft ertheilt. [5298] Küche nebſt Gartenbenützung iſt zum 1. Zul 


oder 1. Oktober ſehr preiswürdig zu ver⸗ 
miethen, Sterngaſſe Nr. 6. 519 21 Tele 


bei unſeren Fabrik⸗Niederlagen gratis in Empfang zu nehmen. 
Der Preis für eine ganze oder zwei halbe Tonnen iſt: 
- HIER EHER BE 
und bei nachſtehenden, ſtets mit friſchen Zuſendungen verſehenen Fabrik⸗Niederlagen: 


Strickgarne, 


großes Lager von 


+ 


0 9. 7 t 
ein gebildeter, thätiger u. ſolider Wirth⸗ 


Berli 
2 i i 2 . 1 1 im 4 5 
in Breslau bei Herrn E. G. Felsmann 3 Thlr. 25 Sgr. Poſamentir⸗Waaren, Pen sprüchen eine Stelle. 4820 Benden > 1 and Bohn B > 4 
P P RATE Schlabitz | . gr. empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: Auftr. u. Nachw. Kfm. N. F re nn 0 egen Verän b Sn Öberehfei 
Brieg C. G. Oeſterreich 3 224. Carl Reimelt Schmiedebrücke Nr. 50 — ur 
Neiſſe a A. E. Hampel ds: — 3 Ar eime N) 5 Bohrauerſtraße. dicht am Poſener Bahnhof, Atien 70. 
Glaz a Nob. Drosdatins 5 — Ohlauerſtraße Nr. 1, zur KRornede. = Zwei Oekonomie Inſpektoren Zwei Det 5 kt ſind in Hermannsruh Wohnungen von Leſterr E 
£ a Ä - C. F. 838 Wwe. f 5 Ein perſiſcher Hengſt und ein Zu mit 18 1 = 1 85 Gehalt Eon Thlr. zu vermiethen und den 2001 Mier 66. 
- Natibor = B. Cecola Fichte. 0 Koſakenpferd, von ſchoͤner Figur, 7 55 — an 8 5 zu wo. [5235] _ En 
Gleiwitz Herren S. Oppler & Comp. 3 10 » Jahr alt, gut geritten, dabei ausgezeichnete — Gebel n N —— Aburnienſtaße Nr. 10 iſt im erften Ses Wien 
Tarnowitz, den 25. Mai 1860. 1 a Traber, ſiehen vom 2. Juni d. J. an in| Auftrag A. Wiers Ale Berlin, 1 0 555 Wohnung bald oder von Joe national 
[4955] Die Cement⸗Fabrik. Heinemann's Hotel zur golde⸗ L Dragonerftraße 7. 4029] hanni a 1e Näheres Alber, 3 ae 
F 5 8 5 25 ; tree Funn. Roßmarkt Nr. 3 (Blücherplatz Nr. 14) find 1, ’ 
Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten ter Sans an Tr ET | Een be Sa ee haar u R meh Gedi un Somitoice A 
auf franzöſiſch Double-Glacse, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt Hast eee „ſicherung wahrhaft mütterli flege K vermiethen und am 1. Oktober d. J. zu be⸗ rg 
[4232] nid die belannte billige 8 J. Bruck, Molau Nr. 5. 4 Meile von der Kreis⸗Stadt und eben che 10 cis p af mütterliher lege Knaben 2181 Ottober 


5 1 sinn von 10 bis 14 oder Mädchen von 10 bis 18 | ziehen. are 5 
%% n ̃ Abe Beim Saubäte nf. | 


2 „Mor A i rk klavier ſtehen zur Verfügung, Auskunft ; 2 

Inventar, vollſtändiger Ausſaat, iſt bei einer K gung, T Zu vermiethen 5296 Nea 

Anzahlung von 7000 Thlr. für 14,000 Thlr. Ben eee 3 1, gal Her Dr. iſt ein großes Gewölbe nebſt Geumiae Catania 

REF fein lber Austunft Gul Rus Tauemzienfraße Nee. 30 und Fräulein u und rien zu a Näheres | vom fünf 
err Kaufmann Ado in Liegnitz die Güte ? ; : - 5 N atharinenſt Nr. 12 i if 3 f 

haben zu 5 1 4318] Brecht, Ring, im Immerwahr'ſchen Haufe, F id 


TEL am | fein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher ſpe⸗ ährend des Wollmarkts find Karls | im Bela 
Geſchmiedete Nägel, Eizieke Kennen der Findoſch ut dei Wee n dee de See we 


Die Porzellanmalerei von Robert Ließ, 
Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und gemaltem Porzellan zu den billigſten Prei⸗ 


ſen. Beſtellungen von Malerei, Schrift und Vergoldung werden 
prompt und ſauber ausgeführt. [4274] 


0 ö f Elle er 1 a g : i welche be 
Den Herren Schoddy⸗ und Mungo⸗Fabrikanten! eg. m een Grösen vorrätbig find, der. und N bierüber ausweifen Tann, aud me gehe im 3 Stod, ein and e ei 
empfehle mein ſtets beit aſſortirtes Lager aller Sorten geſchnitten, nath- und faden⸗ kaufe ich dieſes Jahr zu bedeutend herabge⸗ möglich unverheirathet iſt, findet ein baldiges g 3 5 5282] | uber die 


freie, nach Feinheit und Farbe fortirt, maſchinenmäßig verwendbare wollene Lum⸗ ſezten Preiſen, . B. Robrnägel mit 12 Sgr.] Untertommen. Reflectanten wollen fich melden Zwei Stuben, Kabinet, Küche und Entre fangen en 


. : Nee 2 5 s 3 unter Adreſſe S. S. poste restante Neisse. x ; 
pen, und bin zu Lieferungs⸗Verträgen jährlich zu mehreren 1000 Centnern bereit. ane nd ee Wabtnag Dh o Reben . Has Nuher ſind Johanni 19 be⸗ A di 
[4207] J. H. Krantz in Liegnitz. N Sarl S % Ein alleinftehender den, einige fünfzig Johr ſenzof, 3 Oniegen inte G zinſtraße Em 0 . betheilig 
— ³˙Ü ¹wmñ ̃ ͤ ͤ K K ̃ 7˙—Ä we Krater tg Reuſcheſtr 8 di e berplaze. | 5 Alt, bisher sun wünfcht ſich der endes. 3 Stiegen links. 2 | agte ſich 
Ein Transport höhft eleganter Reit⸗ und Wagen⸗ . — — . — I gamilie eines Gutsbeſitzers oder Pachters ine im beſten Zuſtande befindliche Woh⸗ Man 
g SU u verkaufen iſt ein zuckerkiſtener Schreib: | gegen Penſions⸗Zahlung anzuſchließen. Offer: E en Zufande befund 1 f 
pferde fieht zum Verkauf Tauenzienſtraße Nr. 9 in { Selle 15 93 ein altes Bacher. ten werden bis zum 10. Juni unter Adreſſe nung im zweiten Stock, Oh⸗ en 
der Reitbahn bei [5276] — | Repofitorium neue Sandſtraße Nr. 5, zwei] E. O. Breslau poste rest. franco erbeten. lauerſtraße Nr. 43, ift für eine kleine, Die 5 
— A. Bernhardt, Stallmeifter, CCC ˙ AAA ine geſunde Amme ſucht ein baldiges ſtille Familie zu Johanni für 150 Thlr. Truppen 
Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Raſir⸗ und feine Taſchen⸗Meſſer, Scheeren, Getreide— und Mehlſäcke E Unterkommen. Ritterplatz Nr. 9, 3 St. zu vermiethen. [5222] Wund 
Jagd⸗Utenſilien, Garten-Werkzeuge, Küchen u. Wirthſchafts⸗Gegenſtände er in <kabrifaeihäf : Fr sr auf eine 
7 85 5 2 = A ohne Naht empfiehlt: [4166] ür ein Fabrikgeſchäft nahe bei Berlin wird ährend des Wollmarktes iſt eine Stube 
empfiehlt: [5278] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. 1 Moritz Haufier,, 5 8 u als 2 * = zu vermiethen, Ring Nr. 29, 15 der Zum 
C 7 ͤͤK RT AR EEE ikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 77. echnungsführung mit r. Gehalt] Krone zwei Stiegen; zu erfragen bei Herrn 
Dr. Lutze's homöop. Geſundheits⸗Kaffee, „2 In. 2, glu. Wenuftragt: [4208] Schmauch, Schneibermeiter. 40 11,80 3 
a Fabrik⸗Pfp. 3 Sgr. 12 Pfd. 1 Thlr., Wiederverkäufern lohnendſten Rabätt, iſt wieder D brief S. IW. Nr. 70l, über 100 Thlk., it N. Lehmann, Gebrüder, in Berlin. 18 
eine große Sendung in echter Beſchaffenheit eingetroffen. 4327] [wiedergefunden worden. [4324] x Ein. unverheiratheter Kunſtgärtner, mi⸗ iſt während a Wollwar 18 an Nemiſe zu des Fab 
Handl. Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. Ein bepenſender Transport © litärfeei, der deutschen und polg Sprache |vermiethen. Näheres im Comtoir bei gänzlich 
ee er pn BT N SE SENT EEE I eleganter preußiſcher Neit⸗ mächtig, 25 Jahr alt, mit guten Zeugniſſen [5297] Guſtav Michaelis. gehandel 
Schraubſtöcke und Amboſe, nne en ches i unge. Lie dh be anden der und Treibern | Cy. ng ber enn ne fg ie 
N ö 4 A kommen, und ſtehen jelbe im | WIE e nn, Baur Rabri 1 7 Juli 
ſo wie alle übrigen Werkzeuge für Schloſſer, Schmiede und Maſchinenbauer ſind durch polniſchen Biſchof in der Oder: ſtändig eewandert, wünſcht zu Johannis oder ten⸗Fabrik ſich eignend, wird zum 1, Juli — 
die Frühjahrsſendungen aufs beſte ſortirt; Preiſe ſehr billig bei 5270) [ Vorſtadt zum Verkauf von 5274] auch Michaelis d. J. ſeinen Kenntniſſen an⸗d. 85 zu miethen geſucht. . f 
Carl Schlawe, Reuſcheſtr. 68, dicht am Blücherplatz. Krain aus Poſen. ge Sen el ent a — nder im en  nlfartt Telear 
r e en ei ei LER ERRAEE Sur ERRNRRENERR NER. ic insel ann © 5 73 07 ige Offerten werden unter . „ 
5 E ch f b el giſche 5 Wa genfett pft bir u e 14, a: Chiffre W. A. D. Das restante Reisen bei] [5303] Goldene Radegaſſe Nr. 2, 2, Etage. — kr 
N empfie ügel u. Pianino, anerkannt] Poln-Lissa erbeten. II ! reuß 
ö vorzüglich in Ton und eleganter Ausſtattung, ——ñłcſ —ñũł]7c——ñ—— in auch zwei möblirte Zimmer (mobi Kor 
N N 2 92 f I 9” [in reicher Auswahl unter Garantie. [5271] n einer größern Preß⸗Anſtalt kann ein ſich⸗ E ein Erkerzimmer) ſind 15 der zeiten Dentfi 
in Gebinden verſchiedener Größe empfiehlt: C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. F rer Mann zur Aufſicht und Nechnungs⸗ Etage in der Nähe des Ringes, Ohlauer⸗ mil 
T Möphalt Arbeiten — 3 ha 1 t⸗ Ar be iten a A Ebaifewg en geht we mi e = 17 8 ei gr 4 — vermiethen und Jo⸗ ru 
2 h 3 86 behalt placirt werden. Fachkenntniß wird hanni d. J. zu beziehen. 1 Dı 
v f d . n [4212] . Näbered ebendaſeloſt par terre in der Seine dose 
. a 11 ich As — 3 . — tic 55 fa he ape Ein 8 Aare Nene nebſt! Auftrag: B. von Gauvain in Berlin. wandhandlung. [5272] per 
elegant, billig und unter Garantie der Dauerhaftigkeit ausführen; auch empfehle azu gehöriger Dampf⸗Maſchine, gut im | ——ñũłl.„&l„l—E·Kñ%:v . nn | —ę.—-Icmüa nn Italie 
ich mein Lager von beſtem Asphalt, Goudron und Asphalt⸗Dachlack. [5054] Stande, ſteht zum Verkauf. Auskunft bier: | (Gin im Deſtillationsgeſchäft tüchtiger junger 33 Hönig's 33 u 
Breslau. Albert Schmidt, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 28. | über ertheilt der Kfm. E. Katz in Zabrze O.⸗S. E Mann findet in einer größeren rovinzial⸗ — 5 Frant 
Echten Peru⸗Guano C Cmyenen, Kirk pin BB Atprechisserasse. 33°“ 
z 9 ed 5 ie Kern- Seif rit von J. A. die Güte haben mitzutheilen. [5222] 7 Groß 
Co. Seifen, parfümirte mee K Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
enthaltend 13 pCt. Stickſtoff, empfingen und offeriren billigſt: 4283 Seifen und Parfümerien zu billigſten Preiſen. Juni 18 bu 
; 2 encominierski 8 Ullrich, eee eeede, Vermielhungen eine, ve ard Daune 7 
4 1 1 . — — - — — au — * 
Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 8 Angebotene und gesuchte Dienste. Die erfte Eta e Deien, 924 1 8 7 EL Sgr. Null 
* ito u 0 9 . 
3 werden unentgeltlich beſeitigt 50 3 [ demjenigen, der einem tüch⸗ Pensions-Empfehlung. iſt Junkernſtraße 6 zu vermiethen. — 7 25 Ir 5 3 8 2 get 
N 0 IE durch Kieslig in Berlin, . tigen Forſtbeamten bald Für einen Sohn auswärtiger Eltern, der eine Zu Jobar 5 er er ben ber ame OR 8 — — 155 —— 31 39 2 2 28 m. x 
Adalbertſtraße Nr. 3, — nur | oder zum 1. Okt. eine dauernde Stellung nach: | höhere Schule zu Breslau besuchen soll, kann Zu dhonm 3 ben der zweite Stock Self 3 2 25 6—28 „ 
ſchmerzen Emballage iſt zu vergüten. weiſt. Frankirte Adreſſen unter F. R. über: | eine Pension in einer Familie empfoblen wer- Schweld een 12 Wigelaß für — r en. 10 fielen 58 > b 46-50 „ Hand 
——— — y — nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung.] den, die seit vielen Jahren Söhne he re N Be Air. 13. [5299] artoffel⸗Spiritus 17 bz. u. G. 
nir * end 3 u- fi F 2 8 re gg 
* Brodtzucker in Rittergut in fruchtbarer deutſcher Rn e Weben Verſetzung iſt Breiteſtraße Nr. ½¼ 2. u. 3. Juni Abs. 10Ul. Mg. Eu. Nchm. 2. © 
in ſchöner harter Waare: ; Gegend wird zu kaufen geſucht im reelen 8 > } N eine Wohnung im erſten Stod, be: 0 977677140 Drucman gTUGIMAR“ 
Raffinad das Pf md 5,0 Sgr. Werth von 50— 76,000 Thlr., mit einer baa⸗ pflege, F at Ueberwachung, Au-] ſtehend aus 6 Zimmern und 1 Kabinet, vom Luftdruck bei 0 27549 2776730 27/6748 broche 
n Melis wo ER ren Anzahlung von 25—30,000 Thlr die uns, ee re Br rege er 3 1 Juli ab zu vermiethen. [5281] 20 iR +19 +100 + 171 am pi 
ittel Melis, 4% „ Gebäude müſſen gut fein, das Wohnhaus penn de Nahen, Nacheneigun ven erthellt die] In dem ſchönen neuerbauſen Haufe Vor. Tbaupun N men e 
bei Otto Btetichneider, herrſchaftlich eingerichtet. Unterhändler find due bi eee J ee EG 1% nd Bitte 15 eee it un 
5290] alter Fiſchmarkt, am Rathhauſe 2. Ti 11 Hotel net in Breslau, Ring Nr. 47. [5221] freundliche Mittelwohnungen zu vermiethen. | Metter bezogen bed. Regen Sonnenbl. Aufko⸗ 
T ĩ — ][ 3 . 222: —e— — —d — FETT TER 2W67łakꝗê „“.“. — 8 Wärme d . 12 1 
Kleine Wanduhren, Ein Dynamometer (Kraftmeſſer), Fun yelnifgen Sprache macht 3 Jwerzienpla Nr. 9 iſt eine Wohnung im — — . > = i 8 nn 
richtig gehend im Preiſe von! Thlr. 10 Sgr. | vom Mechanikus Pinzger gefertigt, fl neu, heirathet, militärfrei, mit dem Holzleblenofen⸗ ner a a jr fer * 3. u. 4. Juni Abs 10. Mg eu. n M.. Kräfte 
an, EA alle andere en 170 iſt billig zu verkaufen, Oderſtraße 1, im Hofe] und Friſchfeuerbetrieb vertraut, im Red: | Stock Ke Wohnung, beſtehend aus 6 Stuben, Luftdruckbei 0e 27.6723 Wr Tag | ns 
zu den billigſten 0 Viſchofgsſtr % 2 rechts 1 Stiege. 15220] [nungs⸗, Kaſſen⸗ und Polizeiweſen bewan⸗ Kabinet, Küche, N Aria und Zubehr zu | Luſtwärme +12 „ 12% „ 133 ie ſie 
J. G. Weiſe, Biſchofsſtraße 8. dert, mit Nel Zeugnifien a Michaelis zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ en ee 65 
EEE In⸗ oder Auslande eine anger Anitel- |; . { : unftjättigun pCt. 87u6t. 7opCt. a 
Webeſtühle 14205 Handſchuhe, tung. . Gefällige Offerten beltebe man unter alter dafl... i ind ng SE W 92 
ſind 30 Stück nebſt dazu Seng den billig Strümpfe, 5 W. 4 poste restante Beuthen O. S. 4300 Ei, gut . Zimmer iſt 5 — o wolkig trübe bedeckt Regen entgex 
zu verkaufen. J. H. Krantz in Liegnitz. zulegen. r. 25, im erſten Stock zu vermiethen. ärme der Oder + 14,4 nation 
nt LT UNT da NACH) in gebildete Dame in mittlern Jahren juft|  Mraslaner Rären nm A Inn: IRAN Amtlinha Mntivenvon 
C Schlipfe und Ei! . ale Se Stu, Breslauer Börse vom 4. Juni 1860. Amtliche Notirungen. * - 
1 N de viel ob im Inlande oder Auslande, zur Wechsel-Course, St.-Schuld-Sch. 3 4 84% B. Freib. Pr.-Obl. 44 — d 
92 A eitung eines Haushaltes, oder bei Kindern, > 3 igla | — "1 Köln-Mind, Pr. eglid 
jeder Art, gut und solide gearbeitet in et eignes Fabrikat, werden pie verkauft 86 Fate n Unterrihtes in. den e Ten 117 8 . 45 = 1 f 2 aber 
N . : 5 Schulwiſſenſchaften, Muſik und franzöſiſchen 7 { RT ur 
eee ER e |" Ela ofen Wer ker un m 
you Spiegel und 1 ... re Kaulsſtraße Nr. 36, 2 Treppen. [6285] London FE DIEB, „äito dito 3½ 90% G.|| Ndrschl.- Märk.|4 — Prop 
ren empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 3 ; f in i ine klei Ito 3M.6.17% bz. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — 
i RNindvieh oſtfrieſiſcher Race Eitel kun eſucht als Aufseher one Hi | Paris... duch bz. a 1000 Thlr. 13%] 84% B. dito Ser. IV. J — außen 
Louis Aman l, ſteht auf dem, Dom. Sadrau bei Hundsfeld|eine paſſende Stelle. Darauf reflektirende] Wien 8. W. 2. 24 G. Sent. Bfap. t. 2: | 96% 8. Oberschl.Lit, . 866118 J B. ſteher 
5210] Tiſchler⸗Meiſter, zum Verkauf. Der Stamm beſteht aus einem Herrſchaften wollen ihre gefällige Adreſſe un: | Frankfurt . 20. 56. 18 b. ||Schl.Pfdb.Lt. B. 4 | 96% 6. dito Lit. B. — Schr 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. Stier, 16 jungen Kühen und 6 Kalben. 50 Teilen 36 Breslau poste restante abges nee 4; 35 — en 7% 95% B 8 505 8 om Dh 8 Refpı 
—e | ben lafien. [5204] 82 =, u 5 N 48. mehr 
——— — . % I——— 0 00 nn Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb.|4 | 96% B. || dito dito 489% B. 
In Brüſſeler Spitzen In 1 pale Geſicht sum baligen Antritt del outen |Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. | dito dito 727 B. als f 
722 N n N 12 fin ‚| Rh nen Orhoftge⸗ Gehalt, freier Station, ein beſonders] Louisd'or ..... 108% B. Posener dito . 4 | 91% B. Rheinische 44 — Verh 
eigener Fabrik aus Schmiedeberg / Schl., binden, offeriren a 5½ Thlr. [4234] tüchtiger Wirthſchafts⸗Schreiber, für eine | Poln. Bank-Bill, 88%, B. Schl. Pr.-Oblig.]4%| 99 G. || Kosel-Oderbrg. 832% B. vollz 
Lager in Breslau: Riemerzeile 10, 1, Etage, Gebrüder Levy U Co Fabrik als Schreiber und Aufſeher. Frankirte] Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 — bewo 
empfiehlt eine reichhalti e Auswahl der neue⸗ * + dreſſen sub J. F. K. übernimmt die Exped. Poln. Pfandbr. 4 88 B. dito dito 4 — 
ſten Deſſins in allen Garnituren, Tüchern, 5 der Breslauer Zeitung. [4302] Inländische Fonds, dito neue Em.|4 — dito Stamm. 5 — Türk 
Schleiern, Barben, Volants, Taſchentüchern ꝛc. Zur Düngung — - - —-+ Freiw. St.-Anl. 4 Pin. Schtz.-Ob.|4 — || Oppl.-Tarnow, 30% B. und 
zu den billigſten Fabrikpreiſen en gros und N / x i E junger Mann, mit den nöthigen Schul: | Preus. Anl. 185004 99 4 0 Krak.-Ob.-Obl. — HR \ $ 
en detail verw. Eh. Nagelſchmidt. |offeriren wir unſer bekanntes reines und | U kenntniſſen ausgerüftet, findet zur Erler: | dito 185214 „est. Nat.-Anl. 5 | 59% B. Minerva 5 — ( 
— f feingemahlenes Napskuchenmehl, jo: nung der Oekonomie zu Johanni d. RR einen] dito 1854 185604 Elsenbahn-Aetlen. Schles. Bank. 4 74 B. 
1 Steppdecken as bald Mu empfangen en auf . ie guten . W ei — uno 18595, 103 8 Freiburger Geile | 0% G. Die Börsen- zm 
Aer rere ‚| ferungen. eres in unjere oir, Breslau. ig. Freie Anfrage äm.-Anl.18543%4|113% B. dito Pr.-Obl. 3% B. 0 imi 
von Kattun, Biqud Tbibet u. Seide billigſt bei | Herrenſtraße Nr. 27. [4289 werden beantwortet unter Adreſſe A. B. G. r ß 2 2 : © x en mut 
[5215] ouis Berner, Ohlauerſtr. 58, Moritz Werther u. Sohn. (poste restante Breslau. [5202] J Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


